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-Erscheint tSglich, ausgenommen an Sonn, vnd Festtagen, je 2—4 Dogen stark.

Wöchentlich drei GratiS-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seite» stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Zllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche HauS“ (8 Seiten stark).

An Bromberg foftePbic Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
‘ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei in» Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr,
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Serffert; m Schneidemühl: btc
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Calm: die „Culmer Zeitung ; m

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung; Rudolf
Mosse, Haasenftein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt aJR;
S. Salomon, Stettin ; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co.,

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
Paris

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Jeder Anspruch auf “glaßatt erlischt, falls die Mechnungsn nicht imterßaCß längstens sechs Wochen nach Gmpfcrng bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die AarrptausgabesteNe besorgt Anzeigen für sämmtliche itt- und ausländische Zeitungen fit Griginalpreisen ohne feden Aufschlag.

1901.M 99 . Vroiirberg, Sonntag den 28«

3ut? ittttmit
Man schreibt uns aus Berlin, 26. April:
Wie verlautet, hatte Graf Bülow heute tm

Kanzlervalais eine Besprechung mit mehreren
Mitgliedern der K a n a l k o m m i s s i o n. Die wahr¬
haft ungeheuerliche fortdauernde Verschleppung der

Vorlage toiii) in Negierungskreisen als eine Beleidi¬
gung, als eine unerträgliche Vergewaltigung empfunden,
und es steht zu eitoaüen, daß Graf Bülow versuchen
wird, diesem lächerlichen Zustande auf irgend eine Weise
ein Ende zu bereiten. Er toub es versuchen, dies ist
so gut wie gewiß. Aber höchst ungewiß und zweifels¬
würdig ist es, ob er auch Erfolg haben wird. Gegen
das wundersam geschickt ausgebildete System
der Hinzögerung, gegen diese, im Unschulds-
gewande völliger Korrektheit einhergehende Ob-
struktion der Kanalgegner hat der Reichskanzler und
Ministerpräsident ein Mittel nur dann zur Verfügung,
wenn er die Konservativen entweder niederzwingt oder
sanft überredet. Es sieht nicht danach aus, als ob
einer dieser beiden Wege schon eingeschlagen werden
kann. Tie Konservativen sind störrisch, mißtrauisch
und reich an Wünschen und Forderungen. Sie wollen
hohe Getreidezölle gesichert haben, sie werden dem
Grafen Bülow dies Verlangen wieder und wieder
unterbreiten und sich weder durch Drohungen noch
durch Schmeicheleien abbringen lassen, ein vermeint¬
liches Zwangsmittel, als welches ihnen die Kanal-
vorlage erscheint, nach Belieben zu benutzen. Nun
steht es aber so, daß Graf Bülow den Konservativen
feste Zusagen in bezug auf die Höhe der künftigen
Getreidezölle gar nicht machen kann. Um das Ding
beim rechten Namen zu nennen, so mag gesagt werden,
daß in dem Augenblick, wo der starke Widerstand der
anderen Vertragsstaaten gegen den Doppeltarif und
gegen eine übermäßig hohe Bemessung der Getreide¬
zölle lebendig wurde, die Sachlage hier einen gründ¬
lichen Wandel erfuhr. Möglicv, daß bis dahin auch
der Reichskanzler nicht viel dagegen gehabt hätte,
seinen Frieden mit den Konservativen durch weit¬
gehende Berücksichtigung ihrer Forderungen zu machen.
Heute aber kann er das nicht mehr, sondern die Ge¬
fahr, daß tm Falle einer einseitig agrarisch gerichteten
Zollpolitik die Handelsverträge nicht wieder erneuert
werden, übt auf die Regierung einen Zwang dahin aus,
daß versucht werden muß, dieses Unglück für das deutsche
Wirthschaftsleben zu vermeiden. Es kann aber leicht
und sicher vermieden werden, indem sowohl auf den
Doppeltarif verzichtet wie die Erhöhung der Getreide¬
zölle auf ein erträgliches Maß beschränkt wird.

Augenscheinlich verlaufen die Absichten und Vor¬
bereitungsarbeiten der Regierung in dieser Linie, und
gerade weil die Konservativen eine Witterung davon
haben, daß es so steht, sind sie ungeberdig und arg¬
wöhnisch geworden und verbeißen sich um so trotziger
in die Bekämpfung der Kanalvorlage. Sie wissen,
sie müssen wissen, welche Gefahr sie dabei laufen,
aber es mag ihnen eine Genugthuung be¬
reiten, sich sagen zu können, daß der Reichs¬
kanzler keine geringere Gefahr dabei läuft.
Denn der politische Frontwechsel, der im Falle
eines dauernden Zerwürfnisses mit der Rechten nöthig
wäre, erfordert eine unerschütterlich feste Stellung des
verantwortlichen Staatsmannes, und die Erfahrung
hat hinreichend gelehrt, daß auch die scheinbar ge¬
sichertste Stellung über Nacht erschüttert werden kann.
Inzwischen jedoch handelt es sich nicht um diese weiten
Perspektiven sondern um die Arbeit deS Tages, die
eben der Tag selber leisten muß. Und da stehen die
Konservativen denn doch vor Hindernissen, deren An¬
blick sie nachdenklich stimmen müßte. Vor allem zeigt
sich, daß das Zentrum keine Neigung hat, den Konser¬
vativen bei einer etwaigen allzu rabiaten Politik Ge¬
folgschaft zu leisten. Das Zentrum muß natur¬
gemäß mit seiner Wählerschaft in den Industrie-
bezirken rechnen und wird alles thun, um die
künftige Zollpolitik auf das Geleise eines sogenannten
mittleren Maßes zu dirigiren. Sollte bei der Unter¬
redung, die Herr von Wangenheim mit dem Reichs¬
kanzler hatte, die Absicht einer Interpellation wegen
der Getreidezölle zur Sprache gekommen sein, so würde
dem Reichskanzler seine Stellungnahme wohl durch die
Sicherheit erleichtert worden sein, daß er vvm Zentrum
nichts Ernstliches zu besorgen hat. Es ist schon aus
diesem Grunde fraglich, ob die Konservativen es zu
einer Jnterpellationsdebatte kommen lassen werden.

** Bromberg, 27. April.
Zur Kanalfrage schreibt die „Nat.-Lib. Korr.“r

Aus den Aeußerungen des Zentrumsabgeordneten He¬
rold in der Kanalkommission läßt sich unschwer er¬

kennen, daß zwischen Zentrum und Konser¬
vativen ein Kompromiß im Keimen begriffen
ist auf folgender Grundlage: Ausbau der Lippe-

Linie und Negulirung der Flüsse im O ft e n, aber
AufschiebungdesMittellandkanals.
Man will also aus der als einheitliches Ganzes ent¬
worfenen wasserwirthschafllichen Vorlage das Haupt-
und Mittelstück herausschneiden und beiseite werfen.
Sollten sich wirklich Zentrum und Konservative auf
dieser Grundlage einigen und die Kanalvorlage in
dieser Form im Abgeordnetenhause zustande kommen,
so hat wohl das Herrenhaus noch einmal zu sprechen —

wenigstens nach dem verfassungsmäßigen Instanzen¬
wege — und dann endlich die Regierung. Als un-

kontrollirbares Gerücht verlautete schon heute (Freitag
in den Wandelgängen des Abgeordnetenhauses, das
zwischen Vertretern des Zentrums und der konser¬
vativen Gruppen bereits Verhandlungen schweben. —

Wie die genannte Korrespondenz ferner berichtet,
konnte der Eisenbahnminister von Thielen der gestrigen
Sitzung der Kanalkommission nicht beiwohnen; „Herr
von Thielen theilte-der Kommission mit, daß er durch
den Befehl Sr. Majestät, ihm in Bonn Vortrag über
die geplante Düsseldorfer Ausstellung zu halten,
der Sitzung beizuwohnen verhindert sei. Ver¬
muthet wird, daß dabei auch noch andere
Dinge zur Sprache kommen werden.“ —

Gestern erklärte in der Kanalkommission Graf L i m -

burg-Stirum nach wie vor mit seinen politi¬
schen Freunden gegen den Mittelland¬
kanal stimmen zu müssen. Die nächste Sitzung der
Kommission ist auf den 30. April festgesetzt.

Wie Kommission des Reichstags für das Wein-
fiesetz nahm zu § 4 einen Antrag Antrick und Ge¬
nossen an, nach welchem zur Schaumweinfabrikation
kein Kunstwein verwendet werden darf.

Ueber das Befinden des Königs Otto von
Baiern wird der „Köln. Ztg.“ aus München nach
sehr genauen E kundigungen versichert, daß es heute
noch ungewiß ist, ob eine Blajen- oder Nieren¬
erkrankung vorliegt, oder ob etwa „gar die blutigen
Ausscheidungen von irgend welcher mechanischer Ein¬
wirkung des doch gelegentlich recht aufgeregten Kranken
herrührten. Leute, die den König in letzter Zeit sahen,
gewannen keineswegs den Eindruck, als ob dies bejam-
mernswertheLeben demErlöschen entgegengehe. Allerdings
habe der Kranke, dessen halb ergrauter, sehr langer Bart
trotz aller Fürsorge der Umgebung ziemlich verwildert
ist, auffallend blaß ausgesehen, was aber, ohne es als
Ursache eines organischen Leidens zu Hülfe zu nehmen,
allein schon aus dem völligen Mangel an Bewegung
und meistens auch an frischer Luft, aus der, was Schlaf
und Nahrungszufuhr betrifft, ganz ungeregelten Lebens¬
weise und der ausschließlichen Beköstigrmg mit kalten
oder kalt gewordenen Speisen erklärt werden könne.
Es hat sich nämlich als ganz undurchführbar er¬

wiesen . den König irgendwie zum sofortigen
oder baldigen Genuß der ihm warm vorgesetzten
Speisen zu veranlassen. Mit einer Art von Eigensinn
speist er niemals, wenn die richtige Zeit dafür da
wäre, sondern ganz regellos, wie und wann er

mag. Und da haben es denn die Aerzte für zweck¬
mäßiger gehalten, ihm von vornherein kalt zu ge¬
nießende Speisen vorzusetzen, als ihn die weniger gut
bekömmlichen, kalt gewordenen Gerichte genießen zu
lassen. Aehnlich steht es, da Zwang nicht angewendet
werden darf, mit dem Niederlegen zum Schlaf u d,
was noch schlimmer ist, mit der für den breitschultrigen,
wohlbeleibten Mann doppelt nothwendigen Bewegung.
Das Aeußerste, was man in dieser Hinsicht während
der letzten Zeit zu erreichen vermocht hat, war. daß
der König an schönen Tagen einige Zeit auf der
Terrasse seines Schlößchens sitzend verbrachte. Die
früheren Wagenfahrten im Park scheinen aber wegen
des Widerstrebens des Kranken neuerdings ganz weg¬
gefallen zu sein.“

Auf der Tagesordnung des Abgeordneten¬
hauses stand gestern der Antrag Bockelberg (kon¬
servativ) und Genossen. Nach diesem Entwurf soll der
Regierung aus bereiten Mitteln ein Fonds von
12 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden,
um Grundstücke käuflich zu erwerben und dieselben
planmäßig durch Errichtung mittlerer oder kleiner,
in Ausnahmefällen, wenn es sich um Restgüter
handelt, auch größerer Rentengüter zu besiedeln. Die-
Durchführung dieser Aufgaben soll durch Ansiedelungs¬
stellen geschehen, welche nach Bedarf für die einzelnen
Provinzen zu errichten sind. Die gesammten
auf gründ dieses Gesetzentwurfs zu erledigenden
Geldgeschäfte sollen der Seehandlung übertragen wer¬

den. — Die allgemeine Tendenz des konservativen
Gesetzentwurfs fand fast allseitige Billigung, wenn auch
die vorgeschlagenen Wege, die zum Ziele führen sollen,
noch mannigfachen Bedenken unterliegen ; am stärksten
äußerten sich diese Bedenken bei dem freisinnigen Ab¬
geordneten Dr. Crüger; auch der Finanzminifter von

Miquel und der landwirthschaftliche Minister Freiherr
von Han'merste n machten Einwände. Der national¬
liberale Abgeordnete Lotichius konnte den konservativen
Rednern (Bockelberg und Freiherr von Zedlitz) und
dem Zentrumsführer Fritzen in der Anficht zu¬

stimmen , daß die Ziele des Antrages in hohem
Grade beachtenswerth seien; er wies darauf hin,
von welch großem Nutzen die Thätigkeit der

Änsiedlungskommission für die Provinz Posen ge¬
wesen; eine ähnliche Thätigkeit würde nach Annahme
des Antrages auch in den anderen Provinzen entfaltet
werden können, da er die Schaffung von mittleren und

kleineren Grundbesitzen in größerer Zahl ermögliche.
Der Antrag wurde einer Kommission überwiesen.
Darauf vertagte sich das Haus auf Montag 1 Uhr:
Antrag Barth betr. Neuabgrenzung der Wahlkreise.

Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus Petersburg
vom 24. April berichtet: Das Befinden des Schahs
von Persien hat sich neuerdings verschlechtert; s in
Leber- und Nierenleiden, sowie die Athmungsbe-
schwerden sind schlimmer geworden. Der Kampf
zwischen dem Großvezier Asghar Chan und Kakim
ul Mulk, dem Günstling des Schahs, dauert fort.
Die Regierung hat in letzter Zeit hohe'Steuern auf
die nothwendigsten Lebensmittel gelegt. Tie Stimmung
in ber Bevölkerung von Teheran ist daher ziemlich
erregt. Besonders empört ist dieselbe über die hohe
Fleischsteuer, und sie schiebt die Schuld daran den
fremden, belgischen Steuererhebern zu.

„Daily Chronicle“ meldet, König Eduard werde

Ende Juli die Ausstellung in Glasgow besuchen, b e -

g l e i t e t vom Kaiser von Rußland und vielleicht
auch von der Kaiserin.

De<rtfchl«ird.
Berlin» 26. April. Dem „Reichsanzeiger“ zu¬

folge verlieh der Kaiser dem Generaloberst von

H a h n k e die Brillanten zum Schwarzen Adler¬
orden. — Wie die „Nordd. AUg. Ztg.“ meldet, ist der
frühere Reichsschatzsekretär, spätere Seehandlungs¬
präsident von Burchard gestern an einem Herz-
schlage gestorben.

Bonn, 26. April. Die Erwiderung be8
Kaisers auf die Ansprache des Generalobersten
von Loe bei dem Kommers des Bonner 8. C. lautete
wie folgt: „Meine lieben Kommilitonen! Sie haben
sich an einen der besten Sprecher gewandt, die wohl je
aus den Reihen der Korpsstudenten hervorgegangen
sind, — und von tiefem Tank ist Mein Herz durch¬
drungen für den freundlichen Gruß und Willkommen,
den Se. Exzellenz in Ihrem Aufträge ausgesprochen
hat. Er hat die rechten Saiten angeschlagen, bei deut¬
schen Jünglingen die Freude, die Begeisterung hu
entfesseln, — er hat erinnert an unsere Vergangenheit,
— an die großen Tage und die großen Zeiten, die
Ihre Väter und noch viele von Ihnen, die unter uns

sind, mitgefochten und mitgekämpft haben. Nun, meine
Herren, Ich hoffe und erwarte von der jungen
Generation, daß sie Mich in den Stand setzen wird,
unser deutsches Vaterland in dem Sinne, wie Ich es

gestern verzeichnete und aussprach, in seiner engen
festen Begrenzung, im Gefüge der germanischen
Raffe zu erhalten, — niemandem zu Liebe, —

niemandem zu Leide. — Wenn aber uns Jemand
zu nahe treten sollte, dann werde Ich an Sie
appelliren und Ich erwarte, daß Sie Mich
nicht sitzen lassen. Mavo.) Es bedarf aber natürlich
der Vorbilder und so will Ich uns allen nur das eine
wünschen, und Ihnen vor allem, die heute Abend hier
versammelt sind, — daß Sie.am Abend Ihres Lebens
auf ein so schönes Leben zurückblicke»; wie Se. Ex¬
zellenz es thut als braver ergebener Diener Meines
Herrn Großvaters, auf daß — wenn Sie einst Ihr
Haupt zur Ruhe legen, es auch von Ihnen heißen
kann: Ein frommer und getreuer Knecht. — Auf
diese Gesinnung hier, die Ich bei Ihnen allen vor¬

aussetze, reibe Ich einen kräftigen Salamander auf
Se. Exzellenz und den 8. C.“ — Heute früh
8 Uhr hörte der Kaiser Liedervorträge des
Bonner Männer - Gesangvereins und empfing um

9 Uhr den stellvertretenden Chef des Mili tärkabinets,
Generalmajor Graf von Hülsen-Häseler zum Vortrag.
Später hörte Se. Majestät die Vorträge des Chefs
des Zivilkabineis, v. Lucanus, des Kultusministers
Dr. Studt, sowie des Ministers für öffentliche Ar¬
beiten von Thielen. Hierbei besichtigte Se. Majestät
die Pläne der Rheinischen Landesausstellung in Düssel¬
dorf. Heute Abend gedenkt der Kaiser die Kneipe des
Korps der Boruffen zu besuchen. Der Kronprinz
wurde heute Vormittag 10 Uhr in feierlicher Weise
als Konkneipant in das KorpS der Boruffen auf¬
genommen.

Karlsruhe, 25. April. Anläßlich der morgigen
Feier des 60jäbrigen Militärjubiläums des Groß-
herzygs ist zur Beglückwünschung im Aufträge des

Kaisers der Kommandant des Allerhöchsten Haupt¬
quartier- General der Infanterie von Plessen hier ein¬

getroffen. Aus gleichem Anlaß sind erschienen der
Kommandirende General des 2. Baierischen Armee¬
korps von Lylander, der Kommandeur des 16. Armee¬
korps Graf von Häseler und der Kommandeur deS
15. Armeekorps Herwarth von Bittenfeld. Zur Feier
des Tages wird morgen Mittag ein Tiner im Schlosse
stattfinden, zu welchem außer den Abordnungen Prinz
Karl von Baden, die Generalität und der gcsammte
Hofstaat geladen sind. Von 10 Uhr vormittags ab
wird der Großherzog die Glückwünsche der Deputa¬
tionen entgegennehmen. Im übrigen hat sich der hohe
Jubilar eine offizielle Festlichkeit dankend verbeten.

Flensburg» 25. April. Die Kaiserin traf
zu Wagen, begleitet von dem Herzog und der Herzogin
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-Holstein um 8 Ühr
20 Minuten abends von Glücksburg hier ein. Die
Schulen, der Kriegerverein und die hier garnisoniren-
den Abtheilungen des Füsilierregiments Königin'
(Schleswig - Holsteinisches) Nr. 86 bildeten in den
Straßen Spalier. Um 8 Uhr 40 Minuten erfolgte
die Abreise nach Berlin.

Krefeld» 26. April. Die Stadtverordneten¬
versammlung hat endgiltig den Bau eines Rheinhafens
für 11 Millionen Mark beschlossen.

Wien» 26. April. Das im Abgeordnetenhause
eingebrachte Wasser ft raßengesetz nimmt
folgendes in Aussicht: Dynau-Oder-Kanal, Schiffahrts¬
kanal von der Donau bis zur Moldau bei Budweis,
Kanalisirung der Moldau von Budweis bis Prag,
Schiffahrtskanal von dem Tonau-Oder-Kanal bei
Prerau zur Elbe bis Pardubitz, Kanalisirung der Elbe
von Pardubitz bis Melnik schiffbare Verbindung vom
Donau-Oder-Kanal bis Weichsel und Dnjester. Diese
vier Kanäle sind vom Staat unter der Bedingung an¬

gemessener Beiträge der betheilig en Länder und der
Städte Wien und Prag auszuführen. Die Länder
können die Jntereffenten zu Beitragsleistungen heran¬
ziehen. Bezügliche Verhandlungen sind sofort ein¬
zuleiten. Tie Verwaltung erfolgt durch den Staat.
Ter Bau soll im Jahre 1904 beginnen und binnen
20 Jahren beendet werden.

Wien» 26. April. Abendblättern zufolge erklärte
der Ministerpräsident von Körber in der heutigen Ob¬
männer * Konferenz, die Delegationen müßten un-

aefähr am 20. Mai einberufen werden, der Reichsrath
könne gleichzeitig tagen. Nach Beendigung der De¬
legationssitzung, etwa Mitte Juni, könne die Ein¬
berufung der Landtage erfolgen und eine längere Land¬
tagstagung im Herbst stattfinden, worauf im Spät¬
herbst der Reichsrath neuerdings einberufen werden
würde. Mit Rücksicht hierauf lege die Regierung ein
sechsmonatliches Budgetprovisorium vor.

Wien» 25. April. Der Eisenbahnausschuß hat
das Jnvestitionsgesetz bis inkl. Artikel 7 angenommen.
Damit ist der erste Theil der Vorlage, neu her¬
zustellende Eisenbahnen, erledigt. Die in Frage
kommenden Linien sind folgende: Tauernbahn, Kara-
wanken-Wocheiner Bahn, Pyrhnbahn, Strecke Lemberg-
Sambor, Strecke Rakonitz-Postelberg-Laun und erste
Theilstrecke der Wechselbahn Hartberg-Fried berg.

Budapest» 26. April. In der Angelegenheit
derunbefugtenAnbringungvonKreuzen
in den Lehrsälen der Universität wurde 72 Hörern in¬
folge der vorgefallenen Demonstrationen und der Ver¬
letzung des der Universitätsbehörde schuldigen Ge¬
horsams eine Rüge ertheilt. Der Rektor fügte hinzu,
dieses Urtheil berühre nicht den Kreuzkultus, sondern
nur die Art und Weise, in welcher die Studirenden
ihre Absicht verwirklichten. — Der landwirthschaftliche
Landesverein berieth in seiner letzten Sitzung ein¬
gehend die Frage der Auswanderung deutschsprechender
landwirthschaftlicher Saisonarbeiter aus Süd-Ungarn
nach Deutschland, insbesondere nach Württemberg; bei
der Regierung sollen Vorstellungen erhoben werden,
daß sie gegen die Auswanderung Maßregeln ergreife
und die Agitation der Vermittler einschränke.

Kufctmtb.
Petersburg, 25. April. Der französische Minister

des Auswärtigen Delcaffs begab sich heute mit dem
Minister des Auswärtigen, Grafen Lamsdorf, nach
Zarskoje Sselo, wohin D e l c a s s 6 vom Kaiser
zum Frühstück eingeladen war. An demselben nahmen
auch Graf Lamsdorf und der Minister des Kaiserlichen
Hquses theil. Gestern fand in der französischen Bot¬
schaft Galadiner statt, an dem alle Botschafter mit
ihren Gemalinnen, die Minister und andere hohe
Würdenträger thettnahmen. Heute findet zu Ehren
Delcasses bei dem Finanzminister ein Diner ftotr.

Petersburg. 26. April. Zu Ehren des fran¬
zösischen Ministers des Aeußern Delcasse fand, heute
beim Minister des Innern Ssipjagin ein Frühstück
statt, worauf Delcasse dem Minister Witte einen Be-



such abstattete. Heute Abend gab der französische
Botschafter Marquis de Montebello ein zweites Gala¬
diner.

♦tumänie«.
Bukarest, 26. April. Die „Agence Roumaine“

erklärt, das in England und Amerika verbreitete Ge¬
rücht über Attentate gegen den König
von Rumänien sei vollkommen unbegrÜn-
d e t und darauf zurückzuführen, daß eine später als
geisteskrank erkannte und einer Heilanstalt für Geistes¬
kranke übergebene Person Steine gegen ein Fenster des
Erdgeschosses des Schlosses geschleudert hat.

ftrtllltfcid;.
Pari-, 26. April. Auf Anzeige der Eisenwerk¬

gesellschaft Commentry wurde ein österreichischer
Unterthan, der Haushofmeister Stefan Jovano-
witsch, wegen Verdachts der Spionage
verhaftet. Jovanowitsch suchte sich die Geheim¬
nisse der Herstellung von Kanonenstahl zu verschaffen.
In Montlueon sind vier Mitschuldige verhaftet worden,
darunter befinden sich zwei Angestellte deö Eisenwerks.
Man nimmt an, daß die Verhafteten nicht imstande
gewesen sind, sich Informationen zu beso.gen. Ter
verhaftete Jovanowitsch war seit dem Jahre 1897 An¬
gestellter in dem Chcuham-Hotel in Paris und kam
aus London, wo er seine Lehrzeit durchgemacht hatte.
Er sprach mehrere Sprachen, war ein guter Be¬
amter und ging wenig aus. Während seiner freien
Zeit kam er indessen mit verdächtigen Personen
zusammen, wodurch man auf ihn aufmerksam wurde.
Er wurde seitdem besonders beobachtet. Im Monat
Oktober begab er sich unter dem Vorwand, sich in der

französischen Sprache zu vervollkommnen, mit Urlaub
nach MontlUtzon. Schließlich wurde er gestern nach
Vernehmung des mit seiner besonderen Ucberwachung
beauftragten Kommissars und auf die Klage der Ge¬
sellschaft Commentry hin um .2 Uhr in dem Chatam-
Hotel verhaftet; vorgefundene zahlreiche in deutscher
Sprache abgefaßte Papiere führten zur Ermittelung
seines Wohnsitzes. Jovanowitsch hatte Arbeiter in
Montluyon beauftragt, ihm die Vorgänge bei der Her¬
stellung des Kanonenstahls mitzutheilen, aber infolge
der Ueberwachung konnten ihm Schriftstücke nicht ge¬
liefert werden.

Paris, 26. April. DaS sozialistische General¬
komitee hat einen Beschlußantrag angenommen, in
welchem erklärt wird, daß die vom Handelsminifter
Millerand eingebrachte Schiedsgerichts- und Ausftands-
vorlage den Interessen der Arbeiter zuwiderlaufe und
deshalb abgelehnt werden müsse.

London, 26. April. In der UnterhauSfitzung
vom 19. März hatte der liberale Abgeordnete für
Mansfietd, Markham, erklärt, die Firma Eckstein
(Wernher Beit) fei eine ganz gewöhnliche Diebes- und
Schwindlerbande. Daraufhin hatte Wernher Beit ein
gerichtliches Verfahren gegen Markham roegen Ver¬
leumdung beantragt, da er aber fand, daß Markham
durch fein Privileg als Abgeordneter geschützt war. so
forderte er ihn auf, seine Behauptung außerhalb des
Hauses zu wiederholen. Markham hat sich nunmehr
bereit erklärt, seine Behauptungen in einer Rede vor

seinen Wählern zu wiederholen, damit er deswegen vor
Gericht gestellt werden könne.

London, 25. April. (Unterhaus.) Redmond
fragt an, ob die Regierung einen Termin für die
Räumung Egyptens angeben könne. Cran-
borne entgegnete: Nein. (Gelächter.)

London, 26. April. Wie die „Times“ aus
Montevideo meldet, hat die Regierung von Uruguay
die Landung von Jesuiten und andern aus Güropa
ausgewanderten Ordensgeistlichen verboten.

London, 26. April. Minister Ehamberlain
erklärt, die in der „Daily Mail“ gestern veröffentlichte
Erzählung, betreffend Zwistigkeiten zwischen ihm und
H i ck S B e a ch . fei in allen Theilen unwahr.

Spaittoi*.
Madrid, 26. Avril. Nachrichten aus L i f f u b o n

melden, daß dort in den Straßen eine antiklerikale
Kundgebung ftattgefunben habe; die Manifestanten feien
von der Polizei anseinandergetrkben worden.

2fm*#tta.
New-Uork, 26. April. Der „New-York Herald“

meldet aus Rio Janeiro: Nachrichten aus dem
Staate Maranhao zufolge haben Indianer die
dortigen christlichen Niederlassungen an¬

gegriffen. Es entspann sich ein Kampf, in welchem
200 Christen gelobtet wurden.

Air»«».
Algier, 26. April. Bei Milian-H haben Ein.

geborene r e v o l t i r t ; sie sollen einen Ver¬
waltungsbeamten und eingeborene Reiter gefangen
genommen, eiyen Spanier getödtet und eine Ortschaft
geplündert haben; mehrere Personen sollen verwundet
sein. Truppen wurden dorthin entsandt.

dSe*i<%t»faal.
Zu 10 000 Mark Geldstrafe wurde em

Donnerstag von der zweiten Strafkammer am Berliner
Landgericht II der Brennmeister Erich Bredlow ver-
ürtheilt, der bei einem Gutsbesitzer von Bredow
angestellt war. Der Angeklagte wurde durch
Gutsarbeiter mit denen er sich erzürnt hatte,
angezeigt, daß er „übergemaischt“, daß heißt
aus einem Bottich mit untergähriger Maische
regelmäßig einen Posten vSn Maische in einen ober»
gährigen Bottich, der von der Steuerbehörde bereits
deklarirt war. geschöpft hatte. Durch derartige Hand¬
griffe wird der Alkoholertrag erhöht, ohne daß die
Steuerbehörde davon Kenntniß erlangt. Der Angeklagte
wurde durch die Beweisaufnahme überführt und dem¬
gemäß zu der erwähnten hohen Geldstrafe, an deren
Stelle im Unvermögensfalle sechs Monate Gefängniß
treten, verurtheilt.

Kunst »mb Wissenschaft.
Hamburg, 26. April. Aus New-York ist hier

der Leiter der amerikanischen Polar¬
expedition Baldivin - Ziegler. W. Ewelyn
B. Baldivin, eingetroffen und besichtigte die für die

Expedition eingetroffenen Güter, welche nach Tromsö
und.dem Sandefjord expedirt werden. Vierhundert
Hunde und 15 Pferde werden von Sibirien nach
Franz Josefland gesandt. Die 49 Theilnehmer
der Expedition treffen in Franz Josefland zusammen,
von wo Ende Juni die Expedition ausgeht. BaMviu
wurde von Geheimrath Neumayer empfangen, welcher
ihm die neuesten nach Nansen gefertigten Karten zur
Verfügung stellte. Von hier geht Baldivin nach
Kopenhagen und Gothenburg. wo er Andröes Bruder,
den Kapitän Andrse, besucht. Baldivin hofft be¬

stimmt, die Spuren And rs zu finden.

Knute tlwttil,
— Berlin, 26. Aprjl. Der Verein

„fStauenertoerb“, der sich die Förderung der

wirthschaftlichen Interessen und die Hebung der

sozialen Stellung der erwerbenden Frau zur Aufgabe
stellt, hat liier in den Räumen Leipzigerftraße 117/118
in dieser Woche eine Ausstellung Veranstalter, über die
die „Bossische Zeitung“ u. a. schreibt: Als eine

besonders glückliche Veranstalkung hat sich die

alljährliche Ausstellung erwiesen, die seit den
drei Jahren deS Bestehens des Vereins sich sowohl
der Zahl als dem Werthe der ansgestellten Gegenstände
nach beständig gehoben hat. Auch in diesem Jahre
enthält die Ausstellung zahlreiche dem praktischen Leben
sowohl als dem Schmuck der Häuslichkeit dienende
Gegenstände, die fast ausnahmslos von dem Geschmack
und dem Geschick der. Ausstellerinnen zeugen. Äm
meisten in die Augen fallend dürften zuerst
die Porzellanmalereien seien, unter denen sich
Stücke von -wirklichen künstlerischen Werthe befinden.
Daß es an Stickereien und Spitzenarbeit nicht fehlt,
ist selbstverständlich. Bon der kostbaren Point-lace-Arbeit,
die in prächtigen Exemplaren, einigen wunderschönen
Taschentüchern, Decken und einem auf Chiffon ge¬
arbeitetem Kleid vertreten ist, bis zur farbenkräftigen
Nadelmalerei befindet sich jegliche Art von Stickerei
unter den Ausstellungsgegenständen. Eine starke Kon¬

kurrenz 'erfährt die Kunst der Stickerin durch die
Malerei. Auf glatter Seide und rauherem Sammet,
auf Holz, Porzellan, ja sogar auf das bescheidene
Linnen wird gemalt und die moderne Heliosfarbe
bars, sogar dem gefährlichen Prozeß des WaschenS
ohne Nachtheil unterzogen werden. Sehr schön ist
ein Kiffen aus gelbem Sammet. Das aus Herbst¬
blättern und Chrysanthemen bestehende Muster ist in
Brandmalerei und fast plastisch erhabener Oel-
malerei ausgeführt. Sehr eigenartig sind die anstelle
von Stickerei tretenden modellirten Arbeiten von Frau
Schomburg-Schaller. Als etwas ganz Neues dürften
die selbstangefertigten Schuhe und Stiefel zu er¬

wähnen sein, deren Herstellung das Atelier „Sänkt
Crispin“ lehrt. Für den Werth der gesammten Aus¬

stellung spricht die Thatsache, daß kurze Zeit nach der

Eröffnung bereits Verkäufe in der Höhe von mehreren
hundert Mark abgeschloffen waren. Die Ausstellung
wird Montag geschloffen.

An» Stadt »mb Land
Bromberg, 27. April.

(Siehe auch au anderer Stelle.)
* Der diesjährige Verbandstag der Sanitäts¬

kolonnen der östlichen Provinzen wird bekanntlich vom
1. bis 3. Juni in Grünberg stattfinden und mit einer
Ausstellung verbunden sein, die unter dem Protektorat
der Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen (Schwester
des Kaisers) steht. Der Verbandstag wird nicht nur für
die betheiligten Fachleute, sondern auch für weitere
Kreise des Interessanten und Lehrreichen zur Genüge
bieten. Bis jetzt sind rund 70 Sanitätskolonnen
(darunter auch die Bromberger) mit 700 Mitgliedern
für die Theilnahme angemeldet; aus der Provinz
Schlesien 22 Kolonnen mit 270 Mitgliedern. An der
am 2. Juni bei- Polmsch-Kesiel stattfindenden großen
Sanitätsübung werden sich gegen 400 Sanitätsmann¬
schaften aktiv betheiligen. Auch die vaterländischen
Frauenvereine Bromberg, Thor«, Landsberg u. f. w.
werden Pflegerinnen nach dem angenommenen Haupt¬
verbandsplatz zur Hülfeleistung entsenden. Es sei
bemerkt, daß die Eisenbahnfahrten vom Wohnorte
nach Grünberg und zurück nach Vorzeigung der
Theilnehmerkarte in der 3. Wagenklaffe gegen einfachen
Militärfahrpreis, in der 2. Klasse für das Doppelte
ausgeführt werden können. Solche Vertreter können
Theilnehmerkarten, sowie jedwede Auskunft durch den
Vorsitzenden des Verbandes, Oberstabsarzt Dr. Hering-
Bromberg, erhalten. Mit dem Kolonnentag steht eine
Ausstellung von Jmprovisations-(Behelss-)arbeiten und
Neuheiten auf dem Gebiete der Verwundeten- und
Krankenpflege in Verbindung. Bisher sind zur Be¬
schickung dieser Ausstellung etwa 30 Kolonnen aus dem
deutschen Reiche und 20 Firmen angemeldet.

* Angeschlossen an das Fernsprechnetz
wurde unter Nr. 589 H. Lange jun., Kunst- und Bau¬
glaserei, Bahnhofstraße 3.

* Zur Eröffnung des Rennbahnrestäurants
findet morgen, Sonntag, ein Kaffeekonzart bei freiem
Entree statt. Das erste diesjährige Rennen ist auf den
16. Mai (Himmelfahrt) festgesetzt.

cf Handwerkskammer - Konferenz. Am
nächsten Mittwoch findet in Danzig eine Konferenz der
Vertreter der Handwerkskammern von Bromberg,
Posen, Danzig und Frankfurt a. O. statt. Es handelt
sich in derselben um Besprechung über die Gründung
eines Jnstruktions- und Nevisionsverbandes. Als
Delegirte werden dieser Konferenz von hier die Herren
Handwerkskammersekretär Budjuhn und Obermeister
Bennewitz beiwohnen. Im Anschluß an die
Konferenz wird in nächster Zeit in Berlin eine daS
gleiche Thema behandelnde Konferenz unter Theilnahme
sämmtlicher Vertreter der Handwe kskammern der
Monarchie behufs Bildung eines Jnstruktions- und
Revisionsverbandes für ganz Preußen stattfinden. Auch
an dieser Konferenz werden die Herren. Budjuhrr^ und
Bennewitz theilnehmen.

* Im Stadttheater wurden gestern mehrere
Kompositionen des Herrn K a p e l l-
rn e i st e r Schwab aufgeführt,^ welche freund¬
lichen Beifall fanden. Es waren dies die Ouvertüre
der Oper „Die Richterin“, ein wirkungsvolles Stück,
das nicht nur reiches und gut erfundenes Motiv¬
material bringt, sondern auch glänzend und eigenartig
instrumentirt ist; ferner ein Tenorsolo aus derselben
Oper (vorgetragen von Herrn Elmhorst) und zum
Schluß drei feinsinnig empfundene Lieder (gesungen
von Fräulein Zimmermann), von denen namentlich das
letzte, „Das taube Mütterchen“, von tiefer Wir¬
kung war.

cf Stadtverordnetenfttzung. Am nächsten
Donnerstag findet eine öffentliche Stadtverordneten-
liv.ung statt. Aus der Tagesordnung stehen u. a.

folgende Gegenstände: Für die von der Stadt Brom¬

berg zu leistenden Arbeiten und Lieferungen zu der
von der Provinzial-Berwaltung auszuführenden Neu-
pflasttzrung der Post- und Friedrichstiaße (von der

Poststraße bis zum Wollmarkt) wird die Bewilligung
von 7000 Mark aus der Pflasterungsmasse nachgesucht.
Vorlage, betreffend die Verbreiterung der Gartenftraße.
Vortage, betreffend die Erwerbung deS Grundstücks
Danzigerstraße Nr. 76 b (Radfahrrennbahnwelches
laut notarieller Verhandlung vom 10. April 1901

zum Preise von 58 000 Mark der Stadtgemeinde zum
Kauf angeboten worden ist. Wahl eines unbesoldeten
Stadtrctths. (ES handelt. sich um Neuvollziehung
der StadtrathSwahl, die daS erste mal nicht giltig
war.)

* Befitzwechfel. Das Grundstück Moltke-
straße 16 ist heute im Zwangsversteigerungsverfahren
in den Besitz des Baumeisters Switzcicki übergegangen.
Der Kaufpreis beträgt 103 400 Mark.

* Stadltheater. Richard Wagners große Oper
„L o h e n g r i n“ ist ein musikalisches Meisterwerk,
dessen Erscheinen auf dem Spielplan auch hier eine
stehende Erscheinung geworden ist. Auch morgen,
Sonntag, wird das unsterbliche Musikdrama zur Auf¬
führung gelangen. Die Titelrolle singt Herr Boß,
die Elsa Fräulein Sorelli. Außerdem wirken in den
Hauptpartieen Herr Morny, Fräulein Szoerenyi, Herr
Pmlitz und Herr Grebin. — Am Montag findet eine

Aufführung von L. dan Beethovens „Fidelio“ statt.
cf Maler- und Lackirerinnung. Gestern hat

im Restaurant „Zum deutschen Kaiser“ (Franke,
Rinkauerstraße) eine Quartalssitzung der Maler- und

Lackirerinnung stattgefunden. Drei Lehrlinge wurden
als Gehülfen ausgeschrieben und vier junge Leute als
Lehrlinge eingeschrieben. Der Sitzung wohnten als

Delegirte der Handwerkskammer der Bor-
sitzende derselben Herr Berndt und der Sekre¬
tär Herr Budjuhn bei. Letzterer hielt nach der
Sitzung einen Vortrag über Form und In¬
halt der Lehrlingsfrage. Im Monat Juni findet ein
Malerverbandstag in Danzig statt. An derselben wird,
soweit es irgend geht, die ganze Innung theilnehmen.

§ Fundsachen. In der erstes* Hälfte des Mo¬
nats April sind nachstehende Fundsachen polizeilich an¬

gemeldet worden: eine Eisenstange, ein Geldbetrag,
drei Portemonnaies mit Inhalt, eine Herrenuhr, eine
goldene Kette, ein Hund, eine Brille und ein Geld¬
betrag.

* Sachbeschädigung. Gestern Nachmittag wurde
die große Schaufensterscheibe eines in der oberen
Danzigerstraße belegenen Uhrengeschäfts durch Stein¬
wurf beschädigt. Behufs Ermittelung des Thäters ist
der Fall der Polizeibehörde angezeigt worden.

Czarnikau, 23. April. (K r e i s t a g.) Am
Montag fand hier ein' Kreistag statt, auf dem u. a.

die Aufbringung der Kreiskvmmunal- und Provinzial¬
beiträge in Höhe von 81 500 Mark wie im Vorjahre
unter Heranziehung der Städte bis 64 Prozent, der
Landgemeinden bis zu 70 Prozent, der kombinirten
Staatssteuern bis zu 105 Prozent der Grund-
und Gebäudesteuer beschlossen wurde. Ferner be¬
schloß man die Anstellung der Polizeidistrikts¬
boten auf Lebenszeit nach Maßgabe des Gesetzes vom
30. Juli 1899. Mit der Festsetzung des Etats pro
1901 war die Frage des Baues eines Kreisständehauses
bezw. einer Wohnung für den Landrath Gegen¬
stand der Berathung. Diese Frage war auf dem
Kreistage vor 2 Jahren außerha b der Tagesordnung
erörtert worden, und die Kreistagsmitglieder neigten
damals meist zu der Ansicht, daß ein Neubau südwest¬
lich der Stadt unweit des Chausseehauses Bellevue
empfehlenswerth sei. Inzwischen entstand aber die
Meinung, daß das Verbleiben des Landrathsamts
in der Nähe des Mittelpunktes der Stadt besser sei.
Da die Landbank, von welcher das bei Bellevue
gelegene Terrain erworben werden sollte, auf Ent¬
scheidung binnen kürzester Frist drängte, war der
Kreisausschuß genöthigt, eine entsprechende Vor¬
lage zu machen. Das Resultat der jetzigen Ver¬
handlung war, daß die eine Hälfte der Versammlung
für und die andere Hälfte gegen den Ankauf des in
Rede stehenden Terrains stimmte. Hiermit war die
Proposition des Kreisausschusses, da für Geld¬
bewilligungen eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist,
abgelehnt. Ein anderweitiger Beschluß über die Platz¬
frage konnte mangels einer entsprechenden Vorlage, die
eine vierwöchentliche Ladefrist zur Vorbedingung hat,
nicht gefaßt werden.

Rawitsch» 25. April. (Zubösen Reibe¬
reien ) kommt es seit einiger Zeit zwischen dem
hiesigen Militär und einer großen Anzahl Zivil¬
personen. So entstand gestern Abend in der Bahn¬
hofstraße eine regelrechte Schlacht. An hundert
Personen drangen mit Messern und Seitengewehren
auf einander ein. Das Blut floß auf beiden Seiten
in Strömen. Ein Soldat erhielt am letzten Sonntag
einen Messerstich in den Kopf. In den Osterfeiertagen
wurde ein anderer Soldat durch Zivilpersonen mit dem
Messer derartig zugerichtet, daß er lebensgefährlich
verwundet in das Garmsonlazareth eingeliefert werden
mußte, aus welchem er erst gestern entlassen werden
konnte.

Knnbelsnacbvicltten.
W a a r e i, in a r k t.

Bromberg, 27. April. Amtl. Handelskammer-,
bericht. Beisen 165 — '>72 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, zesuude
Qual. 138—143 M. — Gerste nach Qualität 145—148
Mark, gute Brauerwaare 145—156 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Kochwaare 180
bis 190 Mark. - Hafer 140-150 Mark.

Königsberg, 26. B^rtl. Weizen unverändert,
rother 757 Gr. 171 M. —

. Roggen b hauptet, inl. ge¬
handelt per 714 Gr. jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit V« M. per Tonne zu
regnliren, 133 50, Beiladung 133. vom Boden franko
Waggon eingeladen 134 M., rusi. geh. jede 6 Gr. mehr ob.
weniger mit */„ Wl. per To. zu regnliren, — M. per
Tonne. - Gerste große 138, 140 M., kleine 138 M. —

Hafer unverändert, inländischer 133, 135, fein 136, 137,
138 M. — Erbsen weiße — M. — Bohnen Pferde-
140 M. — Wicken 172, 183, Hafer Wicken 153, blaue Lu¬
pinen 120 M. - Wetter: Wolkig. Wind: O. — Ther¬
mometer : -4- 9 Gr. Reaumur.

Geldmarkt.
Berlin, 26. April. Die heutige Börse zeigte auf den

verschiedenen spekulativen Gebieten keinen einheitlichen
Charakter. Einige der hauptsächlichsten Effekten stellten
sich niedriger, andere konnten sich behaupten, wenige waren

besser. Im weiteren Verlaufe kamen vielfache Schwan¬
kungen vor, das Ungleichmäßige der Tendenz hielt an, da
allerlei verschiedenartige Einflüsse sich geltend machten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren setzten
Kreditaktien ihre rückgängige Bewegung weiter fort, Frau,
zosen verloren ca. 1 Prozent, Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,25 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,1875 Prozent. Deutsche
Bank 0,2875 Proz. Diskonto-Kommandit-Anthekke 0,25
Proz. Dresdener Bank 0,125 Proz. Franzosen 0,1375
Prozent. Gotthard 0,175 Prozent. 3Vr proz. Russen
0,05 Prozent. Deport für: Lombarden 0,2875 Prozent.

Marienburg-Mlawkaer 0,0875 Prozent Ostpreußische
Südbahn 0,05 Prozent. Italiener 0,10 Proz. 4 proz.
Ungarn 0,10 Proz. 4prozcntige Ungarische Kronenrente
0,05 Prozent. 1880 er Rüsten 0,10 Prozent. Russische
KonsolS 0,025 Proz. 3 prozentige Rüsten — Prozent.
4prozeutige Russische Rente 0,0876 Prozent.

Kurse im freien Verkehr Mischen » u. 8 Uhr
Oesterreichische Kreditaktien 217^- 16,80 bez. Franzosen
147,90—75—90 bez. Lombarden 24,40 bei. Meridwnal
136.00 bez. Mittelmeer 99 25 bez. Warschau - Wiener
Eisenb. — bez. BurnoS'AireS 89,20 bez. Diskonto.Kom-
mandit 190,10-90 bez. Darmstädter Bank 184.25 bez.
Nationalbank f. D. 127,25 Br. Berliner Handelsgesell¬
schaft 154,10 bez. Deutsche Bant 205-4,90 bez.
Dresdener Bank 149,25—40 dez. Dortmund • Gronau«
157.00 bez. Lübeck« BÜchener Eisenbbahn —bez.
Marienburg-Mlawka 72,60 — 73,10 bez. Ostpreuß Südbahn
87,10—25 bez. Gotthardbahn — bez. Jura • Simvlon
101,25 bez. Schweizer Zentral —,

— bez. Schweizer
Nordost 113,90—75 bez. Schweizer Union 97,25 brz. Trans¬
vaal 223,75-4 bez. Canada-Pacific 98—8,30—25 bez.
Northern Pacific prf. 97,75— 7/g bez. Luxemburger
Prtnce Henry 103,10—2,10 bez. Hamburg-Amerika-
Packetfahrt 12210 bez.O Norddeutscher Lloyd 118,90
bez. Dynamit-Trust 161,50 bez. Italienische Rente 96

bez. Spanier 73 bez. Türkenloose 118 bez. Vltfxo*
zentige Chinesen 805/ e bez. Russische Bank — bez.
Anato.ier 87,50 bez. — Mart.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 27. April.

1!tzvchs>.
Preic>.

1 H *’!

Jiiebv.
Preis.
fl. »f

Preis.
.n $f.

Medr.

a’*«
f 5B§ 1 7iö * 16 .OO Butter 1 Kg. 2120 160
Roggen 100 - 14 30 !3,5o Heu 100 - 7 50 7 00
Gerste 100 - 15 20 13 50 Stroh 100 , 7 60 7 00
Hafer 100 - 14'5't 13 5 Krummstroh - 5 80 4 60
Erbsen 100 - 18i0o 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 , 600 5!00 Eier per Schock 2 40 2 30

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 27. Avril. Auftrieb vom 22. April

bis zum 27. Avil: 115 Rinder, darunter 15 Bullen,
14 Ochsen, 58 Kühe, 28 Färsen, 33» Kälber. 1063 Schweine,
darunter 622 Landschweine und 431 Ferkel, 116 S afe,
1 Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 30 M..
Schweine 33-40 M.. F-rkel 18-25 Mark daS Paar.
Kälber 26-36 Mark, Schafe 23-26 Mark. Geschäfts-
gang sehr lebhaft.

Am«. Marktbericht der stadt.MarkthaNendtrektion
Berlin, $6. April.

Wild v. '/, l<g i
Rennthierrücken 10,80—0,90
Gelchiiulit (StilUttel
Gänse junge, p. St.

do. per ‘At kg
Enten, p. Stck.
Hühner.altep.Stck. 1,00-2,30
Hühner, jung.p.St. .0,40—1.50
Tauben . . . .10,45-0,60

Vutter.
Preise frc. Berlin

inet. Provision,
[a p. 50 leg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbutter . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

103-106
100-103
90-99
85-95

2,40-2,60

55-58
35-41
58-61
48-56
44—47

Berlin, 27. April. Städtischer Scklachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 4701, Kälber 1654,
Schafe 12 383 Sclnveinc 9158. — Bez. würd. für

100Pfd.od.50kgSchlachtgew. MM.sf.lPfd.i.Ps.) M.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgrm.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-65
2. junge, fleischige, it. ansgem. lt. ölt. auSgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53-55
4. gering genährte jeden Alters ..... 48-52

83 u II eit: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 56-60
2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere 53-55
3. gering genährte ........ 47—52

Färsen u. Kn h e: 1. a.)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

t>) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 52 -- 53
2. ölt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 50-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Küye . . . 38—42

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollimlcym) u. b. Sangk. 73—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60 -64
8. geringe Saugkälber .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

6 di a ic: l. Mast lamm er n. jÜug.M asthammel. .

2. ältere Mästhammel
L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernugsschäfe ... . . .

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rasten
■ ö it. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l'/sJayr.

L« 220—280 Pfund schwer 53—54
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)

so) fleischige 50-52
d) gering entwickelte ...... 47—49

U) Sauen ........ 48
Ve rl auf und Tendenz des MartteS.

Das Rind rgeschaft wickelte sich langsam ab und bleibt
Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend
und gute schwere Waare war knapp. Bei den Schafen
war das Geschäft langsam und bleibt großer Ueberstand.
Der Schweinemarkt war langsam und wird kaum ganz
geräumt.

Bsvfm-D-p-sch-i».
(Nachdruck üeiooten).

(Siehe auch an anderer Stelle).
Angekommen um 2 Uhr 30 Minute«.

Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26.
I Jnowr.Salzbg. 127.25

Amtliche Notiz
Rust. Not.Casta 216,05 216,10
Wechsel Loud. 1 1204,10 204,10
3v/t)Reichs-Anl.
30»o/oReichs-A.
W/vM.fo.
3% Pr. Kons.
3t, a%$r. Kons.
W/oW. K. kv.
^os.4«/oPfdbr.

iOf.3 l/aü/o “

Wstpr.3°/o,
Wpr.3l/z0/g
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrenr.
Warsch.-Wien.

88,10
98.20
98.20
88,10
98.20

88,10
98.10
98,40
88.10
98.20

98,10 98,21
102,00 , 102,00

96,00! 95,90
85.90; 86,90
95,4 ' 95,50
98,00

100,20100,20

Brombg. .372%
Stadtanleihe

Westpr. 378%
Pfandbr. Nene

3V»% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

37-0/0 Pfd.-C.“
Ob. unk. b.1907

i.Pf.-B. Klein-
JbI.4d/0uM908
Nuss. Not. ult.
SpirituS50er l.
Umsatz: —

wer loco
70er Junilc.
70er Dezem.

92.40

95,30

90,60

99,00

27.
127,00

92.40

96.40

90,10

98,50

99,00

St.-Akt.p. ult. 230,50 276,00 Umsatz: —

Berlin, 27. April. (Produktenmarkt), angek. 2 Uhr 30 Min.

Weizen Mai
„ Juli

«*
“ ^Ept.

Roggen Mai
„ Juli
» Sept.

Hafer Mai
„ Juli

26.
174.50
173,75
171.25
147.50
147.25
147.25

141,00

27.
175.50
174.00
171,75
148.50
148,25
148.00

14C75

Mais Mai
26.

115,00
H Juli

Rüböl Mar 58^0
„ Oktober 60,70

Spiritus 70er
loco 44,20

15000

r,.
115.25
113.25

58.43
50,80

44,40

Danzig, 27. April, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: fester
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. trcmSit

26.

174
176

134
100

184-36
102



Aus Stadt und Saud.
Bromberg» 27. April.

(Eiche auch <m anderer Tte«e.H
* Der Taschenfahrplan für die Ost-

provinzen ist der ©efammiauflo ge der

gestern (Freitag) erschienenen Nummer unserer Zeitung
beigelegt worden. Neu hinzutretende Abon¬
nenten erhalten denselben unentgeltlich nachgeliefert,

desgleichen diejenigen Abonnenten, bei welchen etwa

die Abgabe des Fahrplans durch die Zeitungsfrauen
unterblieben sein sollte. Der Taschenfahrplan ist in

seinem Umfange wiederum wesentlich erweitert

worden und enthält in der vorliegenden Sommer-

auSgabe u. a. ein Verzeichniß der Sommerkarten nach
Badeorten u. s. w. Wir weisen noch darauf hin, daß
auf einem besonderen Blättchen die neueste Schnellzug¬
verbindung KönigSberg-Danzig-Bromberg-Posen-BreS-
laü und umgekehrt nebst den betreffenden Fahrpreisen
verzeichnet ist. Im Buchhandel kostet der „Taschen¬
fahrplan für die Ostprovinzen-, 132 Seiten enthaltend,
nur 10 Pf.

* Die Ortsgruppe Bromberg deS Deutschen
Ostmarkenvereins hielt gestern Abend im Bartzschen
Lokale ihre Generalversammlung ab. Der Vorsitzende,
Herr Professor'Wiesner, eröffnete sie mit einer Be¬
grüßungsansprache und ei stattete den Jahresbericht
über die Thätigkeit des Ostmarkenvereins im allgemeinen,
dann über die Thätigkeit der Ortsgruppe Bromberg.
Dieselbe zähle gegenwärtig 373 Mitglieder gegen
364 im Vorjahr. Des Weiteren gedachte er des ver¬

storbenen Gründers des Ostmarken-Vereins, des Herrn
Hansemann, der dem Vereine eine beträchtliche Summe
alS Stipendium überwiesen hat. — Demnächst berichtete
Herr Eisenbahnsekretär Fiedler über den Stand der

Kasse und bemerkte, daß das Vermögen sich auf 2367 M.

belaufe. Besprochen wurde demnächst der schon früher
eingebrachte Antrag wegen Bildung einer Darlehnskasse.
Ein Theil des Vereinsvermögens war für dieselbe
schon bewilligt worden. Kleinere Handwerker und
andere Personen sollen Darlehne aus derselben er¬

halten. Herr Oberlehrer Liman befürwortete dann

noch, Frauen zu den Vorträgen heranzuziehen, ebenso
auch auswärtige Redner. Hierauf wurde der bisherige
Vorstand wiedergewählt.

* Auf das Reiterfest, daS am 9., 10. und
12. Mai zum Besten des Vaterländischen Frauen¬
vereins stattfindet, weisen wir nochmals mit dem Be¬
merken hin, daü Näheres über Proarawm, Eintritts-

preise u. f. w. aus der Annonce im heutigen Jnseraten-
theil zu ersehen ist.

cf Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt waren die Preise für Nahrungsmittel
etwas heruntergegangen; so zahlte man für die Butter
0,75—1,10 Mark, für die Mandel Eier 55—60 Pf.—
Auf dem Gemüsemarkt kostete die Metze Spinat 80 Pf.,
drei Köpfchen Salat 10 Pf., das Bund Radieschen
5 Pf., die Metze Zwiebeln 30 Pf.

Letzt» Nachrichten. .

Drahtmeldunge».

Bonn, 27. April. Der Kaiser ist von hier ab¬
gereist.

Berlin, 27. April. Der „Börsenkourier“ meldet:
In der gestern Abend von dem hiesigen deutschkonser¬
vativen Wahlvercin veranstalteten Volksver¬
sammlung in der Tonhalle sprach der Reichstags¬
abgeordnete Dr. Diederich Hahn über den Zolltarif.
Die Mehrzahl der Anwesenden, Freisinnige und Sozial-
demoklaten, unterbrachen Hahn fortwährend mit

stürmischen Zurufen, so daß man diesen schwer ver¬

stehen konnte. Nach Hahn sprach der Sozialdemokrat
Ledebur. Als dann der Vorsitzende einem anderen
Redner nicht das Wort ertheilen wollte, kam eS zu

großen Lärmszenen. Die Versammlung wurde dann

polizeilich aufgelöst.
Kiel» 27. April. Die von dem Prinzen Heinrich

von Preußen befehligte 1. Division des ersten Ge¬
schwaders ist am Vormittag zur mehrtägigen Uebung
nach Apenrade in See gegangen.

Frankfurt a. M., 27. April. Äs Machtist
in Griesheim ohne Zwischenfall ver¬

laufe n. Nach amtlichen Mittheilungen warett bis
11 Uhr vormittags 14 Leichen festgestellt. Einige
Personen werden noch vermißt. Die Zahl der schwer
und leicht verwundeten Personen wird auf 150 ge¬
schätzt. Der Oberpräsident ist wieder abgereist.

Köln, 27. April. Die „Kölnische Zeitung¬
meldet aus Peking vom 25. d. Mts.: Das Haupt¬
quartier erhielt folgende Meldung: Die deutsche Reiter¬
abtheilung streifte bis über Kalgan hinaus. Das
Land ist vollkommen ruhig. Es wurden in mehreren
Orten nur Polizeinrannschaften als Garnison an¬

getroffen.

Mons, 27. April. Bei einer Explosion
schlagender Wetter wurden gestern auf der

Grube Ruisson in Hornu zehn Personen ge»
(übtet.

Konstantinopel» 27. April. In einem Raum
der Pulverfabrik in Makrikveci bei Stambul fand eine
Explosion statt, bei welcher fünfzehn Sol¬
daten getödtet und mehrere verwundet sein
sollen.

Konstantiaopel, 27. April. Unter der ein¬

heimischen Bevölkerung von Baffora sind zwei pest¬
verdächtige Erkrankungen vorgekommen.

Peking, 27. April. Die Engländer haben bei

Kayping 16 Geschütze und 67 Wagen mit Munition
aufgefunden. — In der Nacht wurden an

allen Plätzen Bekanntmachungen an¬

geschlagen, wonach die Eingeborenen aufgefordert
werden, sich am 15. Mai zu erheben und die

Fremden zu vertreiben.

WOnerkrtzr der Weichsel, Brate, Netze.
Wasserstände.

Schiffsverkehr vom 26. bis27. April 12 Uhr mittags
VI a m e

deS SchiffS.
filhrers

i r. d. fltitmfl
bezw. hltome
»eSDmnpferS

(D.)

Waaren-
ladnng Bon nach

I. Gradowski V 982 Zucker Montwy-Danzta
I. Wickland VI 838 do. do. do.
F.StaSkowSki V 817 do. Amsee-Danzig
A. Guhl XIII3648 do. do. do.
T. Kolwitz VIII 1133 do. do. do.
Auschkowski XIV 126 bö- Nakel.Danzig
ManikowSki XIII 3081 Kalksteine Bartschin.Danzig
H. Buckow XI 398 Güter Magdebcl.-^romb.
Brodowski III 1725 Mauersteine Bromb..s^uchsschw.
H. Zietmann Nr.48Berl. kies. Kantholz KarlSdors -Hamburg
G. Rhode 1 23986 do. do. do.
Emil Krüger I 23537 tief. Bretter Bromberg.Hamburg
A. Wegner XIV 164 leer Bromberg.Prondh

Holzflößerei.

Pegel
Wasserstände. 1*

L ISiS.
CQ SU Tag ä Tag 1 Se p

Weichsel.
25.14.1 Warschau . . . 2 45 26.14. 2,35 — 0,10

2 Zakroczym . . .

Tborn ....

19 |4. 3,03 20 4. 2,92 — 0,11
3 25.! 4. 3.64 26.14. 334 — 0,30
4 Brahemünde. 2614. 5,46 27.4 5,42 — 0,04

Brahe.
5 Bromberg^'-Pegel 2614. 5,34

2,04 . 27.|4 5,30
2,00 — PP

Go pl os er.

6 Kruschwitz . . .

N ehe.
LeSzczyce Oberpegel
Bartfchin....

25|4. 2,70 26 |4 2>70

0,06

“

7 26 |4. 2,64
’

27. >4. 2,70 —

8 26 4 1,78 27 4 1,76 — 0,02
9 12. Groin. Schleuse 26. 4 0,56 27 4 0,64 0,08

10 Weißenhöhr . . 26 |4. 0,42 27 4. 0,32 — iO, 10
11 Usch. . . . . . 26 14 1,19 27. 4. 0,92 — ! 0,27
12 Czarnikau . . . 26.4 1,02 27.4 1,18 0,11 1 —

13 Filehne .... 26 |4. 1,17 27.|4 11,12 — 10,05
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Ubr “nil.ias,

Von Spediteur Holzeigenthümer i|i .Bemer¬
kungen

Hafen
Brahe.
münde

31 Transportgesell¬
schaft Brahnau 8^S| 60-/4 sind

abge-
schleust

do 32
U
33

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

schleust

Tour Nr. 31 A Nr. 446; Tonr Nr. 82 und 33
A Nr. 475 und 485 und neue Anmelde-Nr. 1.

BLvfen-Depefehen.
(Nachdruck verboten.)

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 27. April, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26..

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.Komm.
Deutsche Bank

189,50
205,40

191,75
205 ; 6(

Oesterr. Ärebit. 217,75 918 li 4%Russ. u. Aul.
Tendenz: ungleichmäßig.

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

24,40
215 90

72,00
86,80

24,25
214.75

73,75
86,40

Magdeburg, 27. April, angekommen 1 Uhr 10 Mtn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig.

Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
^«°mablene I mit SSnfc

26.

9,90-10,16
7,10—7,80

28,95-29,20
28,95
9« 4f.

9,90-10,16
7.10-7,80

28,96—29,20
28,96
98.45

Privat-Kapitalisten 1
Leset die „Neue Börsen-
zeltung“. Probenumm.
gratis un4 franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

—

6000 Mk. Kindergeld zu ceb.
ges. Off. it.Si a. d.Geschst. d.Z.erb

Wer giebt einem Molkereipächter
ein Darlehn

v.SSGGM.alsKaut. geg. ratenw
Rückzadl. ? Dieselbe wird bei Bank
sich, hinter!. (Äefl.Angeb.u.No.3034
besörd. b. Knj. Bote, Jnowrazlaw

kille pls 's’iipollirf
von 17 000 evt. 30 000 Mk.
zu 5% ist p-r sofort ob. spät, zu
vergeben Nicht anomune Offert,
u. v. 1861 an die Gschst. erbet.

Kailimlernklilnem,
welche in geregelten Verhältnissen
leben, bietet sich Gelegenheit, unter
sehr günstigen Bedingungen in
Posen, wo großer Wohnnngs-
mangel herrscht, Bauplätze und
Bangeld zu erhalten. Offert, u.
B. P. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Offeriere einige Waggons:

Roggen-Preßstroh
Weizen dto.
Hafer dto.
Gersten dto.

Häcksel
Roggenschrot
Roggen

Hafer
Gerste (251
Erbsen

Erbsenschrot
Roggen fnttermehl
Weizenkleie
sowie auch sämmtli che andere

Futtersachen.
Emil Fabian,

Fonragegeschäft,
Mittelftr.22. Telephon 450.

MbsIsie*® s

Fabrik-Niederlage«
der Ersten Deutschen Patent-Linoleum-Fabrik

Coepenio k,

MT Grösstes Lager in brauner, terracottafarbiger,
durchmusterter und bedruckter Stückwaare.

Teppiche und Läufer
in den hochmodernsten Bessins!

Alle Grössen auf fcager !

Zeichentisch-Linoleum. Linoleum-Paneele für Speisezimmer.
Linoleumkitt. Botinermasse.

Treppenschienen in Messing und Eisen.

Verlegen des Linoleums durch geübte Fachleute!
Bei grösseren Bezügen entsprechender Rabatt!

Muster und Kostenanschläge gratis!

Carl Ruckenschuh
Special-Geschäft

für Ausführung von Fussboden-Belägett
und ifandbefcleidungen,

Bromberg, Danzigerstr. No. 13
schrägüber «I w Botel Adar. Fc nsprechanschl. 248.

lägen Jg

eS

MW- nnb WllhllhlillS,
Danzigerstraße

in bester Lage zu verkaufen. Off.
11 . P. 800 a. b Geschst. d. Zeitg.

Ein gut verzinsliches großes
neues Haus

in bester Lage der Neustadt ver-

zugshalber preiswerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Krenicholz - Verkauf.
Cu. 80u Rmtr. Kloben 1. u. II. Kl.

900 Rmtr. Rollen v. 7 cm Z. auf»
wäris verk. frco. Waggon Bahnhof
Stöwen bei Schneidemühl. Kloben
I.Kl. 5,75 M. Kloben II.SV, 4,75M.
Rollen 4 Mk. bei Abnahme d. ganz.
Holzes bill. Off. erb. Emil Schulz,
Lalldslierg a. W., Schöntwfstraße 18.

Billig zn verkaufen:
Ein gut erhaltenes Fahrrad

Englisch - Triumph, 1 Holzschild
2 Meter lang 1,22 Meter hoch,
1 Schaufenstergestell mit Uhrwerk,

zu erfragen (4410
Danzigerstr. 2, Laden rechts.

Billig za verkaufen:
lz. Zaun, 4,50 Mtr. breit,
rweg u Pforte) und 1 hölz.
pe. Holtmann, Boiestraße 8.

^ MMitai
*

95a. Bahnbofstr. 95a.

Emplehlenswerttieste Fahrrad-Handlung.
Strena reelle ist coilanle Betau.

Alleinverkauf nur feinster Marken
wie Wanderer, Victoria, Brunsviga etc.

Bequeme Theilzahlungen gern gestattet.
Radfahr-Unterricht gratis.

Vemcherig des Bastes piei Bietislahl
eventl. unentgeltlich.

Eigene Sommer- u. Winter-Radfahrbahn.
133. Ranzigerstrasse 133.

0 Friedrichs-
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. Stiefel §

dauerhafter eleganter ^
Ausführung. S5
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Zum 1 Mai gesucht (4402

WchlWllM 2 b. Milben,
Küche. Offerten unt. W. B. 120
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

L Marcuse Nacht, Pielfahrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (3306

Mel neuesten Stils in allen Satzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.

Z-mmerSbepiehkr
u.and.Sachen z.verk.Thornerstr.l.

Ein Foxterrier
billig zu verkauf. Kujawierstr. 141.

Malergehilfen
u. Arbeitsburschen sucht (4415

Zabczynskl, Berlinerstraße 30.

En Nachtwächter
wird sofort gesucht (160

UnrschlagShttfen Karlsdorf.

2 SitzmieSegeselleil,
Feuerarbeiter, und 2 Lehrlinge
können sofort eintreten.
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Gammftraße Nr. 24.

Ein tüchtiger

jnnger BittlsUlljser
wird verlangt. (4888
Schleusenäu, Ehaüsseestraße 94.

Tttcht. Schuhmachergesellen
sowie einen Lehrling stellt e,n

Otto Bender, Posenerstraße 32.

Saubere

Heien- ittib Icfttniiüneibtr
.a. d H. werden verlangt bei
-n». ' '

f Schneidermstr.,
uiuuui u. Nuuuiii| Friedr-Pl. 21.
Ailch kann ein Lehrling eintret.

verlangt b’t freier Wohnung.
J. Sandmann, am Wollmarkt.

Einzelner Herr sucht zum so¬
fortigen Antritt einen (4359

merlj. Kutscher.
Näh. in der Geschäftsstelle d. Z.

I En Khrling 1
H kann von sogleich eintreten. I
I Arthur Huch,
I Buch bi n derm e i st er, H

Alte Pfarrstraße 6.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzstraße 15.

1 Konhitarlehrliug
gesucht. Ernst Sack, Bahnhofstr.3.

Einen erfahrenen (250

Hoteldiener
sucht Moritz Hdtel.

Einen kräftigen

Ildeitsdmslheii
verlangt

Grnenauersche Buchdruckerei
Otto Qrunwald.

Mehrere Taillen- u.

Kockarhckerinnen
beschäftigt von sogleich (503

Oskar Sauer.

Gin Junge,
der Lust hat die Schlosserei zu
erlernen, kann sich melden (4389
Schlensena«, Chauffeestraße 94.

fiiitbtrfrhleiii, Stntzen,
Stubenmädchen, Jungfern,
bild. die Fröbelschule, Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder,
garten, Berlin, Wilhelmstraße 105,
in 2. bis 6monatia. Cursus aus.

Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung. Auswärtig. bill.Pensiou.
Prospecte gratis. (95
Vorsteh. Klara Krohmann.

Für meinen Bolzenschießstand
in der Concordia suche ich ein
anständiges (251

Mädchen
zum Büchsen spannen
C. H. Schmidt, Wilhelmstr. 7.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

ßrnenatiersclie Bnelilnickerei
Otto ßronwali .

Aufw. perl. Luisenstr. 13, 2 Tr. r.

Köchin, Mädchen f. All., Kinder
** fräulein, Kindermdch. empf. v.
sof. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Köchin,selbst.Wirthin, empf.

en

ohn.

Gesucht zum 1. Oktober

IWetznnng non 4 Simtnetn.
Offert, u. G. B. 600 an die Ge.
schaftsstelle dies. Zeitung erbeten.

1 dünntet«. Küche wirb ges.
born 1. Mat oder später. Off. ü.
100a a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Wilheliiiüratze 52
ist ein Klempner-Laden mit
Wohnung, Werkstätte u. gr. Neben,
gelaß z. 1. Oktober zu vermieth.
Auch eignet sich die Wohnung zu
anderen GewerbSzwecken. (25

Schm Wchmg,
3 gr. Simm., Entr., Mädchenkamm.
Balkon, Bad, Gas, Closet. evtl,
auch Pferdchall, zu vermiethen.
Zu besichtigen Borestr 0.1 Tr.r.

mmw72
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Nreilstratze 4.
Eine Wohnung, II. Etage,

4 Zimmer, Kabinet und Küche
per sofokt zu vermiethen. (246

Wchiiing ton 5 zimmern,
Badeeinricht., Loggia, per 1. Cft.
Rinkauerstr. 22/23, 2 Tr. zu
vermiethen. Näheres bei (250

P. Zander, Wollmarkt 5—6.

Berlinerstrnßt 18,
1 Wohnung, Bel-Etage, 5 Zimm.
u. Zub., gr. Veranda, Gart^ a. W.
Pferdest. u. Wagenrem. Gndopp.

Wohnulig,
sofort ob. später zu vermieth.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Ein Kinderfränlein
und (4409

.
ei« Dienstmädchen

gesucht Victoriastraße 15, p. r.

Slufwartefrau ob. Mädchen
für Alles sof. ges. Arnheim,
Rinkauer- und Johannssstr.-Ecke.

Anfwürterin t. sof. gesucht.
WollT, Friedrichsplatz 26.

•;ii04iuo#»§miuqj«>iuia3*g
I '8 'ätjrruaohT ‘qoeunna M I

pq usgotz nL ivuojrsck |
-rsjnv^ Sinai iiU -hrs
ustzrgvmrsqniU •« -KnvH

1' usqn,D ' uftm

Empf. Stütze, Mädchen für
Alles, jüngere Mädchen zu
Kindern, verh. Kutscher.

Fr. Kubale, B hnhofstr. 84.

Gesunde Amme ist zu haben.
Mädchen, d. nach Berlin w., k. s.md.
bei Fr Goede, Brahegaffe 3

Landwirthin, gesunde Amme,
Hausdiener empfiehlt von sogleich
Dietrich, Bromb.,Schlosserst^.

Hausdiener, Mädch. j. Art
erhalten Stellung hier auch für
Berlin. Rse. fr. Stütze k. sich meld.

8. Forsch, Bahnbofftraße 70.

Wohnung, 3 Zimm., Küche rc.

Rinkauerstraße v. sos. z. vermieth.
Näh. A. Wehmuth,383^6^1^.31.

klotze trockene Lngerrnnme
zu ver m. Schnitz & Wlnnemer.

zus. ob. geth. sof. zu verm.
Miltelstroß

ltber2mUirte Zimmer,
eventuell mit Klavier, sind preis,
werth z. verm. Eiifavethftr. 31,
Part. rechts, an der Bahnhofftr.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

2 gilt möbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15» I.

Zwei möblirte Zimmer
zusammen ob. getheilt 1. Mai jtt
vermiethen. Friedrichstr. 55, Ü.

kni mödlirteS Zimmer
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Verdingung.
Zum Neubau des hiesigen

Rathauses soll die

Lieferung der Verblend-
und Fimufieine

an einen Unternehmer in öffent¬
licher Ausschreibung vergeben
werden. (160

Angebots-este nebst Bedingungen
sind von uns gegen portofreie
Erstattung der Herstellungskosten
im Betrage von 8 Mk zu erhalten

Die Angebote sind unterschrift¬
lich vollzogen, mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt und
portofrei bis

DienStng, de«7.Ml>id.z.,
vormittags 12 Uhr

an uns einzureichen, zu welchem
Zeitpunkt sie in Gegenwart etwa
erschienener Bieter eröffnet werden.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Konitz, den 25. April 1901.

Der Magistrat.

Landbank.
Nachstehend veröffentlichen wir die auf den 31. Dezem¬

ber 1900 abgeschlossene, von der Generalversammlung geneh¬
migte Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung.

Die für das Jahr 1900 auf 7% festgesetzte Dividende kann
gegen Einreichung des Dividendensr.heins No. 4

mit Mk. 70.— per Stück
in Berlin hei der Kasse der Gesellschaft, Behrenstr. 14-16-
„ ,, „ Direktion der Diskonto-Gesellschaft,
„ “ bei dem Bankhause 8. Bleichröder

erhoben werden,.

Bilanz am 31. Dezember 1900.
Aktiva.

Kassa-Konto
Konto-Korrent, Debitoren ....

Allgemeines Hypotheken-Konto, De
bitoren .....

Effekten-Konto
Grundstücks-Konto

M. |pf
49 260 >3

549 358|93
19 303 276*52
1162 93908

16 876 69i|36 g
| 137 94152^42 g

Auf Veranlassung einiger
Interessenten trifft in eini»

gen Tagen mein erster

Klavierstimmer
tmb Techniker

Herr Hirschei
in Bromberg ein und

werden Aufträge auf
Stimmungen in der Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung
entgegen genommen. (160

Carl Ecke, Ä
Berlin und Posen. l

Königin fmiife
Oelgemälde Cop. Richter

billig bei (246

S.Blumenthal,
GesundheitSr
Kinderwagen! |

Erfolg der lfeuzeit ! (
empfiehlt inkolossaler |
Auswahl und zu auf- |

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYEB, Bromberg N
Grösstes Kinderwagen -Versand- |

haus Deutschlands. C

Illustr. Preisliste gratis u- franko-

Actien-Kapital
4 l / ; “/o Schuldverschreibungen . . .

Gesetzliche Reserve .

Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1900 ......

Spezial-Reserve .....

Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 1900

Allgemeines Hypotheken-Konto, Kre¬
ditoren

Konto-Korrent, Kreditoren ....
Noch nicht abgehobene Dividenden .

Noch nicht abgehobene Zinsen auf
4 1 /2

®
o Schuldverschreibungen . .

Pensionsfonds der Angestellten . .

Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rechnung
von 19 0

Tantieme des Aufsichtsraths . . ,

7° 0 Dividende auf die Aktien . .

Uebertrag auf neue Rechnung . .

37 941526 42

Gewinn- und Verlust-Konto.

M. Pt M. Pf
10000000 —

3 50000U —

104457 55

42 03807 146 496 52

i044o7 55

42038 97 146 496 52

16 022 461 _

7 227 603 18
35 —

22662 —

42025 — i

20000 — 62025
3333333

700 0 Oj-
Sl 098 87

mit den prachtvollen Dampfern „Stambul“ und „Pera“.

62) Jeden Monat eine Abfahrt und zwar:

81. Mai, 30. Juni, 31. Juli, 31. August und 30. September 1901.

Es werden besucht: Lissabon—Gibraltar—Algier—Tunis—Malta—Athen—

Smyrna—Constantinopel—Sofia—Budapest.

Preis, Alles eingeschlossen, Berlin bis Berlin, 700 Mark.
Illustrierte Programme gratis und franco.

Hugo Stangen’s Reisebore*, “fifi
Sämmtliche obige fahrten werden Bestimmt ausgeführt.

Gesehäftsevoffnttzttg.
Schleusen au und Umgegend die ergebene An,Dem geehrten Publikum von

zeige, daß ich am hiesigen Orte

und Verwal-
Soll.

Allgemeines Betriebs
tungs-Konto

Bau-Konto
Allgemeines Verwaltungskostenkonto
Konmiis>ions-Konto
Mobilien-Konto . .

Reichsstempel u. Spesen, betreffend
Emission der 472% Schuldver¬
schreibungen ........

Reingewinn , .....

Von diesem Betrage entfallen auf:
Gesetzliche Reserve . . . . .

Spezial-Reserve
TYi xr \/I pn /I a

pf M. Ipf

eine Kunst- n. Banfchlosserei
eingerichtet habe. (4390

Bonbrschlnge, eis. Fenster. Thore n.Wren, Anbgitter. Brntöfenrc.
werden zu solide» Preisen ausgeführt.

Franz Plechowski, J
Chanffcestr. 94.

Frenndlicht lolitnng,
3 Zimmer. Entree. Küche, Zubeh.
umzugshalber:> l- SuH b Js. zu
wenn. Danzigerftr. 137. 1 Tr.

W* I. Stiie
pieines Hauses Elifabethstr.52a
zu bermnttien.

f

7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergrner, Architekt.

Wohnnng j« Jtmittltn.
5 Zimmer, dazu eilte separate
Stube, Badestube, reichliche Neben,
räume, Garten, sofort od. I.Juli.
Besichtigung von 9 bis 4 Uhr.
Dr. Mitte“littelstaedt', Töpferst. 7 pt.

II. Etage

herrsitinftlithe Mim».
7 Zimmer. Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Ncheuräumen
ver 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst8chmidt.Balinhofftr.93.

Herrsch. Wohnung,
II. Eiage, 9 Zimmer, auch getheilt»
zum Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktoriastrasie 8, I rechts.
Bahnhofsiraße 14

ist die Wohn.,5 Zimm. u. Zubeh.,
welche seit 8J. Hr. Zahntechniker
Neudeck inne h. p. 1. O kt. f. 750 M.
auderw. z. verm.(electr.Licht.)Fcrn.
i Wohn v. 4Zim f. 575M. z verm.

liliitlmflr. U, B. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
MM' then.sofort oder später zu vermiet

698 596 31
177 258 78
265 01 16

32 909 67
2 37490

47 863 50
917 51014

4% Dividende auf das Actien-
Kapital

Ueberweisung an den Pensions-

42 038 97
42038 97

400 000-

ng a:

fonds der Angestellten
Uebertrag auf neub Rechnung

Gewinnlisten
KöntgSberger Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow,®H§cliniUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Carl Kurtz,
ü empfiehlt zu billigstem Preis

Woll-MoOline »

I liq'iö, I Kleider-
■ Einsegnungs- I stoffen
■ Trauer- f
■ Moir6-Röcke.

Knaben- 1 Blusen
Backfisch- } und
Wirthschafts- I Schürzen.
Steppdecken zur Aussteuer.
Höchst.Rabatt. Carl Kurtz.

I

Tantieme des Aufsichtsraths
3% Superdividende auf das

Actien-Kapital

20000|-
80098 87
33 333 33
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Laden
mit Wohn. Bahnhfsi.Afi z. verm.

Prinzenst.8a.n. Feldst.-M
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Matcrialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrie-.. nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. att. Zubeb., großen Kell r., vom
l. Juli er. auderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 2 h (233

917 51014 2 1 41 53 4 41

Haben.
Saldo-Vortrag aus 1899
Grundstücks-Konto . .

Effekten-Konto - , .

Zinsen-Konto ....

M. jpf
76 730 84

1820216 76
28 469 85

216 097 16

2 141 514141
Berlin, im März 1901»

Laudbank.
Die Dlrection.

Dr, Weimer. Paschke. Lueder. Binder,
Die Revisoren.

Klingemann. Dr. Schwabach. Albrecht.

Smmcrrllgge«
Gerste
Kaser

zur Saat offerirt (203

Hermann Tessmer, Danzig.

Tigerfinken,
reizende kt. Sänger, P. 2,50,5Paar
10Mk. Afrik.Prachtfiilken kl. bunte
Sänger, P. 2,50. Reisfinken im
Prachtgefieder P. 2,50. Chinesische
Nachtigfillen, pr.Schläger. St.6Mk.
Kleine Papageien sprechen lernend.
St. 5-6 Mk. Grau-Papageien, an¬

fangend zu sprechen, Stck. 25 Mk.
Versandt unter Garantie

Leb. Ankunft gegen Nachnahme.
L.Förster, Vogel-Exv-Fhemnitri.S.

Asthma
Bronchiol - Cigaretten

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10

20, 50. 100 Stück.
Pr&s p. 10 St 50, 75. 1 0 u.l50in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berli n N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel & Salpeter.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

Ausstellung
kompletter WotangseinrlcMDiigen.

Technikum Sternberg: i. iwecki.
Maschinenb. - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Drtitr Co„ 1-6.,

Leipzig ° Sellerhausen.
Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (2dl

HnlzteailieiinnpniascMnen.
Del),TOOOOMascliiii,gellet,63MclisteAHszeiclin.
FilialeBromberg, Ingen.H.Pluschau,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix*.-

OOOOOOOOOO
Soeben erschienen:

O TaschenfahrplanO
ö für die %J
o Ostprovinzen. b

Sommerausgabe 1901. a

^ y (Enthaltend die Fahrpläne der Provinzen Ost-

O
O

(Enthaltend die Fahrpläne der Provinzen Ost¬
ia. Westpreussen, Posen, Schlesien, Pommern und

Brandenburg.)
Wiederum bedeutend erweitert, trotzdem

8
Preis nur 10 Pfg.

<A, Fromm).

O
0
1
o

OOOOOOOOOO
Wohnungs-AnzRigen

Zum 1. Oktober er. suchen wir, nur im Zentrum der
Stadt möglichst linksseit. Braheufer Part. oder 1. Etage 3—5 Zim¬
mer, geeignet zu (235

Bttvemsvätttitt«
bell und freundlich wie tadelloser Aufgarig Beding. Offerten unter
V. Id. 10 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Keller, Remise«, gedeckter Sckiuppc«, Pferdestall,
Wagenremise und großer Hos,

lange Jahre für das Drogengeschäft Carl Wenzel
als Lager benutzt, auf meinem Grundstück Mauerstraste
und Große Bergstraße, Zufahrt aus der Friedrich- und
Hofstraße, sind zu vermiethen. (247

Stadtrath Wenzel, Große Bergstraße 10.

EeWstslokal in Lgck
nebst Wohnung am Markt f. groß.
Geschäft od. Waarcnhaus zu verm.
Näh. mit. B. B. „Ly 'er Zeitung“.

HcrrWtllche Wohnnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

Hochherrslhaftl. Wohnnng,
6-7 Zimmer. Viktoriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

Bekanntmachung.
Ianzigerstrnhe 142

2 Wohnungen, je 6 Zimmer,
Küche, 2 Speisekammern, Bade¬
zimmer. Mä?chengelaß, Pferd -

stall, Wagenremise und Zubehör
per 1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 15.

Diliizigerlirnhe 1Ü0
2 herrschaftliche Wohnungen
IT. Etage 5 Zimmer und Zubehör
lll. „ 4 „ „

eventuell II und III. Etage zu
sammen 9 Zimmer und Zubehör,
ev. auch Garten, p. 1. Oktober er.

zu vermiethen. (249

r*

Jeden Polten

Z Socisc-,Fabrik-,Lgot-
5 nnd (spurt
§ Kartoffeln

kauft und verkauft ^
allen Bahnstationen g

Otto Hansel, I
fcso Bahnhofstraste Nr.73a. <p

o
1

- ab

Geldschrank
Off. u. M

gebr., zu
9 kaufen ges.

32 an.die Gschst. erb.

erfätt. Andmoagcil sU‘$n

Off. u. 8. a. F. a. d. Geschäftsst.
Jcden-Posten (241

Speise-, Saat-, Fabrik- und

liporlliartoffda
kauft und verkau t

Emil Fabian, Bromberg,
Mittelstraße 22. Teleph. 450.

Aiindstücks-Verkiinf!
Meinen Besitz Jakobftr. Nr.2,

bestehend in Wohnhäusern u. Bau¬
plätzen, beabsichtige ich zu ver¬

kaufen. Anzahluna 150 0 Mark.
Hypotheken fest. Ferd. Garant.

Dns Grundstück
Friedrichstrasie Nr. 31

ist preiswerth zu verkaufen.
Näh. Draeger, Friedrichstr. 571.

Gut ocrzinSl. Crnndstnck
(Vorstadt) bei Auz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialst k.aukh. abzutr. Off.u.
M. G. 80 postlg. Bromberg erbeten.

Frohiierstr. 4,1 Tr.
1 Wohnung, 4 Zimmer n. Zu¬
behör, evtl, mit Pferdestall, per
sofort zu vermiethen.

int Herrschaft!. Wohnnng,
7 Zimmer. Zubehör, Gartenanih.
vom 1. Oktober o. I. zu verm.
:49) C. G. Bandelow.

II. Etage
7 Zimmer, Saal mit Zu¬

behör, Gartenhenntzunq,
auch Pferdestall. (234

I. Etage
4 Zimmer mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethen.
Danzigerst. 41. L. Winnicki.

1 Laden nebst Lagcrrnnmen
zu Vermieth. Elisabethftr. 43.

(249Der Sahen
des Herrn Konditor Sack hier.
Bahnhofftr. 3, ist vom 1. Ok¬
tober d. Js. zu vermiethen. Näh.
im Eisengeschäft t). JuliusMusolff.

1234

-w
Der lrndwig'sche
IW Laden

Ecke Friedrich- u. HPfftraste
liebst Wohnung (4 Vorder¬
zimmer re.) ist zum 1. October
zu vermiethen. Preis M. 2400.
Näheres bei Frau D. Thieme,.
Hofstraße Nr. 3 II.

Fricdrichstrnße 31
ein großer Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem.Famrlien-
wohuung» “Arbe tsstube/ Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichstr. 57, 1. Et. l.

Wollmrkt Nr. 4
sind 2 Läden, in welchen sich
Kolonialwaaren- u. Barbiergesch.
befinden, mit Wohnungen, sow.
1. u 2. Eiage gr. Wohnungen
mit Balkon, 5-8 Zim. zu verm.
Zu er fr Ott, Kl. Bergstr. 1.

Wollmarkt 11. Wohn 4 Zick..
Kybin.,Küche u.s.w. v. lOkt.z.verm.

1 Brennabor
Strastenrenner

wie neu erbalt. sehr billig
.auch auf Abza^l. zu verk.

b i O. Lehming,
Kornmarktsrraß- 1 u. 2.

Ks. |otlnjrfn|t
ca. 50 kg Inhalt,

mit Griffen u. Deckel, zu verkauf.
Gmenanersclie BncMrac^ral

Otto GranwdKL
Bromberg,

2 Zimmersche Wasserleitung.,
3 Llusgüffe, 3 Abortthüren
mit den Verschlagen billig zu
verkaufen. Cichorienftr. 2.

Wohnnng, knmstraße 14,
3 Zimmer mit Kabinet, z. Oktob.
z. btn. Näh. Bahnhofst. 17, Theil.

1 herrsch. Woh». v. 6 Zimm.
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. 8cbrnidt.Elisabethst.42a.

Ein elegant, u. dauerhaft gearb.

Kcoosltorinm MM
Frau Emma Schmidt,

Schneidcmühl, Neuer Markt 25.

Ein neues Fenster
zu verkaufen Thornerstraße 49.

Moltkcjtrnhe 12113,
eine Wohnung, Part. 3 Zimm.,
1 Mädchenstube, Gaskocher u. Zu¬
behör, 1. Okt. d. I. zu vermieth.

1 Mansarden-Wohnunq,
2 Zimm., 1 Küche und Zubehör,
1. Juli d. I. zu vermiethen. Näh.
zu erfragen Schleinitzstr. 12,1 Tr.
4374) A. Plaskuda.

K 1 etubflüstel für DOwiC. ■
g ITafelklavier f.80Mk.g
g 1 eleg. Hausharmonium >

sowie (223 m

g t elcgant.nusib.Pianino 8
stehen nm Verkauf bei 1

g 0.Eehming,Kornmktft.2. H

Wohnnng non § Zimmern,
Hochpart., mit Zubehör, Bade¬
stube, Gartenbenutzuug, p. I.Juli
eventl. 1. Juni zu b rmiethen.
Max Dullin, Alexaudersrr. 14, I

Zu Verkäufers: I gebr. Sopha,
1 Spieltisch, «ich* Stühle und
1 Spiegel, Gräfestr. 3, 2 Tr. l.

5 Pat. Torfmull - Streukloiets,
2 Wasserreservoire (eis.), ver sch
eis rne Rohre, 1 Haudvumpe bitt.
z. verk. Elisabethstr. 52. Freiwald.Knsrrneilstrnße Nr. 8

eine Wohnung, bestehend aus
4 Zimmern, Küche nebst Zubehör
und Gartenbenutzung per sofort
frii verrniethen. Näheres bei
E. Schendel, Friedrichsplatz 3.

Ein fast neues Herrenrad,
ein gutes Damenrad

für den halben Einkausswerth zu
verkf. Danzigerstraße 87, Laden.

Hierzu tfict BeUagen.

-

- -I

1
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Moritz Ephraim
Friedrichsplatz Uo. 1® BBOXBEBCr. Friedrichsplatz Ho. 19

zeigt den vollständigen Eingang sämmtlicher

Neuheiten für die Frühjahr- und Sommer-Saison
!W in Paletot-, Anzug- und Beinkleiderstoffen

hiermit ergebenst an und macht aut sein reich sortirtes fertiges Lager von

Paletots, Mänteln, Joppen,
Beinkleidern, Herren- und Knaben-Anzügen

ganz besonders aufmerksam.

unter Garantie für pten Sitz M billigster Preisbereelmnng.Äniertipi sämmtliär
Streng reelle Bedienung ! Feste Preise I

Continental
PNEUMATIO

Man svart Aerger und Verdruß, wenn man

diese Bereisung wählt.

Continental Caoutoiiouc $ Guttapercha Comp,
HANNOVER.

09900000000000000000

O Bromlerpr Bank für Handel und Gewerbe. 8
Weltmarkt Nr. 7.Wollmarkt STr. 7 BrOUlbCrg.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Paul Bölisn,
Gr. Bartelsee,

Vautischlerei mit Dampfbetrieb,
übernimmt

Tislhierarheiteil
von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen

®

o
o

Voll eingezahltes Aktien - Kapital: 2 Millionen Mark, o
Wir verzinsen bis auf Weiteres:

W Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3 °|0 V

J? „ „ „ dreimonatlicher „ „ 3'I?I» o
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage

der Abhebung. (226

oooooooooooooooooooo
Gesucht z. 1. Okt. evtl. früh.

Wchning e. 16 Rliemen
Ncbengel. n. Garten, für Pension
geeign. Off. u. B. L. an d. <8 sch st.

in Kiefer und Eiche B^t billigster Preisberechnung.
Anschläge kostenlos.

Befliß $ni 1 . Ziili
eine Wohnung von 3 Zimm.,
Küche u. Znb. Off. mit Preisang.
erbet, it. Ü. D. a d. Geschäftsst.

lolmitti 8.5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. ilhot zu vermiethesi
Ninkancrftraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

1 Lagerplatz nt. massiv.
C chupp. p. 1. Ok.. it. 2 Pferde¬
ställe z. S u. 3 Pferden mit
rvurschenst. p. 1. Juli eventl.
1. Oktober zu vermieth. (245
C. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Möblirtes Zimmer
mit sep. Eingang sofort zu ver-
mietheu Petersoustraße 6, 2 Tr.

Eins. in. 3tut. m. P. Wallst. 19, II.

1 Spcclal-
Doppel-Waggon

Inder-
Wagen

ist soeben wieder eingetroffen. (483
Der Consum, den mein seit ca. 35 Jahren

bestehendes Oesehäft jetzt in diesem Artikel hat,
sowie mein grosser Kundenkreis, der sich aus¬

weislich meiner Bücher über ganz Deutschland
erstreckt, gestattet mir, diese grossen, regel¬
mässigen Waggonladungen zu beziehen.

Eigener Kinderwagensaal.
Eigene M o n tir ung s ■ Werk s t att

Abzahlungen gestattet.
Franz Kreski,

BROäBERG, Danzigerstr. 7.

Cataloge gratis
und franco.

Telegrammadresse
Hinge, Bromberg.

Fernsprecher
No. 224.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoii wie die von anderer Seite angepriesene.
Ich kann aber meine Auswahl bei ca. 50 der leistungs¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus¬
ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farbengefühl, kurzum, den
guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüfen,
ob sie solche Ansprüche erfüllt.

Man lasse sich durch schreiende Annoncen,
welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.
Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus
Val. Hinge.Schleinitz

Str.
Schleinitz -

Str. 15.

Ein 75 qm großer

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu v^rp. Näheres
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verm. Gerhardt, Victoriastr. 16.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird ges. Volle
Pens. Wilhelmftr.4, u. r. 2 Th.

Die in Lht«»«r
Berlin, 26. April. Generalfeldmarschall Graf

Waldersee meldet aus Peking: 16 Kilometer nördlich
Bahnhof Peitaho, westlich von Schanheikwan, hat eine
Kompagnie Punjab - Infanterie Zusammenstoß mit
starker Räuberbande g habt. Britische und japanische
Truppen, denen sich eine Kompagnie Zuaven anschloß,
sind zur Unterstützung abgegangen.

Sie haben die Räuberbande bei Taitouying nörd¬
lich Fnnrng angegriffen und über die Mauer zurück¬
geworfen. Neun Mann dieser Stceitkräfte sind dabei
verwundet.

Peking, 26. April. Die regulären chinesischen
Truppen, welche scheinbar einen allgemeinen Rückzug
angetreten hatten, sind an einer anderen Stelle wieder
sichtbar geworden. An die chinesischen Bevollmächtigten
ist die Forderung endgiltiger Räumung gestellt worden.
General Bailloud verhält sich weiter abwartend, da er
den Befehl erhalten hat, nichts zu unternehmen, bevor
man festgestellt hat. welche Wirkung die bezüglichen
kaiserlichen Edikte haben.

London, 26. April. Der „Times“ wird ans
Peking von vorgestern gemeldet: Der Gefammtbetrag
der Entschädigungsforderungen, welche die Gesandten
angemeldet haben, beläuft sich bereits auf mehr als
65 Millionen Pfund Sterling. Die Forderung Ruß¬
lands beträgt 16.9 Millionen Pfund für Kriegs¬
kosten und Beschädigung der transmandschurischen
Bahn und 1,2 Millionen Pfund für Verluste
Privater. Für jeden Monat nach dem 1. April
1901 werden weitere 200 000 Pfund verlangt. Italien
verlangt eine Entschädigung von 2 800 000 Pfund
Sterling und 100 000 Pfund für jeden Monat nach
dem 1. Mai d. I., sowie noch 160 000 Pfund, falls
die Räumung richt vor dem nächsten Winter er¬

folgt ist, und 1,14 Millionen Pfund zur Entschädigung
Privater.

Shanghai, 26. April. Die „Universal Gazette“
veröffentlicht detaillirte Angaben über die Einnahmen
und Ausgaben Chinas, aus denen hervorgeht, daß die
jährliche Durchschnittseinnahme 88,die Ausgabe 101 Mil¬
lionen Taels und das jährliche Defizit mithin 13 Millionen
beträgt.

London, 27. April. Die „Morningpost“ meldet
aus Washington: Wie hierher berichtet wird, werden
dem laut Meldung des Pekinger Gesandtschafts¬
sekretärs von der Kaiserin - Wittwe eingesetzten
nationalen Verwaltungsamt außer den drei bei der
Kaiserin befindlichen KabinetSmitgliedern die Prinzen
Tsching und King und Li-Hung-Tschang angehören
und so lange die oberste Gewalt haben, als die ver¬

bündeten Truppen in China bleiben. Nachdem wird
von der Kaiserin - Wittwe die Herrschaft wieder über¬
nommen.

h«tn Bnvenkvres.
Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom I5. d. M.:

Seit meinem letzten Telegramm sind folgende Mit¬
theilungen eingegangen: Gefangen genommen wurden
123 Buren und 10 Buren haben sich ergeben; ferner
wurden 138 Gewehre und 98 Pferde, ein Zwölf-
pfünder und 15 000 Patronen erbeutet. Zwölf Buren
sind gefallen. Bei Helvetia wurde ein 4,7 Zentimeter¬
geschütz weggenommen, das unbrauchbar gemacht war,
desgleichen ein unbrauchbar gemachtes Maximgeschütz.
Außerdem wurde eine erhebliche Anzahl von Wagen
und Vieh erbeutet. Die englischen Verluste sind ein
Mann todt, ein Leutnant und sieben Mann leicht ver¬
wundet.

Londoner Blätter melden aus Pretoria, es ver¬
laute, daß Generalmajor Baden-Powell nach England
zurückkehren werde, da er das Kommando der Polizei¬
truppe in Südafrika niedergelegt habe. Beim Kriegs-
amt ist hierüber keine Meldung eingegangen, in Be¬
amtenkreisen verlautet jedoch, Baden-Powell werde
wahrscheinlich einen kurzen Urlaub nehmen.

Im Unterhause erklärte gestern der Staatssekretär
Chamberlain, es sei nicht beabsichtigt, während der
Abwesenheit Milüers, von der man übrigens erwarte,
daß sie nur von kurzer Dauer sein werde, in Oranje
und Transvaal in vollem Umfange Zivilverwaltung
einzuführen, doch werde mit der Organisation der ver¬
schiedenen Departements auf gründ der Milnerschen
Vorschläge so viel als möglich fortgefahren werden.
Milner werde während seiner Abwesenheit von Kitchener
vertreten werden.

London, 27. April. Lord Kitchener meldet vom

26. April aus Pretoria: Die verschiedenen englischen
Truppentheile berichten weitere Verluste der Buren:
12 getödtet, 20 verwundet, 47 gefangen, 52 ergaben
sich. 20 australische Buschmänner nahmen gestern bei

Commissiedrift über den Olivan den Kommandanten
Schröder und 41 Buren gefangen und erbeuteten ein

Maximgeschütz, sowie Pferde, Maulthiere, Wagen
und .eine beträchtliche Menge Munition. Die Busch¬
männer umzingelten die Buren und eröffneten un¬

geachtet der Verluste aus unmittelbarer Nähe ein

heftiges Feuer auf die Buren, worauf diese sich sofort
ergaben. In einem zweiten Telegramm berichtet
Kitchener, daß nach Meldungen aus Paardeplaatz noch
48 Buren getödtet und 180 gefangen genommen, sowie
3000 Stück Rindvieh, 600 Schafe und viele Wagen er¬

beutet wurden.

Gsirichtsfanl.
11, Thor«, 26. April. Unter der Anklage, in

den öffentlichen Friedeil gefährdenden Weise ver-einer
schiedene Klassen der Bevölkerung zu Ge-

waltthätigkeiten gegen einander öffentlich angereizt
zu haben (Vergehen gegen § 130 des Strafgesetzbuchs!,
erschien heute der Verleger der „Gazeta torunska“,
Buchdruckerelbesitzer Sylvester Buszczynski von hier
vor der Strafkammer. Im Verlage desselben ist im
Februar d. I. eine kleine Sammlung polnischer histo¬
rischer und gesellschaftlicher Lieder erschienen unter
einem Titel, der auf deutsch „Es lebe das polnische
Lied“ lautet. Einige hundert Exemplare des
Buches sind auch zum Preise von 15 Pfennige
pro Stück verkauft worden. Von den ca.
30 Gedichten hatte die Staatsanwaltschaft auf
gründ des § 130 des Strafgesetzbuches fünf zur An¬
klage gestellt. Das erste Gedicht enthält die Bitte an

Gott, daß der 3. Mai (gemeint ist die Verleihung der
politischen Konstitution am 3. Mai 1791) wiederkehren
möge. Im zweiten Gedichte wird gesagt, daß Polen
früher ein mächtiges Reich und Schrecken einzu¬
flößen imstande war, und zum Schluß auf die Be¬
freiung Wiens von den Türken durch Sobieski hinge¬
wiesen. Das dritte Gedicht beginnt mit einer Aufforde¬
rung an die Jünglinge, die Sensen zu ergreifen und
auszurufen: „Polen,Deine glänzendenSchicksale geben wir
mit diesem Eisen wieder !“ In zwei weiteren Liedern wird
das polnische Land verherrlicht und die Wiederkehr eines
freien Polen besungen. Erster Staatsanwalt Zitzlaff
führte aus, daß der Inhalt der polnischen Lieder un¬

zweifelhaft geeignet fei, die polnischen Bewohner gegen
die Deutschen aufzuhetzen. Er beantragte, nicht auf
eine Geldstrafe (denn diese würde doch nur durch
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polnische. Agiiationsmittel gedeckt werden), sondern auf
drei Monate Gefängniß zu erkennen. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu einem Monat Gefängniß
und erkannte auch auf Einziehung der Bücher und
Vernichtung der zur Herstellung benutzten Platten.

Posen, 25. April. Heute begann hier ein größerer
Soziali st enprozeß. Tie Sozialisten Gogowski,
Kasprzak, Okowronski und Bendit sind beschuldigt,
eine in dem Lokale des Gewerkschaftskartells abge-
haltenö Versammlung nicht angemeldet und Widerstand
gegen die Polizeibeannen, die den Versammlungsraum
betreten wollten, geleistet zu haben. Geladen und er¬

schienen waren 40 Zeugen, darunter Polizeipräsident
von Hellmann, Polizeirath Zacher u. s. w.

Vnnte Lhvsnik.
— Ueber neue Aeolsharfen wird berichtet:

Eine höchst originelle und bei den Chinesen sehr beliebte
Einrichtung sind die durch geflügelte Musikanten ver-

anjialteten Luftkonzerte. In Peking, und namentlich
in der Umgebung der Kaiserstadt beobachtet man zahl¬
reiche Taubenschwärme, die. je nachdem sie sich nähern
oder entfernen, eine liebliche, bald anschwellende, bald
ersterbende Sphärenmusik hervorbringen. Die Töne
sind sanft und weich, wehmüthig stimmend wie
ein Konzert von Aeolsharfen — und kleine Aeols¬
harfen sind die Instrumente in der That. — Es

werden nämlich zahmen Tauben kleine Pfeifen auS
dem denkbar leichtesten Material (Bambus) und von
verschiedener Größe unter die Schwanzfedern ge¬
bunden; sobald die Vögel alsdann in die Höhe
steigen, entsteht durch den starken Luftdruck bei schnellem
Fluge die anmuthige Musik, die, zum ersten mal ver¬
nommen, einen wunderbaren Eindruck auf das Ohr deS
Hörers macht.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachliingSstation: K-rrnmarktstraste.

Tageskalender für Sonntag, 28. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
7 Ul,r 6 Minuten. Tagesläuge 14 Stunden 40 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14 0 1' Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen 2 Uhr nachmittags.
Untergang vor V43 Uhr nachts.

Nebersichtsta belle.

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 6,7 Grad Reaumur
---- 8,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,0 Grad Reaumur — 1,2 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres»
nachts noch kühles Wetter.

Tnfehen *

An die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege»
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Das Unglück in Griesheim.
Die Zahl der Opfer der Griesheimer

Katastrophe ist noch nicht feststellbar: die Angabe des
„Frankfurter General-Anzeigers“, die auch in die
Berliner Blätter übergegangen ist. daß biS gestern
Vormittag 9 Uhr 8 0 Todte festgestellt worden
feien, ist falsch; bisher wurden nur

15 Leichen gefunden, weitere Opfer der
Katastrophe liegen zweifellos noch unter den
Bergen von Trümmern begraben, aber man glaubt,
daß die Zahl der Todten 25 nicht übersteigen werde;
als schwerverletzt werden ermittelt 35, leicht
verletzt etwa 150 Personen.

Die befürchtete Explosion deS großen
Benzinbehälters, der Va Mill, Liter Benzin
enthalten haben soll, ist n i ch t e r f o l g t und wird
auch nicht mehr befürchtet. Das Feuer ist in der
Hauptsache gelöscht und eine weitere Gefahr scheint
beseitigt.

AuS dem vorliegenden Nachrichtenmaterial heben
wir heute das Nachstehende hervor:

DaS Unglück entstand in der Vesperzeit; hieraus
erklärt es sich, daß auch mehrere Frauen sich unter
den Opfern der Katastrophe befinden. Die Gerüchte,
nach welchen verschiedene Benzinkessel explodirt sein
sollen, sind nicht zutreffend. Das Unglück ent¬

stand durch ein kleines Fever, dessen Ursache noch
nicht aufgeklärt ist. Dasielbe entzündete mehrere
Behälter mit Pikrinsäure und hierdurch wurde die
gewaltige Explosion herbeigeführt. Die benachbarten
Häuser wurden theils in Brand gesteckt, theils
durch den starken Luftdruck demolirt. Fast in jedem
Hause Griesheims brachen die Fensterscheiben; auch
sind die Spiegelscheiben der Kaufläden zertrümmert.
Die Schwerverwundeten wurden in den Schulen, dem
Wartesaal des Bahnhofes und in Privathäusern unter¬

gebracht.
Frankfurt a. M.» 26. April. Heute früh 3 Uhr

erfolgte in Griesheim eine neue Explosion, die be¬

trächtlichen Schaden anrichtete. Da sehr strenge Ab¬
sperrungsmaßregeln getroffen waren, ist durch diese
Explosion memand verunglückt. Die Rettungsarbeiten
werden mit aller Energie, aber auch mit

größter Vorsicht fortgesetzt, da jeden Augen¬
blick neue Explosionen zu befürchten find. Daraus
erklärt sich auch die Mühsamkeit der Ber¬
gung der Opfer. Die Angaben hiesiger Blätter,
wonach die Zahl der Todten bereits 80 betragen soll,
sind mit Vorsicht aufzunehmen, da genaue Feststellun en

noch nicht möglich waren. Die gewaltigen Trümmer¬
haufen erschweren das Rettungswerk in hohem Grade.
Man schätzt die Zahl der Todten auf 20 bis 25, die
der Schwerverletzten auf 35 und die der Leichtverletzten
auf 150. Man nimmt an, daß in den Benzinbehältern
über 500 000 Liter enthalten sind. Als das Signal zur
Räumung gegeben wurde, entstand an den Eingängen zur
Fabrik furchtbares Gedränge, in dem mehrere Personen,
meistens Frauen und Kinder, zu Boden geschleudert
wurden. Alles flüchtete aus den Häusern nach
Frankfurt und Höchst zu. Die Feuerwehren, die Gen¬
darmerie und die Rettungsmannschaften rückten von

der Unglttcksstätte ab. auch das Militär verließ den
Griesheimer Exerzierplatz. Der Eisenbahnverkehr von

Griesheim nach Frankfurt und Höchst ist neuerdings
unterbrochen. Auf dem hiesigen Hauptbahnhof umsteht
eine gewaltige Menschenmenge die Bahnsteige für den

Verkehr in der Richtung nach Griesheim, um Näheres
zu erfahren. BiS 1 Uhr ist noch keine weitere Ex¬
plosion erfolgt.

Frankfurt a. M., 26. April, 5 Uhr 30 Minuten
nachmittags. Aus Griesheim wird berichtet, daß die
Zahl der Todten 15 nicht übersteigen dürfte. Mög¬
licherweise befinden sich unter den Trümmern noch
einige Leichen, die aber die angegebene Zahl nicht
wesentlich steigern würden. Von .den Körpern, die
zumeist schrecklich verbrannt sind, wurden
12 identifizirt. darunter D r. I a c o b i. Unter den

Verletzten befindet sich der Direktor des Werkes
Dr. Lang und vier Chemiker der Fabrik. Die Zahl
der Schwer- und Leichtverletzten ist sehr groß.
Im Frankfurter Krankenhause befinden sich gegen
40, und über 20 Schwerverletzte wurden in das

Höchster Krankenhaus verbracht. Die Verletzungen be¬

stehen zumeist in Knochenbrüchen und Brand¬
wunden. An dem Aufkommen mehrerer Schwer¬
verletzter wird gezweifelt. Das Gebäude, in dem
die Explosion stattfand, ist vollständig vom Erd¬
boden wegrasirt. Zahlreiche Obdachlose, die zu¬
meist während der Nacht mit ihrer gesammten Habe
unter freiem Himmel kampirten, werden nach Möglich¬
keit in Frankfurt untergebracht. Die öffentliche und
die private Wohlthätigkeit ist in vollem Gange. Eine
weitere Explosion erfolgte bisher nicht.

Frankfurt a. M., 26. April. Aus Griesheim
wird von 7 Uhr abends berichtet: Die befürchtete
große Benzin-Explosion ist nicht eingetreten, und nun¬

mehr erscheint jede weitere Gefahr ausgeschloffen. Die

meisten Einwohner kehrten in ihre Wohnungen zurück.
Es tritt allgemeine Beruhigung ein. DaS Feuer
brennt noch an einzelnen Stellen schwach fort. Die

Lösch- und Rettungsarbeiten wurden den ganzen Tag
über fortgesetzt. Weitere Todte sind bisher nicht auf¬
gefunden, man befürchtet jedoch, daß solche sich noch
unter den Trümmern befinden.

Gleich nach 'der ersten Explosion hatte sich der
Einwohner von Griesheim ein panischer Schrecken
bemächtigt, diejenigen, welche Angehörige in der Fabrik
hatten, eilten wehklagend zur Unglücksstelle. In dem
Orte selbst wurde ein nicht geringer Schaden an¬

gerichtet ; fast alle Fensterscheiben gingen in Trümmer;
die meisten Einwohner stürzten ins Freie und flüchte¬
ten in der Richtung nach Frankfurt.

*
*

GrieSheim, ein Städtchen von 8000 Ein¬
wohnern am nördlichen Mainufer, etwa 6 Kilometer
flußabwärts von Frankfurt gelegen, ist Sitz einer
intensiven chemischen Industrie. Besonders die Chemische
Fabrik Griesheim, das größte dortige Unternehmen,
das sich seinerzeit die Fabrik Elektron angegliedert hat,
ist weithin bekannt und liefert verschiedene Fabrikate an

viele andere deutsche chemische Fabriken zur weiteren
Bearbeitung. Der Ort hat einen lebhaften Verlade¬
verkehr sowohl als die erste Bahnstation der Strecke
Frankfurt-Limburg wie auch als Mainuferplatz. Die

Fabrik Elektron selbst liegt westlich von Griesheim,
zwischen dem Main und der Eisenbahnlinie Frankfurt-
Griesheim-Höchst-Limburg, die Gebäulichkeiten füllen
den Raum zwischen Fluß und Eisenbahn vollständig
aus. Zunächst dem Ort liegt die Stammfabrik, west¬
lich davon und direkt gegenüber Schwanheim die

Chemikalienfabrik Mainthal.
Ueber die e r st e Explosion wird der

„Frankfurter Zeitung“ von einem Augenzeugen,
der ohne jede Verletzung davonkam. mitgetheilt: „Ich
war bei den Mauerarbeiten unter dem Dach eines

NebenbaueS beschäftigt, als kurz nach 3 Uhr in dem
Raum, wo die Granatenfüllung (Pikrin für die
Hanauer Geschoßfabrik. Red.) fabrizirt wird, Feuer
ausbrach, das sich mit rasender Eile über das Dach
des Gebäudes verbreitete. Die Fabrikfeuerwehr und
die Griesheimer Feuerwehr eilten so rasch wie
möglich zum Löschen herbei. Nach kaum viertel¬

stündiger Arbeit explodirten plötzlich die Explosions¬
stoffe . die in Thonröhren gefüllt gewesen sein sollen.
Die Wirkung war eine umso schrecklichere, als das
Gebäude mit einer dichten Menge Menschen, die zu
Löscharbeiten herangezogen worden waren, umstellt
war. Eine Wolke von schwarzem Rauch und auf¬
gewirbelter Erde verhüllte eine zeitlang alles und ver¬

sperrte jeden Anblick. Steine, Holz u. s. w. flogen in
der Luft herum, Tod und Schrecken bis weit nach
Griesheim hineintragend. Von allen Seiten ertönte

sofort das Jammergeschrei der Verwundeten, ich selbst
kam wie durch ein Wunder unverletzt davon, obgleich
ich kaum 15 Meter von dem Gebäude, in dem die

Explosion erfolgte, stand. Jeder, der noch dazu im¬

stande war, suchte sich nun durch die Flucht zu retten,

nach allen Richtungen sah man Flüchtlinge davoneilen.
Ueber die, wie es scheint, .vorübergegangene

Benzingefahr wird dem genannten Frankfurter
Blatte geschrieben: Zur kritischen Zeit des Brandes,
etwa Donnerstag um Uhr nachmittags, herrschte
um Griesheim herum eine furchtbare Aufregung.
Haushoch schlugen die-Flammen aus der brennenden
Änilinfabrik, und man mußte thatsächlich jeden
Augenblick befürchten, daß das ungeheure Benzinlager,
bestehend aus fünf Eisenzylindern von je 25 Metern
Länge und 10 Metern Durchmesser, von dem ge¬
waltigen Brande ergriffen werden würde. Diese Be¬

fürchtung war um so berechtigter, als der Benzin¬
schuppen knapp 150 Meter von dem eigentlichen Feuer¬
herde entfernt liegt. Hatte bis dahin der Rückzug der

Griesheimer aus ihren Behausungen schon in aller
Eile stattgefunden, so artete er jetzt in die wildeste
Flucht aus. Weinende Frauen mit ihren Kindern,
Verletzte, gestützt von Frau oder Tochter, Kranke auf
improvisirten Tragbahren — ein erschütternder Anblick.
Uns begegnete eine junge Frau mit einem kleinen
Kinde auf dem Arm. die schluchzend den Tod ihres
Mannes beklagte. Wehklagend suchte eine andere Frau
nach ihren fünf Kindern, die ihr in der Aufregung
abhanden gekommen waren. Der Exerzierplatz
der Frankfurter Garnison glich um .jene
kritische Zeit der Umgebung einer der Zerstörung
preisgegebenen Stadt. Es wurde erzählt, daß schwere
Eisenstücke durch die Gewalt der Explosion hunderte
Meter weit fortgeschleudert worden waren; „ bis nach
Schwanheim, über den Main hinüber, sind einzelne
Stücke geflogen. Ein Arbeiter, nach der Ursache seiner
erheblichen, noch unverbundenen Kopfvetletzungen be¬

fragt, konnte nur versichern, daß ihm mit einem mal
dunkel vor den Augen geworden sei und er sich an

nichts mehr erinnere. Zum Glück verhütet der Nordost
bis jetzt die Uebertragung des Brandes auf das Benzin¬
lager.

Es hieß anfänglich, der Direktor der Anilinfabrik,
Profeffor Dr. Lepsius, der wenige Minuten vor Aus¬

bruch der Katastrophe die Fabrikräume passtrt hatte,
sei gleichfalls tödtlich verunglückt. Erfreulicherweise
bestätigte sich dies Gerücht nicht. Der Direktor mußte
zwar fortgetragen werden, weil ihm die Sinne schwanden,
er befindet sich aber jetzt wieder wohl auf. Unter
den Verletzten befindet sich aber Direktor Dr. Julius
Lang, dem ein Arm gebrochen wurde. Der ebenfalls
vermißte Direktor Wilhelm Lang befindet sich auf einer

Geschäftsreise. Im übrigen ist von namhaften Ver¬
unglückungen des höheren technischen Personals nichts
bekannt geworden. Chemiker Dr. Ludwig Schmidt,
der in dem Laboratorium arbeitete, ist nur ganz leicht
verletzt. Er konnte gleich bei der ersten Explosion
das Freie gewinnen. Seine Frau alarmirte sofort das

Wohnhaus der Chemiker, dessen Insassen sich infolge¬
dessen alle retteten.

Die Höhe deS Schadens wird in Fachkreisen
nach M i l l i o n-e n geschätzt. Man spricht von fünf
Millionen Mark. Eine große Zahl von Versicherungs¬
gesellschaften ist an den Werken interessirt; man nennt
bie Hamburg-Bremer Feuerversicherungsgesellschaft und
die Commercial Union in London.

Wie oben mitgetheilt, wurde die entsetzliche Kata¬
strophe durch die Explosion von Pikrinsäure ver¬

ursacht. Dieser giftige, sehr bitter schmeckende Stoff
wurde eine Zeit lang viel als gelber Farbstoff für
Seide verwendet, die er wie alle anderen thierischen
Gewebe intensiv gelb färbt. Seit etwa 15 Jahren
aber fand er eine wachsende Anwendung als Spreng¬
stoff, da er bei ungeheurer Brisanz verhältnißmäßig
ungefährlich ist, denn die Pikrinsäure wie ihre
Salze, besonders das Ammoniumpikrat, laffen sich
mit Sicherheit als Sprengstoffe in Granaten ver¬

wenden, werden also durch den starken Stoß 6pm
Abfeuern des Geschütze- nicht zur Explosion gebracht.
Der Melinit besteht zum größten Theil aus reiner
Pikrinsäure, ebenso der in der englischen Stadt Lydd
fabrizirte, in Südafrika viel benutzte Lyddit. Beim
schn.llen Erhitzen kann indessen die Explosion dennoch
erfolgen, und dasselbe gilt vom Nitroglycerin, dem
Grundstoffe des Dynamits.
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(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Bezirks-Eisenbahnrath. Die nächste ordent¬

liche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths für die
Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und
Königsberg findet am Mittwoch, den 19. Juni, in
Danzig statt. Anträge für dieselbe sollen bis Mitte
Mai eingereicht werden.

* Das Ostdeutsche Eisenbahnkursbuch mit
den Sommerfahrplänen ist soeben erschienen.' Wir ver¬

weisen auf die Bekanntmachung der königlichen Eisen¬
bahndirektion im heutigen Jnseratentheil.

* Der Ostdeutsche Strom- und Binnen-
schisserverein beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
mit der der Binnenschiffahrt neu aufgelegten Schleusen¬
abgabe in Einlage, welche am 1. Oktober in kraft
treten soll. Es soll eine Petition gegen die Erhöhung
ausgearbeitet werden. Weiter wurden zwischen den
bisherigen Frachtsätzen der Schiffer und den
durch Herabsetzung des Rohzuckers in Tarif-
Kaffe III erniedrigten Bahnfrachtsätzen Vergleiche
angestellt. Früher war die Haupteinnahme unserer
Binnenschiffahrt das Herunterbringen des russischen
Getreides. Nachdem diese Einnahmequelle durch
Zölle und andere Verkehrsentwickelungen vollständig
aufgehört hatte, blieben die Stromschiffer hauptsächlich
auf den im Herbst nach Danzig zu verfrachtenden Roh¬
zucker angewiesen. Durch die Herabsetzung des Zuckers
in die niedrigste Tarifklasse zu gunsten der Landwirth¬
schaft wird aber, so wurde ausgeführt, den Schiffern
auch diese Einnahme bedeutend geschmälert. Im
vorigen Herbst erhielten die Schiffer für den Zentner

Zucker von Montwy 33 Pf., von Kruschwitz 34 Pf.
Die Bahn führt jetzt den Zentner von Montwy für
30 Pf., von Kruschwitz für 31 Va Pf- Da nun die

Kosten bei der Bahnverladung lange nicht so hoch
sind wie zu Wasser, so wird die Wasserfracht ganz er¬

heblich erniedrigt werden müssen, um die Konkurrenz
der Bahn auszuhalten. Die Schiffahrt solle also einen
doppelten Schlag erleiden, erstens durch neue hohe
Schleusenabgaben, und dann durch Entziehung der

Einnahmen durch unverhältnißmäßig starke Konkurrenz
der Bahn. Dagegen soll nunmehr energisch Stellung
genommen werden. Dem Verein sind m letzter Zeit
über 100 neue Mitglieder beigetreten.

* Die Coneordia, welche am 14. d. Mrs. ihre
Wintersaison beendete, eröffnet am Mittwoch den
1. Mai im Garten, der durch neue Anlagen und
Renovationen noch bedeutend verschönert ist, ihre
Sommersaison. Die Direktion hat für die Sommer¬
saison nur allererste Kräfte verpflichtet und wird
daher in der Lage sein, sehr unterhaltende Abende zu
bieten. Die seit Jahren üblichen billigen Eintritts¬
preise sind beibehalten.

§ Rakel, 26. April. (Verschiedenes.)
Das Allgemeine Ehrenzeichen ist dem Bahnwärter a. D.
Cwikla von hier verliehen worden. — Die Gewerbe-
fteuerrolle für das Veranlagungsjahr 1901 wird vom
29. April bis 6. Mai er. in der hiesigen Stadthaupt¬
kasse ausliegen. — Eine rohe That hat der hier zu¬
gereiste Mäler Bernhard Olszewski aus Rogowo voll¬
führt. Er schlug den 11jährigen Schüler Georg
Kattinat mit einem Gasrohr mehrere male über den
Kopf, sodaß der Knabe in ärztliche Behandlung ge¬
nommen werden mußte. Der rode Patron wurde
verhaftet. — Dem in Brückenkopf wohnenden Gast-
wirth L. Cronheim wurde von ruchloser Hand sein
Pferd verletzt. Der Thäter ist nachts in den Stall
eingedrungen und hat mittels eines spitzen Instruments
die Hüften des Thieres beschädigt. — Der Kreis-
Kriegerverbandstag findet am 12. Mai d. I. in
Lobsens statt.

R. Schulitz, 26. April. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung brachte der
Vorsitzende das Revisionsprotokoll vom 30. März über
die Verwaltung der städtischen Kassen. Es folgte hier
auf die Verpflichtung und Einführung des Rathmanns
Knitter. Die Forstkassenrechnung pro 1900 wurde

festgestellt, dieselbe ergab eine Einnahme von 70 483
Mark und eine Ausgabe von 23 062 Mark. Die

Schulkaffe pro 1899, welche auch festgestellt wurde,
hatte eine Einnahme von 22 834 Mark und eine Aus¬
gabe von 22 364 Mark. Die Kämmere.kassenrechnung
pro 1899 ergab in Einnahme 102 286 Mark und
in Ausgabe 47 743 Mark. Alle drei Rechnungen
waren geprüft und für richtig befunden,
so daß Decharge ertheilt wurde. Zur Aus¬

führung des Neubaues der Gemeindeschule 6

und zum Erweiterungsbau der Gemeindeschule 2 soll
ein Darlehn von 15 000 M. aus der Stadtsparkasse
aufgenommen werden; die Versammlung gab hierzu
die Genehmigung. Auf Anordnung des Ministers
wurde eine Gesundheitskommission auf 6 Jahre ge¬
wählt; diese besteht aus zwei Magistratsmitgliedern,
der Stadtverordneten Friedländer und Herse und aus

den Bürgern Dr. M. Simon und Maurermeister
Schiller. Der erst kürzlich gegründete Diakonissen-
Verein will hier am Orte eine Kleinkinder-
bewahr-Anstalt gründen. Die erforderlichen Kosten
belaufen sich auf 920 Mark. Hiervon sind aus Ver¬
einsmitteln 620 Mark gedeckt. Nun hatte der Verein
an den Magistrat die Bitte gerichtet, höheren Orts
eine einmalige Unterstützung von 300 Mark zur ersten
Einrichtung der Schule und als jährliche fortlaufende
Beihülfe weitere 300 Mark zu erwirken. Zudem bat
der Verein um ein Schulzimmer und eine Wohnung
für die Lehrschwester. Die Versammlung bewilligte
das Schulzimmer, sowie auch die Wohnung im

städtischen Hause am Bahnhof.
Schwarzenau, 25. April. (Feuer.) Gestern

Mittag brach in Jarschomkowo bei dem Ansiedler
Gendriczak Feuer aus und äscherte in kurzer Zeit daS
Wohnhaus, den Stall und die Scheune ein. Das Vieh
konnte gerettet werden.

Schildberg, 25. April. (Kuriosum.) In
der evangelischen Kirche ließ an einem der letzten
Sonntage ein Wittwer für seine kürzlich ver¬

storbene Frau ein Gedächtnißlied singen und zugleich
seine demnächstige Wiederverheiratung ankündigen.

Thorn, 26. April. (Sein 50jähriges
Bürgerjubiläum) beging heute der Stadtrath
und Rathszimmermeister Behrensdorff. Seitens des

Magistrats wurden dem Jubilar durch den Ersten
Bürgermeister Dr. Kersten und von den Stadtverord¬
neten durch deren Vorsitzenden Professor Boethke die
Glückwünsche überbracht; viele andere Deputationen
schloffen sich an. Stadtrath Behrensdorff, der im 82.
Lebensjahre steht und bereits vor mehreren Jahren
sein 50jähriges Meisterjubiläum feiern konnte, erfreut
sich einer seltenen körperlichen und geistigen Frische.

d. Königsberg, 26. April. (Kellner-
streik. Jubiläum der S ch ü tz e n g i l d e.)
Ein allgemeiner Kellnerstreik brachte unlängst den

Pächter eines der vornehmsten am Schloßteich gelegenen
Restaurants unserer Stadt seinen Gästen gegenüber in
nicht geringe Verlegenheit. Am Abend — es war eben

nach Schluß der Vorstellung im Stadttheater —, als
das Lokal von Gästen dicht gefüllt war, schlug der eine
der im Lokal bedienenden Kellner mit beiden Fäusten
auf den Büffettisch und schrie laut durch das ganze
Lokal, daß er die Arbeit niederlege, und daß er seine
Kollegen frage, ob sie ein Gleiches thun wollen. Als diese
Frage von allen Seiten bejaht wurde, erklärten die
Kellner den Gästen, daß sie heute nichts mehr er¬

halten würden. Vergebens suchte der Prinzipal seine
Angestellten zu beruhigen und ihnen klar zu machen,
daß sie ihren Dienst wenigstens doch bis zum Schluß
des Geschäfts zu erfüllen hätten. Während der Pächter
des Restaurants bemüht war, seine Gäste für das Be¬
tragen der Kellner um Entschuldigung zu bitten, stürzte
plötzlich der eigentliche Rädelsführer auf seinen Prin¬
zipal und griff ihm nach der Gurgel. Dies war das

Zeichen, daß auch die anderen Kellner sich gegen ihren
Arbeitgeber wandten. Nur dadurch, daß einige be¬

herzte Herren aus dem Publikum dazwischen traten,
wurde es verhindert, daß dem Pächter des Lokals nicht
noch übler mitgespielt wurde. Um weitere Exzesse zu
verhindern, mußte die Polizei geholt werden. Gegen
die Kellner ist das Strafverfahren bereits eingeleitet.
Der Grund zu dem Streik soll die Verabreichung
schlechten Essens sein; ob das zutrifft, ist indessen die
Frage; denn die Kellner erhielten u. a. Poularden und
Rehrücken zu Mittag. — Die hiesige Schützengilde be¬

acht in den Tagen vom 22. bis 27. Juni d. I. die
Feier ihres 55 0jä h ri g e n B e st e h e n s. Zu den
Kosten derselben bewilligte die Gilde die Summe von

10 0@0 Mark. Sämmtliche Gilden Oft- und West¬
preußens, sowie diejenigen Gilden des Reiches, welche
an der 500jährigen Jubelfeier der hiesigen Gilde theil-
genommen haben, sind zu den in großartigem Stile
geplanten Festlichkeiten eingeladen worden.

HeilSberg, 25. April. (Gefährliche
Zimmerpflanzen.) Die Frau deS Kürschner-
meisters Ertmann erkrankte an einer bösartigen Flechte
im Gesicht. Nachdem sie verschiedene Heilmittel ohne
Erfolg angewandt hatte, stellte Herr Profeffor C. in
Königsberg fest, daß diese Flechte von den Sporen
der A u r i k e l n (Primula auriculum), welche die
Frau in Blumentöpfen im Wohnzimmer pflegte, her¬
rührte.

Stargard i. %, 25. April. (Ein. furcht¬
bares Brandunglück) ereignete sich heute
Morgen gegen 3 Uhr in unserer Stadt. Die ganze
Familie des Bahnwärters Hartfiel: seine Ehefrau
:tnb sieben Kinder (drei Söhne und vier Töchter) hat
Iiei einem Dachstuhlbrand deS HauseS Bergstraße 68
den Flammentod erlitten. Wegen des kolossalen
Qualms war eS unmöglich, bis zu der im Dach¬
geschoß wohnenden Familie vorzudringen und ihr
IRettung zu bringen. Der Ehemann selbst entging nur

dadurch dem Tode, daß er dienstlich abwesend war.

Vermuthlich sind alle acht Personen erstickt, ehe die
Flammen sie verkohlten. Eine andere, ebenfalls im
Dachgeschoß wohnende Familie konnte nur durch das
Fenster gerettet werden. (Danz. Ztg.)

Bunte C$«enfC.
— Breslau, 26. April. Wie dem „BreSlauer

Generalanzeiger“ von amtlicher Seite aus Zabrze mit¬
getheilt wird, wurden gestern Nachmittag auf dem
Krugschacht Ostfeld der Königin Luisegrube
durch Zubruchgehen eines Pfeilers sieben Mann
verschüttet; einer derselben wurde verletzt, die
übrigen wurden wohlbehalten zu tage gebracht.

— W i e n , 26. April. Der von Wien gestern
Abend nach Krakau abgegangene Schnellzug ist
in der Nacht bei der Bahnstation Pohl von einem
Güterzuge ge st reift worden, wodurch die
Lokomotive und die letzten drei Wagen deS Schnellzuges
entgleisten. Der Lokomotivführer des GüterzugeS
wurde g e t ö d t e t, neun Reisende und vier Bahn¬
bedienstete sind verletzt.

— Budapest, 26. April. Im Alsosajoer Berg¬
werk der Rimamuranyer Eisenwerks - Gesellschaft
wurden durch eindringenden Schlamm sieben
Arbeiter verschüttet. Zwei sind bisher
todt heraufbefördert, an der Rettung der übrigen wird
gearbitet.

— London, 26. April. Die Peninsular and
Oriental-Dampfergesellschaft giebt bekannt, daß ihr
Dampfer „Sobraon“, mit Post und Passagieren
von Shanghai heimreisend, vorgestern bei der Insel
Tungjing (nordöstlich von Futscbou) im dichten Nebel
gestrandet ist. Post und Passagiere wurden in
Futschou gelandet. Der Dampfer „Coromandel“ der
gleichen Gesellschaft ist zur Hülfeleiftung abgegangen.
Die Post wird durch den erstabgehenden Dampfer des
„Norddeutschen Lloyd“ nach Europa befördert. Die
„Sobraon“ ist erst voriges Jahr vom Stapel gelaufen
und ist eines der schönsten Schiffe der Gesellschaft.
Den letzten Berichten zufolge ist der Dampfer „So¬
braon“ wahrscheinlich ganz verloren.

— K a p st a d t, 25. April. Wie amtlich mit¬
getheilt wird, betrug die Zahl der in der vergangenen
Woche in Kapstadt vorgekommenen P e st f 8 l l e 64,
von denen 33 einen tödtlichen Ausgang hatten. Unter
den Erkrankten befinden sich 17, unter den Gestorbenen
4 Europäer. In Port Elizabeth ist seit dem vom
16. ds. Mts. gemeldeten Fall keine neue Erkrankung
an Pest vorgekommen.

— Eine Schilderung der Arche
Noah ist jetzt auf Thontafeln aus der Bibliothek deS
Königs Assurbanipal gefunden worden. Bekanntlich ist
die Legende von der allgemeinen Vernichtung der
Menschen durch eine große Flut, die Moses in der
Bibel erzählt, von diesem aus dem Sagenschatze der
Assyrer herübergenommen worden. In letzterem findet
sich nun auch die Schilderung des Kastens, der Arche,
in der die wenigen Geretteten der Sage nach über
Wasser blieben. Auf die Maßangaben können wir ver¬

zichten, da es sich ja doch nur um eine Sage handelt,
dagegen ist es nach der „Köln. Ztg.“ bemerkenSwerth.
daß der Erbauer der Arche auch in der Legende
der Assyrer Thiere mitnimmt, nämlich Kamele,
Ochsen, Pferde. Maulthiere, Rinder, Schafe, Ziegen,
Antilopen, daneben Vögel, von welchen Taube, Rabe
und Schwalbe erwähnt werden. Moses hat sich also
ziemlich genau an die assyrische Sage gehalten, da er

aber offenbar keine Ahnung von der ungeheuren Zahl
von Thierarten hatte, so läßt er, verallgemeinernd, alle
Thiere in die Arche treten, damit sie gerettet würden.
Leider aber hat die assyrische Sage und daher auch
Moses die Pflanzen vergessen, von denen die meisten,
welche heute noch vorkommen, durch eine vielmonatige
Unterwassersetzung ebenso gut getödtet würden wie die

Thiere.
— Die alte ch inesis ch e B ü ch eret von

Mulden, welche die Russen sich gesichert haben, ist
in voriger Woche in St. Petersburg eingetroffen, und
zwar füllten die werthvollen Bände nicht weniger alS
zwei große Eisenbahnwaggons vollständig. — Bislang
war über die Mukden-Bibliothek nut sehr wenig be¬
kannt, und jedenfalls muß zunächst das Resultat der
von den kaiserlichen Behörden angeordneten Prüfung
der Bücher, Manuskripte u. s. w. abgewartet werden,
bevor man sich überzeugen kann, daß thatsächlich, wie
behauptet wird, höchst werthvolle Handschriften in
lateinischer und griechischer Sprache sich darunter be¬
finden sollen, welche sogar aus der frühesten Zeit des
Mittelalters datiren. Es ist nicht leicht, ausfindig zu
machen, wie solche litterarische Schätze nach der fernen
Hauptstadt des östlichen Tartaren-Königreiches gelangt
sind, zumal Mukden an und für sich durchaus nicht
als eine sehr alte Stadt betrachtet werden kann. Der
Ort datirt in Wirklichkeit kaum dreihundert Jahre zu¬
rück. — Für die Entführung der Bibliothek und der

Archive in Mukden geben die Russen übrigen- eine
etwas kuriose Entschuldigung und Rechtfertigung zum
besten. Es heißt da offiziell, daß während der Be¬
lagerung der Gesandtschaften in Peking die ganze
Büchersammlung der russisch-orthodoxen Mission in der
Hauptstadt zerstört worden sei, weshalb die kaiser¬
liche Regierung sich zu dieser Repressalie durchaus be¬
rechtigt halte.

ttSS Wettkk.A«Mtt» nr«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarle,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
28. April: Kühl, wolkig, lebhafter Wind. Strichweise

Regen.
29. April: Heller bei Wolkenzug, später bedeckt und

vielfach Regen, kühl«
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LBiebe a«ch an anderer Stellet
* Kunstgewerblicher Vortrag. Im großen

Saale des Zivilkasinos hielt gestern Abend der Di¬
rektor der Bibliothek des königlichen Kunstgewerbe¬
museums zu Berlin, Herr Dr. P. Jessen, vor
einem äußerst zahlreichen Auditorium den ersten seiner
beiden angekündigten Vorträge über das Tbema: Die
Aufgaben des heutigen Kunstgewerbes. Redner leitete
seine etwa IV2 Stunden währenden Ausführungen mit
dem Hinweis darauf ein, daß seit den letzten Jahr¬
zehnten ein bemerkbarer Zug der Sehnsucht nach Ver¬
vollkommnung unserer dekorativen Kunst durch
das ganze deutsche Volk gegangen. Man fühlt
das Bedürfniß, den Riß, der dermaleinst Kunst
und Handwerk von einander trennte, wieder zu be¬

seitigen. Und diese Bewegung hat erst den Begriff
„Kunstgewerbe“ eigentlich geschaffen; man datirt ihn
vom Jahre 1851 her, in welcher Zeit von England
aus der erste Anstoß zur Reform im Kunstgewerbe
ausging. Man könne mit Befriedigung konstatiren,
daß diese neue Bewegung auch bei uns in Deutschland
besonders in den letzten 80 Jahren schöne Früchte ge¬
zeitigt hat, trotzdem in weiten, besonders künstlerischen
Kreisen noch die Ueberzeugung vorherrscht: nur haben
auf der neuen Bahn vorläufig nur die erste
Etappe durchlaufen, wir haben erst das An¬
fangsstadium überwunden. Heute stehen wir
nun am Beginn der zweiten Etappe. Von
den Engländern haben wir da eine wichtige Lehre
empfangen, nämlich, daß die Anregung und die Führung
auf dem neuen Pfade ausgehen müsse hauptsächlich von

unseren lebenden Künstlern und erst in zweiter Linie
von den alten Meistern. Gewiß müsse jeder, der auf
dem behandelten Gebiete Tüchtiges schaffen wolle, sich
mit dem Studium der Antike. Gothik. Renaissance be¬
schäftigt haben und sich ihre Formenauffassung zu. eigen
machen, doch die Hauptsache sei, wenn wir in lief neuen

Richtung Erfolge erzielen wollen, daß wir den leben¬
den Meistern uns anvertrauen. Auf der Pariser Welt¬
ausstellung konnte man bereits sehen, daß ein
frischer Zug durch das deutsche Kunstgewerbe geht,
und wir dürfen somit hoffen, daß tott uns
anderen hier maßgebenden Nationen bald zur Seite
stellen können. — Es liege nun, so führte Redner
weiter aus, die große Gefahr nahe, daß wir die Dinge
zu hastig auffassen und folglich nicht in die Tiefe
dringen, besonders infolge davon, daß so viele und
mannigfaltige Eindrücke aus uns eindringen. Wir
müssen uns daher besonders bemühen, den eigentlichen
Kern, das innerste Wesen der neuen Richtung zu er¬

fassen. Von England ausgehend hat die moderne
Bewegung bereits außer Deutschland in ver¬

schiedenen Ländern Fuß gefaßt, so namentlich in
Belgien und Oesterreich, wo sich in Wien eine
hervorragend leistungsfähige Künstlergruppe gebildet hat.
Tie Reform erstreckt sich auf die verschiedensten Zweige
des Kunsthandwerks. Unsere Aufgabe sei es nun, das.
Gemeinsame in der verschiedenen Tendenzen zu suchen/
Der Hauptwerth dürfe aber nicht gelegt werden in die
äußere Form, in die begleitenden Motive; wir dürfen
die Bedeutung des Ornaments nicht überschätzen, denn
es giebt hier viel wichtigere Momente, die wir in erster
Linie ins Auge zu fassen haben, wenn wir neue Grund¬
lagen schaffen wollen. Der erste und Hauptgrundsatz
sei der, daß die Gestaltung eines Gebcauchsgeräths
vor allem bedingt sei durch den Gebrauchs-
zweck. Redner sucht dieses letztere Moment
an verschiedenen Gegenständen nachzuweisen. Das
beste Beispiel dafür, daß wir den Zweck
viel zu sehr aus den Augen gelassen, biete der
Stuhl. An den Engländern könnten wir hier lernen,
wie ein solches Geräth vollkommen den Anforderungen
der Bequemlichkeit entsprechend zu tonfttuiren sei, sie
hätten das Moment des Einklangs zwischen Gebrauchs¬
zweck und Form am richtigsten erfaßt. Und dieser
Einklang sei nothwendig, wenn wir an einem Ge¬
brauchsgegenstand auch ästhetische Befriedigung finden
wollen. Ein Geräth heimelt uns erst an. wenn wir
sehen, daß es aus seiner Zweckbestimmung heraus ge¬
boren wurde; es ist dies ein wichtiges Schönheitsmoment.
Einen weiteren Vergleich zog Redner zwischen den
schwerfälligen, prunküberladenen Wagen aus der Zeit
Ludwigs XV. und XVI. und den modernen Luxus¬
wagen. Ter Vergleich fällt zu gunsten der letzteren
aus; wir brauchen keine Ueberladung, die Einfachheit
wirkt am vortheilhafteften. Dies Moment lehrt uns,
daß wir bei Gebrauchsgegenständen nach schlichten
Formen zu trachten haben. — Ein weiterer wichtiger
Grundsatz sei, daß zu jedem Stück gewerblicher Arbeit
das richtige, entsprechende Material verwendet werde.
Die Erfindung von Surrogaten und Verfälschungen
des Materials zu Zwecken des Kunstgewerbes sei
ein Erzeugniß des 19. Jahrhunderts. Ta sehen
wie z. B., wie das Papier in verschiedenen Branchen
das Leder zu verdrängen sucht, aus Celluloid fertigt
man Korallen und imitirte Schiidpattgegenstände.
Unser Grundsatz sei daher, gegen dieses Surrogatwesen
Front zu machen, uns gegen das unechte Material zu
seien. Wenn wir uns in die Eigenheit des Materials
hinein versenkten, so wie die alten Meister es ver¬
standen, dann würden wir auch von selbst schon miß¬
trauisch gegen Muster, die uns ein falsches Material

vortäuschten. Dieses Täuschungsprinzip herrsche heute
namentlich in derTapetenindustrie.Da giebt es Tapeten mit
kunstvollen Holzmaserungen u. dergl. Warum solle uns
denn Papier Holz vortäuschen ? — Ein ferneres wichtiges
Erforderniß, wenn unser Kunsthandwerk in der neuen

Richtung Erfolge erzielen solle, sei, daß der ausübende
Kunsthandwerker mit seinem Publikum die richtige
Fühlung hat, daß er von ihm verstanden und infolge¬
dessen von jenem in seinen Bestrebungen unterstützt
wird.'Wir sehen leider, daß die kunstvollen Erzeugnisse
der Schmiedekunst von Fabriken durch einfache Stanz¬
arbeit nachgeahmt werden, und daß diese Fabriken infolge
der billigeren Preise floriren. Eine derartige Industrie
bedroht das strebsame Handwerk, und es ist unsere
Pflicht, letzteres dagegen in Schutz zu nehmen, indem
wir die Produkte der Handarbeit höher bewerthen als
jene anderen. — In unserem Kunfthandwerk hätten
die Deutschen, so führte Redner weiter aus, bisher das
Bestreben nach Vielheit und Buntheit gehabt. Neuer¬
dings sei an deffen Stelle erfreulicherweise im Gefolge
der Reformbewegung der Wunsch getreten, mit wenigen
Motiven auszukommen. Man sehe mehr und mehr ein,
daß die Schönheit nicht in der Ueberhäufung beruht.
Man habe gefunden, daß der Gegensatz von Schmuck
und ungeschmückter Fläche eine bedeutende Wirkung
habe, und dies sei mit ein Hauptmoment der neuen

Richtung. Wenn wir z. B. alterthümliche Bauwerke
betrachten, finden wir, daß sich der Schmuck nicht auf
die ganze Fläche gleichmäßig vertheilt, sondern sich nur

auf einzelne bestimmte Theile konzentnrt. Dieses
Prinzip flöße uns ein viel größeres Wohl¬
gefallen an dem Werke ein, als ein Uebermaß.
Also möglichst haushalten, möglichst sich bescheiden
sei unser Prinzip. — Redner besprach sodann eingehend

speziell die Pflanzenornamente. Hier beißt eS zunächst,
die Natur studiren, sich hinein vertiefen, denn die
Natur in die Technik umzusetzen, sei ein besonders
schwieriges Problem. Hier erstehe den Schulen die
wichtige Aufgabe, zu lehren, wie man die wahre Natur
zu erfassen hat, und der ins Leben tretende junge
Kunsthandwerker müsse streben, auf dieser Grundlage
weiter zu arbeiten, immer mehr in daS innere Wesen
der Natur einzudringen; erst dann könne er hoffen, sie
richtig gestalten zu lernen. Und zwar gelte es.dasGanze der

Natur sich zu eigen zu machen, nicht nur einzelne Theile.
Wenn endlich der Anschluß des KunstgewerbeS an die

große Kunst erreicht sei, dann werde auch die Be¬
deutung der Farbe, welch letztere im Kunftgewerbe sehr
zurückgedrängt worden, wieder besser erkannt werden
und diese wieder zu ihrem Recht gelangen. Wir

müßten, meint Redner, uns eine gewisse Farbenblind¬
heit abgewöhnen, an der wir alle leiden. Vorläufig
könne man wenigstens auf gründ der Tapetenindustrie
konstatiren, daß die Farbenfreudigkeit im Zunehmen
begriffen ist. Redner zeigt dem Auditorium eine

Musterkarte deutscher Tapeten vor, wie sie seiner Ueber-
zeuauna nach in bezug auf Farbensrische und

sonstige künstlerische Ausführung die engli¬
sche Industrie nicht besser zu schaffen im¬

stande ist. — Im Anschluß hieran wurden den Er¬

schienenen eine Reihe von Lichtbildern vorgeführt von

Gegenständen des Kunstgewerbes, an denen der Herr
Vortragende hauptsächlich die Unterschiede zwischen der
alten und der neuen Richtung, die Fehler der einen

und die Vorzüge der anderen klar zu machen suchte.
Da sah man u. a. Stühle der Renaissance, an denen
alles geschehen, um dies ^Geräth unbequem zu machen;
wo der Rücken und die Arme eine Stütze suchen, be¬

finden sich Zierrate. Demgegenüber werden Stühle
gezeigt, bei denen die Form sich völlig dem Gebrauchs¬
zweck anpaßt und in denen Harmonie und Ebenmaß
herrscht. Weiter moderne Stühle mit Leder- oder Seiden¬

polsterung, in denen der Zug nach Einfachheit und

Schlichtheit in der Form so recht zu tage tritt; Pracht¬
bände, die mit ihrer Ueberhäufung an ornamentalem
Schmuck keinen rechten Eindruck erzielen und als

Gegenstück solche, welche mit einfachen Mitteln viel

stärker wirken. Ferner eine Reihe geschmackvoller
Blumenornamentc, Saaldekorationen, die vier Jahres¬
zeiten darstellend, denen dann Stoffmuster gegenüber¬
gestellt werden, in denen gezeigt wird, wie Pflanzen¬
ornamente nicht verwendet werden sollen, wie die
Natur zum Schnörkel wird, u. s. w. — Nach Beendi¬

gung seiner Ausführungen, welche das Interesse des
Auditoriums bis zum Schluß augenscheinlich in

höchstem Maße fesselten, wurde Herrn Professor
Jessen der allgemeine Dank in lautem Beifall aus¬

gedrückt und ein großer Theil der Anwesenden nahm
sodann noch die ausgestellten kunstgewerblichen Ar¬
beiten, hervor gegang n aus der vereinigten Künstler¬
werkstätte in München, in Augenschein. — Heute
findet der zweite und letzte Vortrag statt.

<? Grundstücksverkauf. Sein Grundstück
Rinkauerstraße Nr. 6 hat Eisenbahnsekretär Voigt an

den Kaufmann Oskar Kobielski für 48 000 Mark ver¬

kauft. Letzterer wird sein dortiges Bilder-, Spiegel-
und Rahmengeschäft bedeutend vergrößern.

cf Bromberger Wohlthätigkeitsverein.
Vorgestern fand im Restaurant Wilhelmstraße 70 (Leo
Sedelmayr) die Jahresversammlung des Bromberger
Wohlthätigkeitsvereins statt. Herr Stadtrath Schön¬
berg eröffnete die Versammlung und theilte den An¬

wesenden mit. daß die Revision der Bücher und der

Kasse durch die Revisionskommission am 22. d. M. in

vorschriftsmäßiger Weise erfolgt sei. Hierauf wurde
vom Schatzmeister Herrn Franz Bengsch der Jahres¬
bericht vorgetragen. Danach zählt der Verein 420

Mitglieder gegen 410 im Vorjahre. Dieselben haben
1623 Mark Beiträge gegen 1570 Mark im Vorjahre
aufgebracht. An 30 arme Familien bezw. Wittwen
konnten monatliche Unterstützungen von 3 bis 6 Mark
und an eine Kranke 100 Mark als Beihülfe für die
Kurkosten in Görbersdorf verabfolgt werden. Kleine
Unterstützungen von je 2 bis 5 Mark erhielten 127

Personen zu Weihnachten und außerdem 11 Personen
kleine Zuwendungen durch Herrn Naatz. Auch Herr
Superintendent Saran erhielt wieder 150 Mark für
das Kinderheim. In der Volksküche wurden 57 und
76 Portionen Essen für Rechnung des Vereins ver¬

abreicht, und in der Herberge zur Heimat wurden
450 Personen verpflegt und eine Nacht be¬

herbergt. — Ueber die Kassenverhältnisfe besagt der
Bericht: Der Bestand aus dem Vorjahre betrug 113,59
Mark, die Zinsen von Werthpapieren und der Spar¬
kassenbücher 407,65 Mark, die Beiträge laut Beirrags-
lifte, wie erwähnt, 1623 Mark; die Gesammteinnahme
belief sich sonach auf 2144,24 Mark, hiervon ab der
Bestand von 113,59 Mark, ergiebt eine Reineinnahme
von 2030,65 Mark. — Die Ausgabe betrug 1618,55
Mark, so daß pro 1900 ein Ueberschuß von 412,10
Mark verblieb. Die Versammlung ertheilte hierauf
dem Schatzmeister nach dem Antrage der Revisions¬
kommission die Entlastung. Ferner beschloß die Ver¬
sammlung, nachdem von der Vereinseinnahme 10 Proz.
dem Verechsvermögen überwiesen waren, von dem etwas
über 200 Mk. betragenden Bestände 100 Mk. dem Herrn
Superintendenten Saran für das Kinderheim zukommen
zu lassen. — Die Versammlung beschloß dann ferner
eine Abänderung bezw. eine Revision der Satzungen
und betraute mit dieser Arbeit Herrn Bürgermeister
Schmieder. Hierauf wurde vom Vorsitzenden die Ver¬
sammlung geschlossen.

T. Schlochau, 26. April. (Besitzwechsel.)
Das an der Konitzer Chaussee gelegene Grundstück des
Herrn Ferst ist für 8000 Mark in den Besitz des
Herrn Lehrers Bartz übergegangen. — Das den
Ritterschen Erben gehörige Grundstück, in der König¬
straße hierselbft gelegen, ist gestern für den Preis von
15 000 Mark an den Drogisten Herrn Artschwager ver¬

kauft worden.

Sttiit« Lhrsiiik.
— Wie Day und Martin reiche Leute

wurden. Day und Martin, die berühmten Stiefel¬
wichsfabrikanten in London, sollen in folgender Weise
den Grund zu ihrem kolossalen Geschäftsvermögen ge¬
legt haben: Day, damals ein armer Arbeiter, saß in
einer Londoner Brauerei und trank ein Glas Bier.
Da trat ein schlecht gekleidetes Individuum in die
Trinkstube und sprach zu den Gästen: „Wer will ein
gutes Rezept für Schuhwichse? Um eine Pinte Ale
kann er es hoben.“ „Ich schließe den Handel
ab“, sagte Kay. Der andere gab nun die
Bestandtheile seines Rezeptes an. „Gut“, sagte Day,
„ich zahle Euch noch eine zweite Pinte!“ Am anderen
Tage suchte er einen seiner Freunde auf, einen
Handelsreisenden namens Martin, und theilte ihm sein
Rezept mit. Sie fabrizirten mit einander eine gewisse
Quantität Schuhwichse und füllten sie in alte Flaschen,
die sie auf dem Trödelmarkte kauften. Nachdem die-
geschehen war. ging ein Besteller der beiden Kom¬
pagnons zu allen Schuhwichshändlern Londons und

fragte jeden derselben: „Haben Sie Schuhwichse
von Day und Martin?“ Natürlich lautete überall die
Antwort! „Nein !“ Am nächsten Tage wurde ein
anderer ausgesendet, der dieselbe Frage an. die Händler
stellte. Nun kam ein dritter, der aber die Frage ver¬

änderte: „Möchten Sie nicht Schuhwichse von Day
und Martin kaufen?“ „Recht gern“, antworteten die
Händler. Nun war das Glück deS Hauses Day und
Martin gemacht. Sie klebten ihren Flaschen eine
Vignette auf, welche eine Katze vorstellte, die über ihr
von einem gewichsten Stiefel reflektirtes Ebenbild
ergrimmt ist. Diese Vignette machte dann die Runde
durch die Welt. Seiner Tochter gab Day 35 000 Pfd.
Sterling mit.

— Der jetzige Sitz der Transvaal-
Regierung, Leijdsdorp, liegt etwa 110
Kilometer östlich von der Station Pietersburg und
etwa 2000 Fuß hoch in einer Senkung zwischen den
Murchisonbsrgen und dem Spitskop. Ringsum sind
Bergkuppen, die, wenn sie auch nicht mit der ge¬
waltigen Kette der Drakensberge zu vergleichen sind,
doch stellenweise an die 5000 Fuß hoch sind, meist
steil abfallende Hänge und wild zerriffene Grate zeigen,
Felsengebilde, die wie geschaffen sind für die
Burentaktik. Der einzige Fahrweg geht von

Pietersbuxg nach Haenertsburg am Letabofluß, halb¬
wegs von Leijdsdorp. Von da muß man auf
schlechten Bergpfaden toeiter marschieren. Leichter
wäre der Ort von Süden, von Lijdenburg her, zu er¬

reichen, doch dann müßten die englischen Truppen die
Bahnstrecke verlassen, und diese preiszugeben, ist zu ge¬
fährlich. Daher werden die Buren, die sich im Zoutpans-
Bezirk aufhalten, wohl unbeläj.igt bleiben. Von den
Bergen um Leijdsdorp bis an die portugiesische
Grenze hin erstreckt sich gutes Weideland. Hier ist Platz
und Futter für das in Sicherheit gebrachte Vieh der
Buren. Das Klima ist heißer als auf der Hochebene
von Pretoria; die Buren aber sind das Klima
gewohnt. Fremde laufen leicht Gefahr, an Typhus
und Malaria zu erkranken, aber auch bei den Ein¬
heimischen steht der ganze Bezirk gesundheitlich in
keinem guten Rufe, da der Bur die höher gelegenen
Landestheile vorzieht. Die Noth freilich ändert vieles.
Sicher ist jedoch, daß die englischen Truppen, falls sie
in größerer Anzahl einen Vorstoß nach den Zoutpans-
bergen machen sollten, durch Krankheiten geradezu.
dezimirt würden. Im Hauptquartier wird man sich
das überlegen.

— Der Königsmörder Bresci ist
kürzlich nach der Insel Ventotene gebracht, wo nun

Bresci definitiv internirt wird. Der Transport ging
unter großen Vorsichtsmaßregeln vor sich. Um zwei
Uhr morgens vernahmen die Offiziere und die Mann¬
schaft eines int Hafen von Spezia liegenden Kriegs¬
schiffes einen Signalpfiff, welcher die Ankunft eines
Bootes der Hafenbehörde ankündigte. Als das Boot
beim Schiffe anlangte, entstiegen ihm ein Sicherheits¬
inspektor in Zivil und sechs von einem
Wachtmeister kommandirte Carabinieri, welche
ein gefesseltes Individuum mit sich an Bord
brachten. Der Gefeffelte schritt mit gleichgiltiger Miene
durch das von den überraschten Seeoffizieren und
Soldaten gebildete Spalier; alle erkannten das
Individuum — es war Bresci. Durch die Luke, die
in den unteren Raum des Schiffes führte, verschwand
er. Dem Schiffskommandanten wurde mitgetheilt, daß
er beauftragt sei, den Königsmörder nach der Insel
Ventotene bei Genua zu transportiren. Während der
Fahrt wurde es einigen Schiffsoffizieren gestattet, den
Königsmörder in dessen Kabine zu sehen. Bresci
war beständig von zwei Carabinieri bewacht, an beiden
Händen und Füßen gefesselt, und lag auf
einem Haufen Stroh. Er klagte fortwährend
über Seekrankheit und suchte im übrigen Gleichgiltig¬
keit zur Schau zu tragen. Auf Fragen der Offiziere
sagte Bresci, er hoffe, daß ihm die Revolution die
Freiheit wiedergeben werde. Den Tag des Königs¬
mordes könne er nicht vergessen, weil er von allen miß¬
handelt wurde, besonders von einem Carabinieri-
Leutnant, der ihn wüthend geschlagen und ihm seine
Kleider zerrissen habe. Auf eine weitere Frage erklärte
Bresci, er habe den König nicht fehlen können, da er

sich vorher gut eingeübt habe. Als man in der Nähe
der Insel' Ventotene anlangte, wurde Bresci auf dem
dem Kriegsschiff entgegenfahrenden Dampfboot der

dortigen Hafenbehörde auf die Insel geführt. Der
Transport ins Bagno von Ventotene erfolgte, um vor

jedem Fluchtversuch Brescis oder gewaltsamen Ver¬
suchen zu seiner Befreiung seitens der Anarchisten sicher
zu sein. Nachdem das Schiff im Hafen angelangt war

und Bresci das Land betreten hatte, ging er in vollster
Ruhe und aufrechten Schrittes durch die große Menge
Neugieriger dem Bagno zu.

— Liebe und Verbrechen inGriechen-
l a n d. Im Dorfe Akkowo, nahe bei Leondori, be¬
warb sich ein desertirter Kavalleriesoldat leidenschaftlich
um die Gunst der schönen Chrysoula. Als er ihr
Herz nicht erweichen konnte, plante er Entführung.
Er überfiel zu diesem Zweck die mit ihrer Schwester
Jiannoula auf dem Felde arbeitende Geliebte. Aber
die beiden Frauen setzten dem Vorhaben des Lieb¬
habers so energischen Widerstand entgegen, daß er aus

Wuth über die mißlingende That beide Frauen erschoß.
Beim Begräbniß der Ermordeten feuerte er auf die
den Leichen folgende Menge, wobei er eine Frau und
den Popen schwer verwundete. Als ihn dann schließ¬
lich ein Aufgebot von Schutzmannschaft in seinem Ver¬
steck umzingelte, erwiderte er eine ganze Stunde lang
das auf ihn eröffnete Feuer. Schwer verwundet mußte
er sich schließlich ergeben.

Waarenmarkt.

Danzig , 26. April. Weizen ruhig, unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 766 Gr.
160 M., rothdunt 777 Gr. 174 M., weiß leicht bezogen
761 Gr. 167 M., roth 732 Gr. 165 M., 766 Gr. 170 M.
per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist inländischer
735 Gr. 134 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
ist gehandelt inländische kleine 627 Gr. 140 M. per Tonne.
— Hafer inländischer 138 M., rufst zum Transit — M.
per Tonne bez. — Erbsen inländische Futter» mit Geruch
120 M., Viktoria 185 M., polnische zum Transit - M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 6 Grad Reaumur. — Wind: O.

Magdeburg, 26. April. (#11 derberW.) Kornzucker
88 Prozent 0. Sack 9,90—10,121/?. Nachprodukte 75 Proz.
0. S. 7,10-7,80. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker l. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 9,07‘/a Gd.. 9,12V* Br., per Mai 9,10 bez.,
9,07V2 Br„ per Juni 9,12Va Gd., 9,15 Br., per
August 9,17V* Gd* 9,20 Br., per Oktober - Dezember
8,85 Gd.. 8,95 Br. — Ruhig.

Wochenumft^ im Rohzuckergefchaft 305000 Ztr.
Hamburg, 26. April. (Gclretdcmarkt.) Weizen

steigend, Holstein. loco 163 — 173. Laplata 136—138.
Rv. gen steigend, südrusi. fest, cif. Hamburg 107-112,
do. loco 109 — 114, mecklenburgischer 143 bis 150. —

Mai» fester. 117,00. Laplata 90. Hafer fester. Gerste
stetig. — Rüböl fest. loco 58,00. — Spiritus (unterst.)
still, per April 14,00, per April . Mai 14,00, per
Mai-Juni 14,25, per Juni , Juli 14,50. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
wlüte loco 6.55. — Wetter: Regendrohend.

Köln, 26. April. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen» Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,60, per
Mai 58,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 26. April. (Produkte»,markt.) Wetzen loco

höher, per April 7,68 Gd.. 7,69 Br., per Mai 7,68
Gd., 7,69 Br., per Oktober 7,82 Gd., 7,83 Br. — Roggen
per April 7,85 Gd., 7,90 Br., per Oktober 6,80 Gd.,
6,82 Br. — Hafer per April 6,74 Gd.. 6,76 Br., per
Oktober 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per Mai 1901 6,84
Gd.. 5.36 Br.» do. per Juli 5.43 Gd.. 6,45 Br. —

Kohlraps per August 13,40 Gd., 18,60 Br. — Wetter:
Bedeckt.

Petersburg, 26. April. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,40. — Hafer per
per Mai 4,20. — Leinsaat per Mai 18,70. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do per Mai —.

Wetter: Heiter.
Parik, 26. Avril. Getreidemarkt. (Sck>lnkbertcht.)

Weizen fest, per April 18,75, per Mai 19,15, per
Mai-Angnst 19,60, per September-Dezember 19,90 —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-Dezember
14,10. - Mebl fest, per April 23,75, per Mai
24,00, per Mai-Angnst 24,50, per September-Dezember
25,70. - Rüböl fest, per April 72,50, per Mai
67,25, per Mai-Angnst 64,50, prr September-Dezember
60,75. — Spiritus ruhig, per April 28,75, per
Mai 28,75, per Mai - August 28,76,' per September.
Dezember 29,75.—Wetter: Schöm *

Antwerpen, 26. April. (Getreidemarkt.)
fest. — Roggen steigend. — Hafer steigend. —

beh auptet. 0
'

'

Mmsterdam, 26. April. (Getreidemarkt.)
auf Termine geschäftslos, per Mai .

—

loco «uf Termine unverändert, per Mai 128. —

loco 83 l/<, per Mai 31VS , Per September-Dezember 26V,'
London, 26. April. An ber Küste — Weizenladuug

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 26. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)

Markt fest aber ruhig.
Liverpool, 26. April. (Müllermarkt.) Weizen

Va Penny höher, Mehl unverändert, Mais 2 Pence höher.
— Wetter.: Schön.

New-York, 25. April. (Waarendericht.) Baum.
wollenvreiS m New * York 8%, do. für Lieferung
per April 8,02, do. Liefernntj per Juni 8,05. — Baum¬
wollepreis tu 9t 1» - Orleans S'/s- — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Retined (ttt CaseS) 8.55, do Credit Bal«
caiies at Oil 6in> 117. — Schmalz Western Steam 8,70,
do. Rohe u. Brothers 8,80. — Mais Tendenz —,

per Mai 533/4 , do. per Juli 503
8, do. per September

493/8 .
— Weizen Tendenz —. Rother Wiuterweizen

loco 83Vg, Weizen per April —do. per Mai 80,00,
do. per Juli 785/s, do. per September 773/g. —

Getreidefcachl nach Liverpool lVv —* Kasse fair Rio
Nr. 7 6Vs, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,10, do.

per Juli 5.30. — Mehl Spring- Wheat clearS 2,76.
— Zucker 3“/ig. — Zinn 26, 12'/-. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,37Va, Park per Mai
14. 45.

New-York, 26. April.
Weizen per Mai — D. 886/s C.
per Juli — D. 79Vg C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 26. April. (Effekten-Sozietät.)

Oestccrelch. Kreditaktien 216, 80,* Franzosen 148,20, Lom¬
barden —. —, Gottharddabn 163, 00, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 149, 30, Diskonto - Komman.
bit 191, 40,* Helios 67. 60, Bochumer Gußstahl 200, 90,
Berliner Handelrgeiellschaft —, —, Schweizer Zeittralvahn
—, Schweizer Nordostbahn 112, 90, Schweizer Union
—,—, Schweizer Simvlonbayn , —, Italiener —, —,

Lanrahütte 215, 90, Portugiesen 25, 80. Anatolier 87, 20,

Weizen
Gerste

Weizen
Roggen

Rüböl

*) per Mai.
Wien, 26. April. Ungarische Kredttaktien 697, 00.

Oesterreichische ttreditaktien 694, 75, Franzosen 691, 60,
Lombarden 101,50, Clbethalbahu 512,00, OesterreichNche
Papierrente 98, 45, 4proz. ungarflche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroueiiaiileihe —, —, Ungarische Kronen-
onlttbc 92, 85, Marknoten 117, 60, Bankverein 492, 00,
Tabakaklie» 298, 00, Länderbank 419, 00, Türkische Loose
108, 75, Bnschtierad r Littr. B. 1138, «rüxer —

,
—

,

Alpine Montan 472, 50. — Ruhig. '

Part», 26. April. 3proz. Mente 101,57Va* Italiener
96, 45, Spanier nitnere Anleihe 73, 80, Türken 24, 57V»
Türkenloose 115,00, Oltomanbank 552,00, Rio Tinto
1511, Suezfanal . Akti-N —, 3prozentige Portugiesen
25, 35. — Fest.

Weltmarkt.
Forst i. L., 26. April. Wollan'tion. Bon auSge.

stellten 3300 Zentnern deutsche Scdweißwollen wurden 2200

Zentner verkauft; Preise unv rändert. Bon diverse»
Wollen und Rückenwäschen wurden 450 Zentner verkauft.
Letztere erzielten 102—122 Mark ohne Lockenbedingungen.
Nächste Wollauktion am 14. Juni er.

Antwerpen, 25. April. Angeboten 869 Ballen
Buenos Aires, 153t) Ballen Montevideo, — Ballen Rio
G.ande, 57 Ballen Australier. 97 Ballen Capwollen.
Verkauft 196 Ballen Buenos Aires, 1130 Ballen Monte¬
video. — Ballen Rio Grande, 18 Ballen Auftralrer,
97 Ballen Capwollen. Preise unverändert.

Lhorner Weichsel - SchtffSraopprt.
Thor»». 26. April. Wasserstaud : 3,34 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. - SchissS-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgenß Dampfer
Genitiv

Güter Danzig-Thor«

@8tcSitv, to§ti Kahn Weizen NieSzawa-Thorn
Kap. Bibver D. Meta Spiritus Thorn- KönigSb.
liefert Kahn Bauholz Thorn-Berlin
Schmiegel do. Steine NlSzawa - Mew«
Pfefferkorn do. do. do.
Meier do. do. do.

Netzdamm, 26. Avril. ES find heute von hier ab,
geschwommen: Tour Nr. 13, Wegener mit 17 Flotten.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 26 April morgens.

(UUineit.

'Mromttev ans
0 «r. u. d.

üfltertefpUgcl
red. in mm

Bi» b. Bett ec.
«rad

Gelflut

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

772
769
765
771
777

ONO
O
NNO
ONO

still

wolkenlos
heiter
bedeckt
wolkenlos
wolkenlos

14
6
4
7
6

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

765
764
762
762
764

NO
NO
NNO
SO
OSO

wolkig
bedeckt
Regen
wolkig
bedeckt

6
4
8
6
4

Scilly
Frankfurt a.M
Ri Suchen
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

758
758
756
760
762
762
760

NNW
NO
O
'-NNO
!NO
NO

INO

bedeckt
halb bedeckt
halb bedeckt
wolkig
wolkig
wolkig
bedeckt

9
5
6

i 4
I 4

3
3

Stornowah 767 i still wolkenlos i 10



Bei dem hinscheiden und der Bestattung
unseres theuren Gatten und Vaters, des Polizei-

Inspektors a. D. v

Gustav Kollath
sind uns in grosser Zahl Beweise des Mitgefühls
und der Theilnahme zugegangen. Wir bitten
Alle diejenigen, denen wir nicht besonders haben
danken können, auf diesem Wege unsern

tiefgefühltesten Dank
I entgegenzunehmen.oen. (251 ■■■

Die Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise inniger Theilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben guten Vaters,
des Eisenbahnbauunternehmers

Eeonhard Fitting
• sowie für die tröstenden Worte am Sarge des
Entschlafenen sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Die trauernden Kinder.]

Bromberg, 27. April 1901.

Verlobt: Frl. Emmh Fröhlich
mit Hrn. Paul Abel, Magde¬
burg-Berlin. — Frl. Frieda
Rettig mit Hrn. Otto Llchten-
felb, Magdeburg-S.

Verehelicht: Hr. Rob. Erner
mit Frl. M. Riecke, Bremen.

Geboren: Eine Tochter:
Herrn Simon Gittelmann.
Königsberg i. Pr.

Gestorben: Hr. Emil Michel,
Klopschen. — Hr. Friedrich
Abel. Magdeburg — Hr. Otto
Bethge, Unseburg. — Herr
Wilhelm Hoelzler, Königsberg
i. Pr. — Hr. Albrecht-Wahlen-
thal, Königsberg i. Pr.

Von längerer Krank¬

heit genesen, hin ich von

Montag ab wieder zu

sprechen. (-49

Dr. Klemich,
pract. Zahnarzt.

Mi

Gebild.j.Mann s. Bekanntsch. ein.
ebens.j.Dame v.ang.Aeuß. u. tadell.
Ruf zw. späk.Heir. Diskret^hrens.
Gest. Off u P.W.a d.G schst. d. Ztg.

Klavierunterricht
wird gewissenhaft und preiswerth
ertheilt Bahnhofstr. 9, 2 Tr.

Deutsch. «.OkSemichlscher
Alprnvrrein.

Sektion Bromberg.

Am MNtlig'Lg April 1881,

abends 8l/2 Uhr

Ttttionsvtrsllinltllurlg
in Eengning’s Hotel.

Tag sordnung:
1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vorti ag des Herrn Hauptmann

von Engelmann: Zu Nad
vom Bodensee über den
Julier nach Innsbruck.

Einführung v.Gästen ist erwünscht.
239) Der Borstand.

Für 1 Tert. w. sof. z. Nachhilfe
ein ReulMuusiast

gesucht. Offert, unter 8. M. an

die GeschäflssteÜe dieser Zeitung.
Obersekündaner des Realgymn.

wünjcht Nachhilfestund, zu erth.
Off. u. A. G. an die Geschäftsst.

Gurten-Anlagen
sowie Renovirungen

werden sauber ausgeführt durch
J. Tessmer, Rinkanerstr. 47.

Abfallholz
ist zu haben (16o

Ampssiigemerk htfthtf.

Gustav fody $ Schacht,
Fabrik

für

Knnstsehmiedearbeiteu
n. Eisenkonstrnklionen

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
= empfehlen sich zur Anfertigung von

1 I#** Grabgittern WD 1
'W nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

führung und allen Preislagen.
Gartenzäune, ts*

2 Thorwege, Balcongltter, Blnmenhallen, Z
£ Treibhäuser, eiserne Fenster etc. ■§
M Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

~

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

/

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Femspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Anfbahnmgen # Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

MÖBEL-FABRIK
Fr; Waldmeister! Ananas!

frisch. MM r“
preisw.Bowlen — Mein — Sect,

Korod. Gefth.-Apselwkiu
in bek. Güte, 10 FL excl. f. 3 M.
empfiehlt u. versendet jedes

beliebige Quantum

Emil fflazar,

BROMBERG
Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse,

<s~ «NGXsy“8

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

p=| Teppiche. * Portieren.

Kronlberger lentrndub.
Sonntag, den 28. April 19(1.

Ausfahrt auch 6 Win
nachm. 21 /a Ubr von Diekmann
aus. Der Fahrwart.

Fr. Flandern ohne Äoeft,
Pa. Rauchlachs, Rauchaale,
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

frische Räuchcrheringe
empfiehlt (431

rari Freitag, Bärenstraße 7.

Wilhelm loflrow
'

1

taurant und Bierh
’s

Reiterfest
zu Bromberg

am 9., IO. und IS. Mal 1901.
P R O G R A MIM.

1. Herold. I 4. Die verliebte Schildwache.

2. 4 faches Tandem-Fahren. j 5. Voltige am galoppirenden Pferd.
3. Herren-Quadrille. 6. Jeu de rose.

Pause von 5 Minuten.

Restaurant nftb Bierhallen

feint« »o!i iHittl|<lif|,
a Couvert iMk. i.Abonnement 0,80

Frühstücks- u. Abendkarte,
in reicher Auswahl

Weine, Liquenre, Biere,
in allgemein bekannter Güte.

Borzügl. Tasse Kaffee mit ctg.
Gebäck. W. Modrow.

Culmhacher Bierhalle.
f o it ii t st n A bend :

Ws Krebssuppe.
oo) A. Twardowski.

7. Gymnastische Uebungen.
8. Herren- und Damen-Quadrille.
9. Ein fideles Frühstück.

10. Jeu de harre.

11. Sclmlreiten.
12. Leben in der Pnssta.

Gewerbl.

Mädch.-ForttiiiLnilgsschnlr
Gammstr. 3, 2 Tr.

Beginn der neuen Kurse den
15. April. Der Unterricht um¬

faßt : Hand-, Maschine- u. Wäsche¬
nähen, Schnittzeichn., Schneid rn,
feine Handarb., Putz. Glanzplätt.
Schulgeld für das Sommerhalb¬
jahr 18 Mk. Anmeld, nimmt noch
entgeg. Frau M. Kobligk, Vor¬
steherin, Gammstraße 2b. (145

Hu»hels-Lehr-Jnstitnt
I. Madajewski

Bromberg, Clisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung tu

allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Dame« u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

Gräfestr. 2 werd. engl, und
franz. Konversationsft. von
Nationallehrerinnen ertheilt, so¬
wie Nachhilfst, in allen Lehr¬
fächern. Svrechst. nachmittags.

Pause von 15 Minuten.

Esmeralda oder ein Tag in den Pyrenäen.
Grosse Pantomime mit ungarischen und spanischen Tänzen,

Das Programm ist für alle 8 Tage gleich.
Anfang 8 Uhr abends. Ende nach 11 Uhr.

Das Fest findet in der Reithahn I des 2 . Pomm. Feldartillerie-
Uesriments Nr. 17 statt. Eingang durch Thor VI neben dem

Offizier-Kasino, gleich hinter dem Eisenbahn-Uebergang an der
Danzigerstrasse.

Das Bauchen in der Beitlahn ist strengstens verboten.

Buffet am Eingang.
Von 11 Uhr abends an stehen Wagen der Strassenbahn für alle Linien zur

Bückfahrt bereit.
Preise der Plätze im Vorverkauf.

Logensitz 5,00 Mk«

Parquet, vorderen 9 Beihen (nummerirt) . . . . 4,00 Mk-

Parquet, hinteren 5 Beihen (nummerirt) . . 3,50 Mk.
Erster Platz (nummerirt) . 3,00 Mk.
Zweiter Platz (nummerirt) ......... 2,00 Mk.

Preise der Plätze an der Abendkasse.

Logens.tz . . . ° 6,00 Mk.

Parquet, vorderen 9 Beihen (nummerirt) . . - 4.50 Mk.
Parquet, hinteren 5 Beihen (nummerirt) «... 4.00 Mk.
Erster Platz (nummerirt) .......... 3.50 Mk.
Zweiter Platz (nummerirt). . . 2,50 Mk.

Der Vorverkauf findet vom 3. Mai ab täglich von 11 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags, und zwar für alle Vorstellungen, im Civilcasino

Danzigerstrasse 161a, statt.
Von 5 Uhr nachmittags an wird am Eingang des Civilcasinos durch

Anschlag bekannt gegeben, ob für den betreffenden Tag Abendkasse statt¬
findet oder nicht, und wieviele Eintrittskarten noch verkäuflich sind.

Die Abendkasse befindet sich am Thor 6 der Artillerie-Kaserne.

Der Reinertrag ist für den Vaterländischen Frauenverein zn

Bromberg und die Bromberger Armen bestimmt.

Bromberg, im April 1901

Der Vorstand des Vaterländischen Frauen-Vereins.

Mourant f. Stehlt
Pt l. ginlmrrftr. 1, Foursenkr. - Ecke
Mittagstisch 60 Pfg., warme und
kalte Speisen zu jeder Tages-

it. Geöffnet bis Nachts 1 Ubr.

Heute.
Handlung C. 8. Gerold Sohn,

Wilhelmstraße Nr. 12.

W Scherfs
Fes t - S »Re.

Sonntag, den 28. April 1901;

Grsstes

Ättich-Koiljkkt
ausgeführt von der Kap.lle des
Infanterie-Regts. Nr. 12 ' unter
persönl. Leitung deS Königl.Mufik-

Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

Villa Schröttersdorf.
Sonntag, den 28. April 1901

Kaffee-Konzert
und

Familien - Tanstränchen.
Anfang 4Va Ubr. Entree frei.
44 =7) F. Rüdiger.

DIE KÖNIGIN
DER WÜRZEN!

Sontag, den 28. Avril 1901.
Zur Eröffnung des

Rennbahn • Restaurants
bei günstiger Witterung«

Kaffee - Konstlt
bei freiem Entree.

Verein für Radwettfahren.

Schülke’s Restaurant.
Schleuscnan.

Sonntag, bett 28. April 1901:

Kllfftt-Kllyert
und FamiticilUriinzchkil

Anfang 4 Uhr.

J Krannner’s
Festsäle o. Concertjarten

Wilhelmstraße 5. (250

Morgen Sonntag, 28. April er.:

Tanzkralychtu.
Anfang 5 Unr Entree 30 Pfg.

Elisabeth-Garten.
Sonntag, bett 28. April 1901

Bürger Familien-Kränzchen.
An.ang 4*/ :' Uhr, (4396

wozu erg. einlad. M.Musielewlcz.

Sein Ruf ist wohlverdient n.

fest begründet, es ist das aner¬

kannt beste n. billigste Mittelz.
Verbesser,v. Suppen u. Speisen.

, Delikateß-Saueikohl,
ä Pfund io Pfennig,

Dillgnrken,
Stück 5 und 3 Stück ID Pfg.
empf. Hermann Brischke,
437 ) Luisen-, Ecke Metzstraße.

(JÜ; Usaumann’s

Germania-

Patier’s
Etablissement.

Sonntag, den 28. April 1901:

Grsfzes

§tlnch-K>m;kü.
Kapelle des Grenadier-Regiments

zu Pferde (485
unter Leitung des königl. Mnfik-

dirig nten Herrn Karlipp.
Nach dem Koitzert

familiruitriinidim.

Concordla.

sind nicht nur die besten, sondern auch, wie seit
Jahren bekannt, die billigsten.

Eleganz, Stabilität und leichter Lauf
kennzeichnen obige Räder u. sind Reparaturen
an« denselben so gut wie ausgeschlossen.

Preise äusserst billig!
Abzahlungengestattet.

Eigener Eelir- u. Fahrsaal.

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstrasse 7.

Mechanische Werkstatt.

m
*

mm*

Kupferne Kessel
empfiehlt billigst R. Schnitz,
,iupferscbmit'dem''r. Gammstr. 23.

I fast «euer Kabriolctiuagcu
und ein gutes Zugpferd

zu verkaufen. Maucrftr. 12. i empfiehlt

Frische vallsustige AuanuS,
Pa. Messina-Apfelsinen,
„ „ Blutapfelsinen,
,, „ Citronen,
frische canar. Kartoffeln,

feinste Matjes-Heringe
Carl Freitag.

Jeden Montag u. Dounerstag

Errlirr!!
Brauerei lahns

Schleuser,au, Chausseeftr.8S.

Stelpmüitber
fettst

251) offtrirt billigst

F. Ebner’» Nacht.,
Inhaber Emil Chaskel,

57. Friedrichstraße 57.

I Mittwoch, ben 1. Mai d. J8.

krffiiiing
her Sommer-Saison

in dem herrlich
| hergerichteten Garten

mit (5071
einem brillanten

I TuekiatitliteuvrograiUN

Stadt ■ Theater.
Sonntag: 28. April:

Lohengrin.
Große Oper in 3 treu von

Richard Wagner.
Anfang 7 1/2 Uhr.

Montag: (425

Fldelio.
Over in 2 Akten von Beethoven.
VfflT Anfang 7 l

2 Ubr.

Verantwortlich für den politischen
Theil Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grirerrarrrrsche Knchdvuckersi
Gtto Grnuwaltz in Bromberg.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

V-vtiner Brief-. °Ä>
Von Josef Lewinsky.

Den rauhen Winden zum Trotz geht die Ent¬
wickelung des sozialen Frühlings rüstig von statten.
Kein Brunnenkommissariat, das nicht seinen Beutel
aufthäte und durch Badcanzeigen für das Budget der

Zeitungen arbeitete; die Schänken von Kräutersäften,
künstlichen Mineralwassern und Tamarindermolken
schnappen nach Kunden; die „Gesundheitshäuser“
reißen ihre Thüren weit auf, auf den Straßenecken
sprudelt aus geöffneten kohlensauren Tempelchen das

Sodawasser, und die Erfinder von Heilschnäpsen,
Bieren und Weinen, erschreckt durch diese plötzlich auf¬
tretende Konkurrenz, instrumentiren ihr Reklameorchester
mit Saxschen Tuben und Ophikleiden. Mit einiger
Genugthuung sehen wir, daß die bewährten Ver¬
fertiger von „Maitrank“, weit entfernt, sich der
schnöden Reklame zu befleißigen, die Titel ihrer
Firmen lakonisch und lapidarisch nach wie vor

auf das Pflaster schreiben; daß trotz des ergiebigen
Winters eine vorsorgliche Gesellschaft zur Beschaffung
einer genügenden Quantität künstlichen Eises uns in
den Stand setzt, unsere Getränke kalt zu stellen, und
Kopfumschläge vorzubereiten, wo sie im Lause der
sommerlichen Ereignisse nöthig werden sollten. Wohin
wir blicken, im Zivil und Militär — überall Frühlings¬
gefühle. Der unbeschäftigte junge Füsilier verschränkt
mit vier oder fünf Waffenbrüdern seine Arme, und
schlendert langsam durch die schmalen Alleen des Thier¬
gartens, zeitweilig mit Jugenderzieherinnen Gespräche
anknüpfend und sie in der Ueberwachung ihrer
Schutzbefohlenen störend. Schon entdeckt der
Schutzmann einen oder den anderen Derwisch,
der von Malzgebräu überwältigt, auf einer Bank hart
an der Promenade in Schlummer versunken ist.
Mutter Grün rüstet sich zum Empfange ihrer Gäste.
Der Drehorgel spielende Invalide stimmt seine schönsten
Lieder an. Schon tritt der Kinderbettel in der lieb¬
lichsten Anlage mit schroffer Elastizität auf; an allen
Kreuzwegen schwebt der unbehülf ichere Spaziergänger
in Gefahr, von munteren Kavalieren aus prächtigen
Rossen über den Hausen geritten zu werden. Im
Zoologischen Garten wird einzelnen abgehärteten oder
ausdauernden und reichlich mit Winterhaaren versehenen
Thieren die Promenade außerhalb des Käfigs ge¬
stattet und der Bauernfänger verlegt sein Geschäft in
diesen Garten der „Biester“, um dort wohlhabende
Landleute in ein Kartenspiel zu verwickeln und aus¬

zuziehen.
Inzwischen kündigt sich sogar schon der Sommer

an: Durch eine internationale Aus-
stellung für Feuerlöschwesen, die man

aus dem Kurfürstendamm vorbereiter, wird vorsorgend
der heißen Tage gedacht, in denen es sehr viel zu
„löschen“ giebt. Den zahlreichen Bränden, welche die
Sonnenglut in der menschlichen Kehle hervorzurufen
pflegt, vorzubeugen, wird namentlich dem „nassen
Dreieck“ der Ausstellung besondere Sorgfalt zugewendet.
Hoffentlich werden in gleicher Weise auch für die Be¬
friedigung des Wissensdurstes alle Kräfte in Bewegung
gesetzt. Zündstoff anderer Art giebt es im „Rothen
Hause“ genug, wo für einen zweiten „Mann an der
Spritze“, anstelle des verstorbenen Bürgermeisters
Brinkmann, von den verschiedenen kommunalen
Parteien eifrig agitirt wird. Für die dem-
nächstige Wahl eines zweiten Stadtchefs kom¬
men nur zwei Kandidaten in betracht:- die Herren
Doye und Kaufmann. Beide sind liberal; die Frage
ist nur, welcher der Gewählten nach früheren Er-

(Nachdruck verboten.)

Dev f«rstehe
Novelle von Ernst Eckstein.

(2. Fortsetzung.)
Drittes Kapitel.

Kurz nach halb sieben kam Walter Matthesius.
Der Bahnhof lag nur zehn Minuten von der Villa
entfernt. Eine schattige Lindenallee führte von der
Station bis an den Vorgarten. Walter Matthesius
schritt voll freudiger Ungeduld auf sein Heim zu, von

dessen Veranda ihm gewöhnlich die junge Frau liebe¬
voll zuwinkte. Diesmal war Olga nicht sichtbar. Nur
Lili von Haxthausen stand wie festgewurzelt an der
steinernen Brüstung. Erst ganz spät, als er schon fast
bei der großen Platane war und in weitausgreisen-

»dem Bogen de» Hut schwenkte, wachte sie aus ihrer
Versunkenheit aus. Die Art und Weise, wie sie ihn
grüßte, hatte etwas Erschrockenes.

„Nun, Kinder“, fragte Matthesius mit seiner tief-
klingenden Baßstimme, „habt Ihr Euch etwa gezankt?
Leo, was fehlt Dir? Du machst ein Gesicht wie der
leibhaftige Schopenhauer.“

Leo von Eyth, der thatsächlich die empörtesten
Grollgefühle in seiner Seele gewälzt hatte, hielt es auch
jetzt noch nicht für nothwendig, diesen Unmuth zu
meistern. Im Gegentheil: es erfüllte ihn mit Ge¬
nugthuung, just diesem Freund gegenüber, der da alleS
besaß, was ihm selber vom Schicksal versagt» wurde,
den Unwirschen und Verbissenen herauszukehren.

„Ich hab Dirs ja gleich gesägt“, brummte er stirn¬
runzelnd. „Ein Kerl wie ich, verhunzt naturgemäß alle
Stimmung. Ich passe nicht in dies schöne Idyll.“

Walter Matthesius klopfte ihm väterlich auf die
Schulter.

„Bist Du mal wieder glücklich so weit wie im
Anfang? Dazu noch in Gegenwart dieser frischen,
blondblühenden Lili? Ich war schon der Meinung,
unser prächtiges Grahlberg hätte Dich auskurirt. Die
ganze Zeit über strahltest Du wie ein Bräutigam.
Und jetzt auf einmal dieser betrübsame Rückfall!
Kommen Sie, Lili! Vergessen Sie, wenn er unartig
war! Thun Sie ein gutes Werk und reden Sie dem
Kopfhänger freundschaftlich zu! Sie sind ja nicht eitel
genug, um sein Verhalten persönlich zu nehmen.“

Lili von Haxthausen war flüchtig erröthet.
„Verzeihen Sie“, sagte sie zu Walter Matthesius;

„ich fand den Herrn Leutnant hier rief in Gedanken
versunken und getraute mich nicht . . .“

In diesem Augenblick erschien Olga. Sie ging
mit ungekünstelter Herzlichkeit ihrem Gatten entgegen.
Doch hielt ein unbestimmtes Gefühl sie ab, ihm, wie
dies sonst ihre Gewohnheit war, die Lippen zum Kusse
zu reichen. Unauffällig vermied sie .das, indem sie
Walters Hände ergriff und sich etwas zurücklehnte, wie
um ihn scharf zu betrachten.

„Du siehst heute merkwürdig wohl und vergnügt

fahrungen auf die Bestätigung länger warten kann.
Eine „Sitzgelegenheit“ finden seit Kurzem nur die
Verkäuferinnen in den Geschäften. Man hat die armen
Damen lange genug stehen 'gelassen. Endlich hat sich
die Gesetzgebung auch ihrer angenommen. Wenn die
Regierung sie auch nicht vor dem „Sitzenbleiben“ zu
schützen vermag, so hat sie doch wenigstens bewirkt, daß
die „StaiGhaftigkeit“ der Verkäuferinnen dem Prizipal
und den Kunden gegenüber nicht länger auf die Probe ge¬
stellt wird.Ob es demBundesrath und demReichstag durch
ein Gesetz zum Schutze des Urheberrechtes an Werken der
Litteratur und der Tonkunst in gleicher Weise ge¬
lingen wird, die Wünsche der Betheiligten zu befriedi¬
gen, muß die Zukunft lehren. Eine Lücke wird in
einem solchen Gesetz in gewissen Fällen immer empfun¬
den werden — in den „Durchfällen“ nämlich. Wer
vermag einen Dichter oder einen Komponisten gegen den
Mißerfolg seines Werkes zu schützen!

Wozu uns aber um „ungelegte Werke“ be¬
kümmern — wie unser berühmter Kollege Wippchen
sagen würde — bleiben wir bei den gelegten. Im
königlichen Opernhause wurde „Samson und
D e l i l a“, die 24 Jahre alte Oper von Saint-
S a tz n s als Novität zur Aufführung gebracht.
Diese alttestamentarischen Helden scheinen mehr episches
als dramatisches Blut in den Adern zu haben. Die
bedeutendsten Tondichter haben > sie zu oratorischen
Schöpfungen begeistert, und selbst die wenigen
biblischen Opern, die wir besitzen, sind im gründe ver¬

kappte Oratorien. In Händel, der eine Reihe alt¬

testamentarischer Werke geschaffen, sehen wir den hervor¬
ragendsten Vertreter dieser Gattung. Der alte Meister
hat sich aus dem Gebiet der Oper vielfach bethätigt, und
doch hat er seinen „Samson“ nicht für die Bühne gedacht.
Mendelssohn war freilich kein Opernkomponist; wäre
er es gewesen, seinen „Elias“ hätte er drum doch nicht
zum Koulissenhelden gemacht. Die verschiedenen minder-
werthigen „Abrahams“, „Sauls“ rc. der Konzertsäle
können wir übergehen. Von späteren Komponisten
hat Mehul eine biblische Oper: „Joseph in Egypten^
geschrieben, ein edles Werk, das seinen vornehmen
Rang heute noch behauptet, doch dramatischen Puls¬
schlag besitzt es nicht; und da der französische Meister
seinem Helden keine Liebhaberin beigesellt, ja nicht ein¬
mal den historischen Mantel der Frau Potiphar in
Musik gesetzt, so konnte sein „Joseph“ ebensogut auch
im oratorischen Gewände erscheinen. Von den Ton¬
setzern neuerer Zeit hat Rubinftein eine Anzahl „geist¬
licher Opern“ geschaffen. Sein Ideal war — wie er

in meinem Buche „Vor den Koulissen“ ausführte, —

für diese Haltung ein Bühnenhaus ä la Bayreuth zu
begründen, in welchem „Kain und Abel“, „Moses“,
„Sulamith“ und die anderen biblischen Gestalten in

szenischer Darstellung figuriren sollten. Leider mangelte
auch ihnen der dramatische Nerv und die einzige „geist¬
liche Oper“, die wirklich aus der Bühne erschienen ist:
sein „Christus“, hat sich in Bremen gleichfalls als ein
untheatralisches Oratorium erwiesen.

Nun haben wir das Werk eines zeitgenössischen
französischen Komponisten kennen gelernt: „Samson
u n d Delila“ von Saint-Sasns. Zweifellos bte,.
Schopfung eines erfindungsreichen, gestaltungskräftigen
und vornehmen Melsters, doch ebenfalls ein Werk, das
zwischen Oper und Oratorium hin- und herpendelt.
Dieser Samson, der drei Akte hindurch entweder betet
oder liebt, ist schon textlich ein fragwürdiger Held.
Die einzige Heldenthat, die wir von ihm sehen, ist am

Schluffe der Umsturz des Tagontempels mit den
Philistern. Wenn wir wenigstens — nach dem bibli¬
schen Original hätten sehen können, wie er den Löwen

aus“, meinte sie dann, um die kleine Komödie folge¬
richtig zu Ende zu spielen.

Walter Matthesius. der ein harmlos froheS Ge¬
müth hatte, sah eigentlich immer wohl und ver¬

gnügt aus.
„Das scheint Dir nur so“, versetzte er lachend.

„Ich bin gerade wie sonst. Nur die Kontrast¬
wirkung ...“

Er zeigte auf Leo.
„Hast Du noch nichts bemerkt? Aschgraue Nebel¬

stimmung !“
„Ich will nicht hoffen“, sagte die junge Frau.
Tie Anwesenheit Olgas übte sofort aus Leo einen

erfrischenden Einfluß aus. Die freundschaftliche Art,
mit der sie ihm trotz des Vorgefallenen begegnete,
wiegte ihn nach und nach in die Täuschung, sie möchte
es mit ihrer schroffen Zurückweisung doch nicht so ernst
gemeint haben. Olga war doch das einzige weibliche
Wesen aus Gottes Welt, das ihm Verständniß ent¬

gegenbrachte. Sein Groll schwand, seine Bedrücktheit
löste sich.

Auch Lili von Haxthausen ward jetzt gesprächig.
Wenn sie mit Leo allein war, lag ein merkwürdiger
Bann auf ihrem Gemüth. Sie bewunderte seinen Geist;
der Klang seiner Stimme war ihr sympathisch; ja, sie
fand ihn nicht mal so sehr häßlich; aber sie spürte vor ;
seiner scharf zersetzenden Art ein heimliches Grauen.'
Sie fürchtete seine Herbheit, seine Zerrissenheit, wie
nervöse Personen den Anblick eines aufregenden Zerr¬
bildes fürchten. Jetzt aber sprach dieser Mann, der
sie so oft durch Ausbrüche einer verzehrenden Welt¬
feindlichkeit erschreckt hatte, ganz normal und ver¬

nünftig. Er entschuldigte sich sogar wegen seines bis¬
herigen starren Dahinbrütens, das er mit dem Folge¬
zustand einer schlaflosen Nacht erklärte.

Man speiste um sieben.
Bei Tisch war Olga mehr denn je die Seele der

Unterhaltung. Frau Tamme, die kurze, gedrungene
Wirthschafterin mit dem Vollmondsgesicht, die trotz
ihrer bescheidenen Herkunft an den Mahlzeiten theil-
nahm, sah mit ihren verquollenen Schweinsäuglein
wiederholt zu Olga empor - und lächelte wohlgefällig
über dies frohe, frische, anmuthSvolle Geplauder. Im
Verkehr mit ihrem Gatten legte sich Olga auch jetzt
eine gewisse Vorsicht auf. Es schien ihr nicht eben
zartfühlend, den seltsamen Gast, der ihr zur Seite saß,
durch den Anblick ihres häuslichen Glücks mehr als

nothwendig zu erregen. Mitunter gab sie sich freudig
dem Glauben hin, ihr ernstes und doch so wohlwollend¬
mildes Verhalten sei auf Leo von Eyth nicht ohne Ein¬
fluß geblieben. Das Hinüberleiten seiner Empfindun¬
gen in das Geleise ruhiger Freundschaft war vielleicht
doch zu bewerkstelligen.

Einmal unterbrach sie sich ganz plötzlich und heftete
einen langen prüfenden Blick auf Lili.

„Du schaust mich ja an, wie der Großinquisitor
den Ketzer“, sagte das Fräulein. „Was giebts denn ?“

„Ach, verzeih nur! Mir fiel jetzt eben so recht

zerreißt, die tausend Philister mit dem Kinnbacken
eines Esels erschlägt und an sonstigen Eseln seine
Kräfte erprobt! Nicht einmal die Scheere, mit
welcher Delila seine schonen Locken abschneidet, be¬
kommen wir zu sehen. Die Stärke Samsons, die in
seinen Haaren ruhen soll, zeigt sich nirgends, um so
mehr seine Schwäche. Dieser verrätherischen Delila
auf den Leim zu gehen, läßt mindestens seine geistige
Kraft in bedenklichem Lichte erscheinen. Was uns der
Textdichter L e m a i r e als „Handlung“ bietet, besteht im
wesentlichen aus den Gebeten der Hebräer, ihrer Em¬
pörung, den Verführungskünsten Delilas, der Gefangen¬
nahme Samsons, dem Siegesfest der Philister und ihrem
gewaltsamen Ende unter den Trümmern deS Tempels.
Die Musik, die Saint-Satzns zu diesem Text ge¬
schrieben, entbehrt wie dieser vor allem des heroischen
Elements, das doch den Grundzug einer Oper bilden
sollte, deren Held ein Samson ist. Der Komponist ist
mehr Lyriker als Dramatiker. Seine Musik ist fast
durchweg, im Gesang wie im Orchester, von großem
melodischem Reiz und stellenweise von tiefer Innigkeit
des Ausdrucks. Das Locklied Delilas im ersten Akt,
das Liebeslied im zweiten sind von bestrickender Schön¬
heit und hohemSchwung. Für die Charakterisirung des
Samson fehlte es indessen der Palette des Komponisten an

den glutvollen, kräftigen Farben, die ihn als den über¬
ragenden Führer seines Volkes kennzeichnen sollen, und
auch den übrigen Figuren gebricht es an überzeugender
dramatischer Kraft. Trotz seiner Mängel ist
„Samson und Delila“, wenn auch in modernem Sinne
kein Musikdrama, so doch ein die Mehrzahl der neueren

Erzeugnisse hoch überragendes Werk und der Beifall,
den es in trefflicher Darstellung fand, war überaus
lebhaft.

Zu anderen Betrachtungen hat uns gleichfalls eine
Oper französischer Herkunft angeregt, die neu-

einstudirt im „Theater des Westens“ in Szene ging:
„Das Glöckchen des Eremiten“ von

Maillart. „Die Spieloper hat ihren Namen, weil die

Sänger, die darin beschäftigt sind, in der Regel kein
Spiel haben.“ Der alte Gesanglehrer, der diesen
Ausspruch that, würde ihn auch aus die genannte
reizende Over angewendet haben, wenn er ihrer Aus¬
führung beigewohnt hätte. Was die Sänger des Abends
als „Spiel“ boten, war nichts anderes als ein schwer«
fälliges Bewegen der Arme, Beine, Zungen und
Kehlen. Und doch erheischt diese Gattung der fran¬
zösischen Oper Anmuth, Grazie, vor allem leicht be¬
schwingte Schmetterlingslaune in Gesang und Dar¬
stellung. Es wäre indeß unrecht, wollten wir nur den

Sängern des Westen-Theaters diese Mängel zum Vor¬
wurf machen, sie sind überall zu finden, wo auf deutschen
Bühnen französische Spielopern gegeben werden —

der Stil ist uns abhanden gekommen.

Sudgevittovft.
* DaS Beste von dem Guten in billigen Ausgaben

dem deutschen Volke zugänglg zu machen, dieses Pro¬
gramm der Bibliothek der Gesammtlitteratur
(Halle S., Otto Hendel) kommt auch in der soeben er¬

schienenen neuen Serie Nr. 1463—1474 erkennbar zur
Geltung. Oskar Linke, der feingeistige Kenner der schonen
Litteratur und feffelnbe Erzähler, bietet „Neue Milesische
Märchen“ (geheftet 75 Pf., -Leinenband 1 Mark, eleganter
Geschenkband 2 Mark). Der folgende Band: Flavius
Josephus, Kleinere Schriften (Selbstbiographie — Gegen
Avion — Ueber die Makkabäer) bringt diese treffliche
neue wohlfeile Ausgabe des berühmten Historikers Josevhus
zum Abschluß. Bändchen 1471 (geheftet 25 Pf.. Leinen-
band 50 Pf.» bringt in neuer, den Hauch des Hellen schen
unverwischc tiemttrnnber feiner Uebersetzung von Oskar

auf, wie sehr Du Dich seit unsern Pensionsjahren ver¬

schönt hast.“
„War ich denn wirklich so scheußlich?“
„Die Hopfenstange!“ lachte die junge Frau. „Du

weißt doch! Aber seitdem hast Du Dich großartig
herausgemacht. Von übertriebener Schlankheit nicht
mehr die Spur! Und Dein hübsches Gesicht ist noch
hübscher geworden.“

„Wärst Du einer von meinen Brüdern“, versetzte
Lili“, so dächt ich. Du brauchtest ein Zwanzigmarkstück.“

Olga Matthesius hatte den Liebreiz der blonden
Freundin jetzt in der That stärker empfunden als je.
Was sie aber verschwieg, war der Umstand, daß ihr
bei Lilis Anblick von neuem — und zwar mit zwin¬
gender Allgewalt — die Ueberzeugung gekommen war,
Fräulein von Haxthausen würde vor tausend anderen
die einzig richtige Frau für Leo von Eyth sein. Das
liebe Gesicht des jungen Mädchens strahlte ja förmlich
vor Herzensgüte und Weiblichkeit. Lili würde es besser
als irgend wer sonst verstehen, aus den Schwächen
und Fehlern des Sonderlings den trefflichen Kern
herauszuschälen und seine Dissonanzen in wohlthuende
Harmonie aufzukosen.

Olga beschloß, alles aufzubieten, um dies zweck¬
mäßige Bündniß zu fördern. Natürlich ohne die
Plumpheit gewöhnlicher Heiratsveranstalterinnen.
Ganz unmerklich, aber mit rastloser Energie. Die
Neigung Leos zu ihr, Olga, erwuchs offenbar nur aus
dem Mangel innerer Befriedigung. Gab man dem
Liebebedürfniß Leos nur die geeignete Richtung, so
würde et trotz dieser Verirrung sehr bald ein ver¬

nünftiger und ein glücklicher Mensch werden. Lili
selbst war eine so tiefe Natur, daß ihr die Abwesenheit
äußerer Vorzüge nicht schwer woa, sobald ihr die
Geistes- und Charakrergroße des Mannes recht zum
Bewußtsein kam.

Ein paar Minuten lang ward Olga MatthesiuS
infolge dieser Erwägungen schweigsam. Was übrigens
unbemerkt blieb, da Leo von Eyth, durch ein paar
Worte des Hausherrn angeregt, ein humorvolles Er-

lebniß aus der Zeit seines Aufenthalts in Nagasaki
zum Besten gab. Als er zu Ende war, hatte sich Olga
hinlänglich gesammelt, um an dem Tischgespräch mit
der bisherigen Ausgiebigkeit theilzunehmen.

Viertes Kapitell
„Na, ist nun das graue Elend verwunden?“ fragte

MatthesiuS, als er nach beendigter Mahlzeit mit Leo
auf die Veranda trat.

„Hoffen wir, wohlmeinender Leser“, entgegnete
Leo in Anwendung einer ihm sehr geläufigen
Redensart.

Die Damen, mit Ausnahme der Wirthschafterin,
die noch reichlich zu thun hatte, waren gleichfalls hin¬
ausgetreten und schoben jetzt ihre Stühle zu dem
eisernen Tischchen, wo Heinrich, der Diener, eine
Likorbatterie, Zigarren und Zigaretten aufgestellt
hatte. Alsbald erschien sein wöhlrasirtes Diplomaten-

Linke Platos unsterbliches „Gastmahl — Gespräch über
die Liebe“. Es reihen sich an die allbeliebten Baumann-
schen Singspiele aus den österreichischen Bergen im VolkS-
dialekt, und den Abschluß bildet bh schwedische Erzählerin
Wilma Lind!'ö mit einem Bande. „Durch die Brandung
und andere Erzählungen“, autorisirte Uebersetzung. mit
Vorbemerkung dir Verfasserin und ihrem Bilde, geheftet
50 Pf., Leinenband 75 Pf. Bücherfreunde seien von
neuem aus den Katalog bee schonen Hendel-Bibliothek
aufmerksam gemacht. Die Verlagshandlung sendet ihn
aus Aufforderung sofort zu.

* Ein Blick in die soeben erschienene Nummer 15 deS
beliebten Frauenblattes „Häuslicher Rathgeber“ über¬
zeugt uns wiederum von der außerordentlichen Reich¬
haltigkeit des darin Gebotenen. Für geeignete Unter«
hcutungslektüre sorgt ein gewähltes und stets dezenter
Feuilleton. Im Modentheil sind diesmal reizende An¬
füge zu den verschiedensten Zwecken vorgesehen. Erprobte
Rezepte und nützliche Winke für Küche und Keller, Hof
und Galten machen das Blatt jeder sparsamen Hausfrau
unentbehrlich. Abonnementsvreis 1.40 Mark vierteljähr¬
lich. Prob nummern sind stets gratis und franko zu be¬
ziehen vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin W„
Eisenacherstraße 5.

* Bismarck im deutschen Liede. Lieder und Ge¬
dichte gesammelt und herausgegeben von Dr. Julius Pasia.
Mit dem Bilde des Altreichskanzlers. (Sr. Durchlaucht
dem Fürsten Hcibert Bismarck gewidmet.) Preis elegant
broschirt 1 Mark, in vornehmem Einband 1,50 Mark.
Verlag von Wilhelm Wohlthat. Friedenau-Berlin. — I»
dem vorliegenden Merkchen, dessen Widmung Fürst H rbert
Bismarck angenommen hat, hat es der Verfasser mit Glück
unternommen, die besten und ansprechendsten Dichtungen
zu einem Ganzen zu bereinigen und dem deutschen Volke
darzubieten. Dieselben sind chronologisch geordnet, be¬
ginnend mit dem Jahre 1849, wo Bismarck noch .infacher
Bundestags-Gesandter in Frankfurt a. M. war. bis auf
unsere Tage. Gerade in diesem Jahre, wo im Mai daS
Nationaldenkmal des Eisernen Kanzlers vor dem Reichs¬
tagsgebäude in Berlin feierlich enthüllt werden wird, ist
bas Erscheinen dieses Merkchens in hohem Grade aktuell.
Wir können das imereffante und elegante Büchlein an¬

gelegentlichst empfehlen.

Fm bie Monate Mai uitb Juni
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
$uf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - {mit Bestellgeld 70 Pf.)

Durch ihre kostbaren Bestandtheile,
Eiweiss und Dotter, ist die nach Deutschem

'

Reichspatent aus Hühnerei hergstellte

RAY-SEIFE
besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen.
Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen,
welcher sofort von den Vorzügen überzeugt.

I Preis per Stück 50 Pf. Ueberall käuflich. |

Engros: J. G. Böhlke, Erste Ostdeutsche Fabrik
für feine Seifen, Bromberg. (öO

gesicht im Rahmen der Mittelthür. Er brachte den
Mokka.

Leo verspürte indeß den unwiderstehlichen Drang,
ein paar mal durch den Vorgarten zu schlendern. Er
hätte jetzt kein gleichgiltiges Gespräch führen mögen.
Er wollte für sich sein.

Eine Zigarre im Munde, die Hände breit in den
Rocktaschen, ging er die Treppe hinab und verlor sich
rasch hinter den Strauchbeeten.

Merkwürdig! Im Widerspruch mit allem, waS
ihm Olga Matthesius gesagt hatte, war er bei ganz
vortrefflicher Laune. Er zweifelte nicht, daß Olga ihm
dennoch innerlich angehörte. Die Gründe für diese
Meinung suchte er sich bei seinem langsamen Auf- und
Niederschreiten logisch zurecht zu legen.

Vor allem: er wußte ja, wie die Ehe zwischen
Matthesius und Olga zustande gekommen war. Ein¬
fach das schlau berechnete Werk von Olgas Mutter.
Die anspruchsvolle, verwohnte Frau, die seit dem
Tode ihres Gemals, des pensionirten Rechnungsraths
von Wolffram, in beinahe gedrückten Verhältnissen
lebte, hatte den reichen Fabrikbesitzer durch ihre geistige
und gesellschaftliche Ueberlegenheit systematisch ins
Netz gelockt. Walter Matthesius befand sich im
Seebad. Dort lernte er die zwei' Damen, die sonst
in Stettin wohnten, zufällig keinen und ward von
der Mutter sofort mit Beschlag belegt. Die Sache
stieß bei der Tochter aus keinen Widerstand, denn
Walter Matthesius war ja nach landläufigen Be¬
griffen ein stattlicher Mann im besten Alter, und Olgas
Herz noch vollständig frei. Er für sein Theil hatte
sich wirklich in das vornehme, lebenslustige Mädchen
verliebt. Bei ihr aber konnte von Liebe durchaus
nicht die Rede sein. Frau Horstblade, die allwissende
Skadtchronik, bei der Leo von Eyth während seiner
Aktivität und dann jüngst wieder nach seiner Rückkehr
von Japan gewohnt hatte, war in be$ Ausschmückung
und Glossirung dieser Berhältniffe nicht sparsam ge¬
wesen.

Und Leo wußte ja selbst, daß Walter Matthesius
zwar ein sogenannter prächtiger Mensch und ein
achtungswerther Charakter, aber doch alles andere eher
war, als das Ideal eines lebhaften, phantasiereichen
jungen Mädchens. Was Olga an diesen Mann fesselte,
war die bequeme Gewohnheit und eine dankbare
Freundschaft. Das Verlangen aber nach einer echten,
wahrhaften Liebe kommt jedem heißblütigen Frauen¬
herzen, ob früher, ob später, mit der Unfehlbarkeit
eines Naturgesetzes.

Es fragte sich nur, ob er, Leo von Eyth, die Per¬
sönlichkeit war, diese echte, wahrhafte Liebe zu wecken.

Allem Anschein zufolge nein. Aber gerade in
solchen Dingen ist der Anschein mitunter äußerst
trügerisch. Leo von Eyth erinnerte sich einer Stelle
bei Schopenhauer, derzufolge auffallend häßliche Männer
zwar nur selten eine Leidenschaft einflößen, aber dafür
auch, wenn dies wirklich einmal geschieht, einen gradezu
unbeschreiblichen Sturm entfesseln. (Fortsetzung folgt.)
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Preussischer Lcru-tuH.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 26. April.
DaS-HauS ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Ministertische: Dr. von Miquel. Frei¬

herr von Hammerstein, Freiherr von Rheinbaben und
andere.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung
deS in Form eines Gesetzentwurfs eingebrachten Antrags
von Bockelberg (tonf.) u. Gen. betreffend die
innere Kolonisation.

Nach diesem von sämmtlichen konservativen und.
freikonservativen und 25 Zentrumsabgeordneten unter¬
schriebenen beantragten Gesetzentwurf soll der Regie¬
rung auS bereiten Mitteln ein Fonds von 12 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung gestellt werden, um

Grundstücke käuflich zu erwerben und dieselben plan¬
mäßig durch Errichtung mittlerer oder kleiner, in
Ausnahmefällen, wenn es sich um Restgüter handelt,
auch größerer Rentengüter, zu besiedeln. Die Durch¬
führung dieser Aufgaben soll durch Ansiedelungsstellen
geschehen, welche nach Bedarf für die einzelnen Pro¬
vinzen zu errichten sind. Die gesammten auf gründ
dieses Gesetzentwurfs zu erledigenden Geldgeschäfte
sollen der Seehandlung übertragen werden.

Abg. von Bockelberg (konservativ): Da die
Regierung wider unser Erwarten in dieser Frage nicht
vorgegangen ist, haben wir uns entschließen müssen,
diesen Antrag zu stellen. Derselbe behandelt eine hoch¬
bedeutsame Angelegenheit, die im allgemeinen Staats-
intereffe nicht länger aufgeschoben werden kann. Die
Regierung hat sich überhaupt erst nach hundertjähriger
Pause im Jahre 1886 wieder entschlossen, auf dem
Gebiete der Agrargesetzgebung vorzugehen. Aber die
biS jetzt erlassenen Rentengutsgesetze regeln nicht die
staatliche, sondern nur die private Kolonisation.
Heute haben außerdem die Rentengutsgesetze ihre
Bedeutung für die innere Kolonisation eingebüßt, denn
der Großgrundbesitzer ist. kein geeigneter Kolonisator.
Bei der Landbank, die 1895 in Berlin errichtet worden

ist, zeigte sich deutlich, daß das Privatkapital nament¬

lich tn Zeiten gesunkener Bodenwerthe die sozialen Auf¬
gaben der inneren Kolonisation nicht erfüllen kann.
WaS die Organisation betrifft, so ist es am besten,
wenn die in den Provinzen zu errichtenden An-
fiedelungSstellen bestehen aus dem Oberpräsidenten als

Vorsitzenden, dem Landesdirektor, einem Mitglied der

Generalkommission und aus drei von der Landwirth¬
schaftskammer zu bestimmenden landwirthschaftlichen
Sachverständigen.

Minister v. M i q u e l: Ich kann nicht namens
der Regierung, sondern nur in meinem eigenen Namen
sprechen. Die Regierung hat, wie bekannt, in solchen
Fragen immer einen entgegenkommenden Standpunkt
angenommen und auch eine Rentengutsgesetzgebung
bereits veranlaßt, die sehr gut gewirkt und bereits
8000 Rentengüter geschaffen habe. Allerdings ist die

Rentengüterbildung in letzter Zeit infolge der
industriellen Konjunktur etwas zurückgegangen. Wenn
man daS hier vorgeschlagene, für die ganze Monarchie
bestimmte Gesetz annimmt, dann legt man sich fest und
kann später besonders hervortretende Wünsche in

einzelnen Landestheilen nicht genügend befriedigen.
Wenn wir auch diesen Antrag als eine Anregung
begrüßen, haben wir doch große Bedenken gegen den¬

selben. Redner entwickelt diese Bedenken im einzelnen,
bleibt aber im einzelnen, da er sehr leise spricht, un¬

verständlich. Die Regierung werde, wenn der Antrag
an eineKommission verwiesen werde, jedenfalls die Sache
*bort ernstlich prüfen. Ein erheblicher Theil des Groß¬
grundbesitzes müsse im Interesse der kulturellen Ent¬
wickelung erhalten bleiben. Die Rentengutsbildung
werde daher immer ihre Grenzen haben. Wenn die

Regierung auf dem jetzigen Wege konsequent fortfahre,
werde sich Ersprießliches erreichen lassen.

Abg. S ch m i tz-Düsseldorf (Zentrum) tritt für
den Antrag ein. Der Antrag trägt der Entwicklung
Rechnung, die sich seit zwei Jahrhunderten vollzogen

yar unv die zu einer immer größeren Ausdehnung
des Großgrundbesitzes geführt hat. auf Kosten des
mittleren und kleineren Grundbesitzes. Der
Staat kann dieser bedauerlichen Entwicklung nur

auf dem Wege der Ansiedelung und Rentenguts-
bildung entgegentreten. Diese Thätigkeit soll durch
den Antrag gefördert werden, mit dessen Tendenz
meine Freunde durchaus einverstanden sind. Nicht da¬
gegen sind sie mit dem hier vorgeschlagenen Wege im

einzelnen vollständig einverstanden; hier werden in der
Kommission eine Reihe von schweren Bedenken, die
meine Freunde haben, zu beseitigen sein. Der
Deutsche hat einen wahrenDurst nach eigener Scholle;
wenn der Antrag dazu beiträgt, diesen Durst zu
stillen, so wird er von den segensreichsten Folgen 6e*

gleitet sein.
Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung):

Auch wir sind mit dem Grundgedanken des Antrage-
durchaus einverstanden. Wir halten eine ausgiebige
innere Kolonisation für sehr wünschenswerth. Der
Schwerpunkt der Thätigkeit der kleinen Landwirthe fällt
immer mehr auf die Viehzucht, die lohnender ist als
der Getreidebau und vom Weltmarkt weniger abhängt.
Wir wünschen umsomehr, daß man möglichst viel
kleine Landwirthe mit eigener Scholle ansiedele, als beim
Kleinbetrieb auf gleichem Grundstück mehr Menschen
ernährt werden können als beim Großbetrieb. Nicht
einverstanden dagegen sind wir mit den Ausführungen
des Abgeordneten von Bockelberg über die Art, wie
die Güterauftheilung erfolgen soll. Wir haben auch
ebenso wie der Abgeordnete Schmitz gegen manche
Bestimmungen des Antrages erhebliche Bedenken. In
der Kommission werden wir mit daran arbeiten, aus
dem Antrag etwas Brauchbares, zu machen:

Minister Dr. von Miauel (fast unverständlich)
bemerkt noch, daß man bei der Auftheilung der Güter
darauf Bedacht nehmen müsse, daß die kleineren Güter
präsentationsfähig bleiben und namentlich bei Bildung
von Gemeinden die Kirchen- und Schullasten tragen
könnten. Ueber die hierbei im einzelnen zu. beobachten¬
den Grundsätze seien Normen noch nicht aufgestellt,
jedoch seien Erwägungen darüber im Gange.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonservativ) ist der
Meinung, daß bei den jetzigen Ansiedelungen die Lasten
der Kolonisten oft viel zu hoch seien. Eine solche
Kolonisation ist von vornherein ungesund. Es ist noth¬
wendig, daß, die Regierung., dieser Frage ihre Auf¬
merksamkeit zuwendet. Bedenken scheinen hauptsächlich
die in dem Antrag vorgesehenen Ansiedelungsstellen zu
finden. Man schlägt vor, die Bildung der Renten¬
güter den Generalkommissionen zu überweisen. Dieser
Vorschlag wäre meines Erachtens durchaus unzweck¬
mäßig und würde im Herrenhause auf die größten
Schwierigkeiten stoßen. Ich bitte Sie, den Antrgg
nach der kommissarischen Berathung möglichst ein¬

stimmig anzunehmen. Bis dat, qui cito dat!
Minister Freiherr von H a mm e r st e i n:

Der Antrag soll dazu beitragen, eine richtigere Ver-
theilung des Grund und Bodens herbeizuführen. Es
soll kleiner Grundbesitz geschaffen und dadurch der
Arbeiternoth auf dem Lande gesteuert werden.' Da¬
neben sollen aber auch mittlere und große Güter ge¬
schaffen werden. Dies Ziel des Antrags, eine richtige
Vertheilung vom großen, mittleren und kleineren

Besitz, ist durchaus erstrebenswerth. Ich müßte kein

Angehöriger meiner Heimatprovinz Hannover sein,
wenn ich das nicht anerkännte. Das Ziel ist der

Staatsregierung durchaus genehm; über den einzu¬
schlagenden Weg bestehen allerdings noch er¬

hebliche Meinungsverschiedenheiten. Wenn wir
in allen Provinzen'Ansiedelungsstellen errichteten,, so
würde dadurch zweifellos die Ansiedelungsksmmission
in Posen beeinträchtigt werden. Zweifellos hat her
nicht seßhafte landwirthschaftliche Arbeiter das Be¬
streben, sich seßhaft zu machen. Während aber jetzt zu
diesem Zweck häufig Arbeiter aus dem Westen sich im

Osten ansiedeln lassen, würden sie es sicher vorziehen,
in der Heimat sich anzusiedeln, wenn ihnen dazu Ge¬
legenheit gegeben wird. Weitere Bedenken werde ich
in der Kommission geltend machen.

Abg. Lwtichius (nationalliberal): Die Ziele
des Antrags erscheinen uns in hohem Grade beachtens-
werth. Wir haben bereits gesehen, daß die Thätigkeit
der Ansiedlungskommission in Posen für die landwirth¬
schaftlichen Verhältnisse dieser Provinz von großem
Nutzen gewesen ist. Eine ähnliche Thätigkeit soll nun

nach dem Antrag in den anderen Provinzen entfaltet
werden. Es soll in größerem Umfange mittlerer und
kleiner Grundbesitz geschaffen werden. Daß der Staat
sich mit solchen Ausgaben zu beschäftigen hat, steht
außer Zweifel. Auch von den Nationalliberalen ist stets
anerkannt worden, daß eine verständige innere Koloni¬
sation zu wünschen ist. Ueber die Einzelheiten des
Antrags wird in der Kommission eingehend zu be¬
rathen sein.

Abg. C r ü g e r - Bromberg (Freisinnige Volks¬
partei): Der Antrag unterliegt mit Recht schweren
Bedenken; er würde zu sehr unerwünschten Kon¬
sequenzen führen. Erfreulich ist, daß, wie der Antrag
beweist, die Anschauungen der Konservativen über den
Kleinbesitz sich geändert haben. Früher hieß es auf
der rechten Seite, die Rentengüter schüfen ein Pro¬
letariat und verschärften nur noch die Leutenoth. Jetzt
weiß man den kleinen Besitz mehr zu schätzen und will
kleine Güter schaffen, um die Leutenoth zu beseitigen.
Zu diesem Zweck soll der staatliche Kredit mobil ge¬
macht werden. Der Staat kann ober auf diesem
Gebiet höchstens allgemeine Grundsätze auf¬
stellen : für die Durchführung der inneren Koloni¬
sation im einzelnen ist die Privatthätigkeit nicht zu
entbehren. Gewiß liegt die innere Kolonisation im
allgemeinen Staatsinteresfe; aber, der hier vorge¬
schlagene Weg würde nur im Interesse der Groß¬
grundbesitzer liegen, denen aus billigem Wege Arbeiter
zugeführt werden sollen und die ihre überschuldeten
Güter zu guten Preisen losschlagen wollen. Wenn die
Regierung die innere Kolonisation energisch in die
Hand nehmen wollte, so müßte sie namentlich auch er¬

wägen, wie man dem Bauernlegen entgegentreten kann,
wie die Vertheilung der Kirchen- und Schullasten auf
dem Lande besser geregelt wird; über alles das ent¬

hält der Antrag nichts.
Damit schließt die Berathung. In einem Schluß¬

wort bemerkt
Abg. Freiherr von Wangenheim (Eons.):

Es ist einmal Thatsache, daß Parzellirungen von

Großgrundbesitz in größerem Umfange stattfinden. Es
handelt sich hier lediglich darum, diese Parzellirungen
in gesunde Bahnen zu lenken und den Zwecken der
inneren Kolonisation dienstbar zu machen. Hierzu
giebt der Antrag einen Weg an. Herr Crüger sprach
von dem Bauernlegen. Gerade das Bauernlegen soll
durch unsern Antrag bekämpft werden. Es ist nicht
richtig, daß durch den Antrag die private Thätigkeit
auf diesem Gebiete beseitigt würde. Die bisherige
private Thätigkeit war aber nicht befriedigend; daher
ist es nöthig, daß der Staat eingreife. Ich beantrage,
den Antrag der Kommission zu überweisen, die den

Antrag Herold, betreffend die Generalkommissionen, zu
berathen hat.

Der Antrag wird der von dem Abgeordneten
Freiherrn von Wangenheim benannten Kommission
überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr. (Antrag Barth,

betreffend Neuabgrenzung der Wahlkreise; kleinere
Vorlagen.) Schluß 4^4 Uhr.

Hunte Lhrsirik.
— Berlin, 26. April. Der bekannte könig-

liche Hoffriseur Francois Habt) hat so be¬

richten die Berliner Blätter — sich in der Mittel¬
straße 7-—8 ein neues Geschäftslokal — nein, ein
Atelier — einrichten lassen, wie es eines so viel ge¬
nannten Künstlers würdig ist. Der Drang, nicht nur

in Haar- und Barttrachten, sondern auch in der Aus¬

stattung der Räume, wo an der Verschönerung unserer

irdischen Hülle gearbeitet wird, etwas NeueS, Epoche¬
machendes zu schaffen, veranlaßte Herrn Haby, sorg¬
fältig Umschau zu halten nach einer künstlerischen
Kraft, die eben dieser Aufgabe würdig erschien. In
dem berühmten „Aestheten“ Henry van de Velde
glaubte Herr Haby den Mann zu erkennen, der
berufen war, die Ausführung dieser Absichten zu über¬
nehmen, und man muß es van de Velde lasten — er

hat das in ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen ver¬
standen. Die neuen Salons des Herrn Haby sind bis
in die kleinsten Kleinigkeiten vornehm geschmackvoll und
dabei doch eigenartig eingerichtet und ausgeschmückt.
Schönes Mahagonihölz ist zur hohen Paneeltäfelung
verwenoet worden. Aus demselben Holz sind die
Vitrinen und die Möbel hergestellt, schöne Beleuchtungs¬
körper aus Messing sind in überaus gefälligen
Formen und großer Zahl angebracht. Die
Konturen der Möbel, der Beleuchtungskörper, der
Spiegelrahmen werden von müden Linien in leichten
Krümmungen umschrieben. Getreu seinem Grundsatz,
auch nebensächliche, dem Gebrauch dienstbare Gegen¬
stände zu dekorativen Zwecken zu benutzen, hat van de
Velde es verstanden, die aus Messing hergestellten
Wasserröhren, die das Wasser zu den einzelnen
Toilettentischen führen, in die Dienste des Schönest
zu stellen und sie zum Aufputz der Paneele zu be¬
nutzen. In hellem grünen Marmor heben sich die in
die Toilettentische eingelassenen Waschbecken Vortheilhast
von der warmen rothen Farbe der Holzeinfastung ab.
Von der Straße tritt man zunächst in die Parfümerie,
wo dem Stil des Ganzen angepaßte Vitrinen aufgestellt
sind, aus der Parfümerie zur linken Hand in den Damen¬
salon, zur rechten in ein geschmackvoll, mit Zeitungs¬
ständern, Schreibtisch und Sesseln ausgestattetes Warte¬
zimmer für Herren und aus diesem in den Rasir- und
Frisirsalon, wo 12 Toilettentische aufgestellt sind. Hier
kann man sich auch von geübter Hand den Hut zu
neuem Glanze aufbügeln lassen. Sowohl die
Herren-, wie die Damenabtheilung sind mit Geheim¬
kabinetten ausgestattet. Hier können Männlein und
Weiblein in tiefster Abgeschlossenheit von der neu¬

gierigen Welt ihren Haarschmuck einem künstlichen
Verjüngungsprozeß unterziehen und abgeblichene Farben
von diskreter Hand in allen Nüancen wieder auffrischen
lassen. Kurz, es ist alles da.

— Eine bemerke nswerthe Mode-
.Neuheit kommt aus Paris. Die Blouse, die so

hoch im Ansehen stand, hat plötzlich einen argen Neben¬
buhler zu fürchten, den Frack. Aus Taffet wird er

gefertigt oder aus Guipurespitzen oder Spachtelftickereien.
Vorläufig kommt der Taffet noch mehr in Frage.
Aeltere Damen wählen schwarze Farben und damassirte
Gewebe. Junge Frauen ziehen helle Farben, vor allem
Chinas, Pompadourstoffe, duftige Gespinnste vor.
Große Erscheinungen tragen den Schoß des
Fracks lang, kleine geben dem kurzen .den Vor¬
zug. Die vordere Taillengarnitur besteht aus

Spitzenjabots oder Cröpechiffon und Gazewesten. Der
breite Gürtel mit hohem Schloß reicht auf jeder Seite
bis zum Beginn des Schoßes. Dazu wird zumeist
ein schwarzer Rock aus Seide oder Tuch getragen.
Zu dieser Toilette kommt allerdings etwas, was, wie matt

glauben sollte, zu der männlichen Tracht nicht recht
paßt. In den Händen halten nämlich die Schönen
einen Muff, der auch für den Sommer bestimmt ist,
Er ist übermäßig groß, besteht aus dem luftigsten,
duftigsten Material, das ein Durcheinander von Spitzen
und Rüschen bildet.

Es leuchtet Jedem ein,
daß eine einzige Tuchfabrik nicht so viel leisten kann, wie
bereit 40—50. An das Tuchver aNdhaus Gustav Abicht
in Bromberg 14 liefern jahrein jahraus circa 40 Tuch¬
fabriken ihre Erzeugnisse. Der meterweise Versand und
die reichhaltigste Auswahl der Stoffe erfolgt daher durch
diese Firma zu den denkbar billigsten Preisen. Das Ver¬
sandhaus arbeitet nur mit dem Publikum direkt, hat
weder Reisende noch Agenten und liefert nichts an Wieder¬
verkäufer. Zur Musterbestelluug genügt eine Postkarte.

K.Zithing btt 4. Klafft 204. Kgl. prruß. lotterte.
(Fein 20. April MS 13. Mai 1901.) Nur Me Gewinne über 236 Mk. find

dar Kttcffentocn Nummern in Klammer» beigefügt. (öl)i*e Gewahr.!

26. April 1901, vormittags.
3 70 88 372 81 496 [1000] 658 67 [500] 658 722 897 981

1060 388 434 571 [500] 615 [1000] 794 820 41 926 42 82 90
2007 31 58 161 78 239 67 337 56 477 614 97 971 3019 22 218
[30001 96 320 87 567 853 997 4012 54 70 147 52 332 420 707
93 879 957 64 5004 67 [1000] 249 470 536 91 743 854 93 932
85 6013 37 58 331 452 [500] 653 988 7065 245 350 53 450
71 520 21 755 71 951 83 8096 [500] 111 99 251 369 468 703 45
816 41 9003 140 218 [500] 338 565 [1000] 869 99

10194 361 442 59 517 84 732 48 878 941 75 11027 99 159
254 74 84 358 520 30 61 696 796 876 13180 228 61 [1000] 315
554 853 74 1 8206 64 89 506 34 85 [3000] 679 729 [500] 916
18 77 [1000] 14022 132 251 369 522 813 932 58 15017 218 311
[3000] 78 437 38 80 512 88 750 89 [1000] 8?5 964 16091 183 93
219 65 420 626 804 17206 43 45 333 423 51 542 775 81 849 87
949 18001 262 66 369 431 93 508 626 770 810 11 909 19024
129 252 361 435 682 9l7 25

20060 323 609 724 64 803 32 54 65 21014 18 77 [3000]
166 275 377 421 511 675 96 860 [1000] 22082 346 401 591
28042 90 222 454 503 785 24346 51 61 692 759 809 56 95
25172 243 382 504 36 734 51 64 67 842 68 77 987

.
26055 121

41 96 1500] 247 386 490 584 686 706 67 896 27080 95 209 29
345 436 596 658 860 905 57 28002 45 139 210 525 686 752 956
29004 244 390 99 617 [1000] 756 863

80031 63 253 345 55 430 57 722 70 807 913 81018 128 HO
84 315 524 767 843 46 916 36 32075 107 230 44 65 367 515 57
605 39 736 821 [500] 45 59 934 33323 439 511 34091 199 [1000]
219 445 523 50 629 916 24 84 85164 90 349 61 519 83 721 56
857 962 70 86070 180 244 55 336 482 640 748 844 75 949 53
87120 73 255 371 563 755 884 38028 237 [3000] 56 309 532
84 695 760 78 81 824 939 39185 301 [1000] 620 84 767 807
[1000] 76

40076 214 [3000] 331 516 858 61 41018 144 70 258 317,25

228 £71 563 691 874 971 98 46265 66 370 691 869 912 4703£
192 443 565 79 988 48098 105 35 242 330 78 465 531 39 54 60
87 706 994 [600] 49037 162 367 403 524 52 735 866

50094 127 32 364 508 646 778 51105 78 221 39 408 56 563

60112 92 221 362 630 42 944 61057 199 280 339 424 548
660 90 92 6*140 338 405 27 508 66 76 733 90 838 933 63035 89
129 417 89 505 812 64046 206 566 637 732 889 906 65023 154
332 498 613 734 48 873 955 66039 124 [500] 387 441 80 [500] 806
67090 569 649 761 800 68030 141 209 481 [500] 524 82 657 925
69148 223 431 513 774 814 87 959

70395 462 558 92 639 72 739 45 934 71239 351 99 521 908
68 96 73011 136 98 242 655 732 806 8 39 75 946 73053 313
48 [500] 476 599 799 800 90 74106 63 240 323 677 [1000] 724
854 919 27 75016 52 142 235 [500] 97 420 34 [1000] 866 981
76095 [3000] 155 211 76 358 470 507 614 752 823 82 937 77063
79 [500] 97 100 24 330 460 807 906 66 78006 105 50 219 335 49
78 533 52 89 658 741 48 64 99 [500] 828 79109 237 334 [500] 468
580 600 85 783 839 930

80087 180 84 204 402 595 601 2 4 58 850 928 81317 505 889
908 11 8*286 465 547 657 64 84 702 808 27 919 83176 260 433
571 935 93 84230 89 308 542 63 621 808 913 85250 351 535
679 730 866 86 965 86308 55 554 621 [1000] 54 739 56 85 895
950 87111 73 89 262 388 435 930 88466 555 795 859 [500] 92
89196 216 452 65 93 95 [5000] 665 992

90101 226 28 343.405 14 [500] 44 552 683 709 41 879 940
91176 410 977 9*022 179 209 34 66 430 563 [3000] 617 750
843 98070 118 64 97 423 622 78 86 [500] 816 99 957 94161
225 401 559 [3000] 88 [1000] 715 66 95357 461 555 607 70 923
83 49 57 96019 32 39 63 322 88 546 675 727 41 97000 141 387
443 532 620 98089 [5000] 278 [500] 317 649 [1000] 70 78 721 846
82 99186 209 441 642 803 985

100138 440 581 615 819 101029 60 [1000] 74 181 92 287
861 406 78 575 764 918 61 10*121 281 337 79 469 618 705 47
69 899 103089 [1000] 721 68 837 62^1000] 7« [5(J0]
50 U 358 m 16 22 906 21 59 10

66 655 715 51 [500] 59 67 856 941 81 106038 186 363 622
799 107023 473 523 642 727 32 837 [500] 108265 13000] 73
[500] 631 731 804 [3000] 24 [1000] 934 79 1 09027 231 304 590
64 1 745 [5001 875 [500] 96 999

110186 234 390 774 [3000] 887 111001 174 211 36 40 48
[3000] 82 328 77 [1000] 439 534 43 59 648 902 91 11*022 410
82 803 47 113138 50 202 441 915 67 69 114231 71 648 900
71 91 115074 165 533 84 607 29 95 977 116481 529 84 655
89 818 86 925 117088 137 280 360 573 737 87 810 118276 401
56 617 29 81 788 806 46 993 119400 90 853 913 50

120067 98 219 393 554 79 628 790 912 92 [500] 121431
[500] 586 666 1 22006 13 34 125 80 230 310 466 617 968 1 23190
430 40 59 542 1 24012 112 52 500 682 774 893 936 99 1 25093
165 364 418 74 524 642 [1000] 61 757 840 97 [1000] 126075 119
27 31 397 488 597 618 711 80 1 27377 458 526 643 84 [500] 868
128112 348 96 433 69 517 52 652 716 94 129203 351 81 591
792 913

130045 98 125 77 309 412 82 618 25 777 977 131060 234
652 808 33 87 1 32136 63 90 [500] 353 69 403 ,556 86 688 736
[500] 841 133003 232 41 354 863 939 134056 86 186 274 506
54 719 45 954 135019 400 552 55 [1000] 621 90 [500] 849 925
136006 59 203 658 911 137112 45 222 42 330 454 538 814 31
904 1 38075 185 209 97 423 53 501 997 1 39256 374 492 935

140052 96 192 337 54 [5000] 423 835 92 914 37 68 141196
895 1 42217 387 408 36 697 762 1 4301-1 152 295 428 68 774
957 92 144106 299 614 821 42 93 1 45066 238 39 486 526 631
716 87 [3000] 863 71 981 146062 337 499 571 670 76 [500] 94
717 33 [3000] 857 58 996 99 147098 152 71 227 84 318 75 550
96 803 58 902 148320 669 706 43 823 34 80 149237 362 [500]
428 512 [500] 41 763 853 964

150045 51 141 96 286 306 24 42 466 586 786 931 151170
228 [3000] 51 450 527 44 80 86 739 819 [3000] 38 92 152070
306 702 40 50 896 1 53512 602 884 939 1 5 4006 128 241 301
64 96 551 694 1 55106 200 300 68 430 42 516 709 867 150236
305 450 96 521 58 727 819 157151 59 63 240 439 625 778
848 946 88 158051 272 365 67 409 592 613 45 1 50055 127 47
282 456 82 531 704 [3000] 27
_

160150 69 311 473 541 90 643 881 917 181066: 150 7 3 323
89 95 415 520 737 162221 [1000] c <

[1000] 945 163059 246 482 59
“ '

164050 72 242 350 68 407 21 98
287 712 72 863 900 69 166209 38 85 455 692 848 1 67222 90
[3000] 315 42 [500] 547 619 49 785 834 48 983 168476 169002
161 64 95 214 68 627 64 872 935 43

Ä
170133 83 268 405 61 612 57 [3000] 810 171117 87 320

58 420 525 662 838 71 930 1 72058 194 418 59 616 63 91b 58
82 173258 499 612 24 69 89 752 174215 32 340 84 473 97 772
988 93 [5001 175094 292 99 434 514 637 840 94 987 1 76415
567 818 928 177091 175 272 359 451 628 [1000] 55 600 97 847
178037 195 374 98 435 592.701 848 76 [500] 956 71 179206 55
394 463 81 545 [500] 61 [10001

180021 114 62 222 43 312 410 729 838 59 64 969 [3000]
181045 83 340 50 54 56 713 85 811 13 34 99 182035 79 199
353 448 647 95 824

_

183066 97 [5000] 152 239 37* 670 894
873 185034 161 99 233 402

186115 46 268 487 513 87 683

6. Jielimtg der 4. Klaffe 204. Kgl. JJrenß. folterte.
(Born 20. April US 13. Mat 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. sind

dÄr betreffenden Nummern in Klammern Beigefügt. (Ohne Gewähr.)
26. April 1901, nachmittags.

24 201 361 92 [500] 440 507 22 28 671 717 831 72 924 1096
166 288 459 613 843 2124 262 596 3048 369 546 94 790 4052
91 [500] 534 68 615 58 918 55 [3000] 5030 178 293 420 533 602
914 22 37 6098 134 274 459 69 721 89 912 29 [1000] 79 7008
71 76 228 88 385 [1000] 87 435 65 532 71 [500] 84 693 96 922
28 79 8416 66 718 47 825 975 99 [500] 9522 766 926

10083 91 123 30 688 11000 62 95 119 30 88 227 510 649
61 84 803 60 12229 327 427 511 665 747 69 13411 [500] 529
620 875 78 79 907 14183 339 406 54 84 555 63 [1000] 601 65
823 47 902 15215 429 57 623 86 717 814 65 67 916 16334 725
17112 208 302 35 440 97 18035 43 111 92 409 80 736 884 19182
410 66 75 570 88 95 795 804

20082 408 519 69 80 660 72 763 945 62 21161 [3000] 79
410 46 737 912 92 22199 203 42 382 408 [1000] 24 647 790 879

~

41 671 819 [500] 50 59 24138 79 436 602
302 [1000] 400 24 509 761 914 16 26094

, . 361 67 442 524 26 666 833 34 72 908 70
2.7010 134 288 346 483 [1000] 917 [500] 28269 351 428 515 932
29340 85 405 54 808

30158 297 390 444 558 81618 73783 805 27 928 29 81377 457
510 16 57 [1000] 781 819 32050 139 90 [5000] 298 322 417 22 56
519 43 836 957 93 33034 48 68 195 97 341 [500160 421 543 [500] 64
87 670 715 840 41 34270 355 465 545 618 [3000] 853 58 63 35033
196 279 318 98 435 55 88 643 56 90 842 81 36078 177 304 453
572 647 904 37081 340 539 623 82 931 38088 154 305 482 856 93
958 39212 448 563 694 729 897

40096 142 92 237 49 60 [500] 347 66 495 553 68 715 [3000]
96 811 41 011 154 360 87 578 610 15 44 826 58 42175 213
503 11 608 759 43136 255 459 641 724 60 [500] 851 913 [1000]
46 62 68 44002 572 98 677 931 38 45137 237 87 495 99
[3000] 528 619 760 79 933 63 [3000] 46279 423 563 629 735 48 75
47001 9 92 125 87 242 90 506 609 952 [3000] 48001 62 67 221

[5001 96
7

77
4
9 925 4

8
1

88 592 t500] 791 49196 354 76 465 665 82

50119 545 57 854 71 954 51136 73 308 412 92 538 52065
72 152 [5000]I 215 313 583 743 48 853 97 992 53061 78 283 385
463 533 34 62 63 89 621 63 760 813 21 54115 422 24 667

692 795 826
50267 412 73 606 [1000]58038 100 75 [500] 455 89 712 824

44 717
60182 257 62 78 375 499 588 610 84 86 751 832 [500] 34 52

923 43 67 61061 198 228 82 406 564 66 722 31 [1000] 62086
145 466 643 [1000] 44 800 900 54 63220 406 530 [500] 657 98
897 64122 307 14 29 505 73 711 27 78 841 82 [50Ö] 900 65004
12 258 355 432 614 22 46 70 764 65 824 98 [500] 66065 94 312
450 76 553 1500] 59 618 30 58 891 923 95 67137 253 413 527
61 618 701 9 1 897 953 68073 282 97 654 738 69222 309 15
777 934

70327 99 407 28 645 858 71068 148 295 410 593 619 7l8
818 72115 37 252 79 748 90 970 73057 [1000] 74 78 132 266
615 714 828 74127 [1000] 57 75 238 463 68 621 766 967 75042

9,7 187106 fil oSTWTiW,,487 513 87 683 585 707 M00]892 76062 79W*7^36^434^501 23 606 ^
iw 78073

80035 125 28 54 95 271 85 307 32 96 458 78 83 644 820 7482 216 35 335 63 64 527 32 763 [3000] 923 41 80
190115 28 297 325 95 418 22 31 37 694 891 191075 229 >

345 419 26 574 9 9 623 737 192010 45 123 30 250 413 506 22
664 [1000] 94 704 77 887 938 85 193018 101 287- 302 48 532 651
846 995 194016 151 73 394 522 638 788 947 93 1 95098 337 51
196063 124 75 565 73 651 [500] 799 903 [3000] 197004 13 [500]
413 93»743 866 198266 303 76 565 649 [500] 68 745 65 71 996
199131 330 434 515 619 70 721 46 67

200069 175 236 51 82 552 740 201074 93 191
802072 162 364 65 88 94 467 71 630 31 848 928

jwj • v V

JO 445,BK ....

ttSWHMÄ 19840Ä5Ä6Ä41Ä,m
977

8
98237

5
56 6^306 9^25 I3Mo/7?624^79 748 803 77 99026

48 133 324 61 79 473 648 893 959
100038 87 145 337 402 528 673 715 50 382 101116 31 226

78 442 597 824 102108 [1000] 9 27 78 213 519 872 965 74 86
94 96 103002 [500] 50 357 490 565 638 890 104033 37 40 104
8 24 73 81 316 486 534 696 796 97 894 [1000] 105236 97 309 13
76 524 788 953 78 106009 88 480 782 85 950 1 07066 74 143
298 302 621 78 ! 923 108067 280 405 58 502 30 66 645 [1000]
708 866 109040 278 80 94 392 401 12 73 76 81 628 59 93 637
76 84 741 56

110070 143 494 532 [5001 733 40 987 91 111032 34 45 55
140250 69 560 [3QQ0] 11*173 267 86 W? 27 467 599 634, 37 58

89qf| 332
9 feoO] *M04

3
3
1,607 86 798^84355^UOOO] 910

r„
90457 516 650 799 802 83 956 91020 47 66 70 88 279 319

[3000] 662 [3000] 78 86 438 582 672 703 896 964 87 92044 52 97 164 99 224
v tiU 2O3015 62 370 445 [3000] 575 641 702 976 91 93134 [1000] 281 302 11 54

172 76 316 87 674 701 50 875 934 204255 62 63 556 [3000] 65
—-ä

659 755 882 967 205096 >23 412 16 547 758 813 206052 73
117 201 47 378 448 522 58 652 794 835 968 90 [3000] 207140
365 662 794 851 978 208046 138 71 281 642 838 41942 209053
66 92 326 35 39 489*528 44 839 78 944

210446 72 517 57 766 211123 300 434 553 86 92 623 44
759 96 945 212010 [3000] 52 248- 301 20 404 53 96 683 700 58
821 21 3087 428 78 91 98 21 4014 19 244 310 92 755 859 919
74 21 5109 282 499 512 75 [500] 754 97 2 1 6029 33 46 188 218
26 399 [500] 900 28 217029 305 [3000] 539 691 738 861 97
*18241 531 750 85 940 92 819022 355 97 490 96 928

220003 96 295 318 [3000] 678 80 760 819 991 221388 559
672 713 40 75 77 818 900 31 97 2*2116 57 90 94 201 21 829 ,
904 17 32 70 96 233199 233 50 85 97 433 719 33 Ö53 60 63 65 1

324143 214 32180 ?2ü 68 306 941 65

93 767 97 889 [500] 969 80 81 113061 156 306 400 78 573 642
829 30 995 114108 [500] 322 602 882 115071 414 [1000] 40 517
91 749 958 78 91 116015 152 62 218 440 596 731 42 810 [1000]
987 117037 186 282 509 656 57 62 776 88 898 938 118136
44 91 216 [1000] 415 95 871 911 63 119212 55 308 473 83 529
758 850 947 54

120033 36 150 327 494 [1000] 525 73 644 [3000] 783 869
927 121126 409 565 621 35 777 869 122005 4 2 262 312 88
477 90 530 718 22 916 [500] 123308 [500] 444 124092 [1000]
133 35 360 407 80 534 [500] 701 63 [3000] 807 125099 557 669
810 1 26057 85 501 6 703 801 970 1 27128 87 310 486 534
[500] 67 706 951 128187 369 550 763 820 68 129181 275 428
58 612 40 775 975

130008 15 [1000] 108 35 86 87 241 89 562 93 610 742 931
131076 106 414 16 645 92 841 [1000] 970 182052 424 55 506
16 24 787 885 133191 315 87 952 134023 90 172 461 89 510
805 12 929 135103 475 577 654 884 978 1 36152 320 420 47
630 92 734 35 814 99 915 22 85 137022 60 253 431 74 641 714
820 34 960 138038 46 92 378 99 425 68 569 139083 335 6t
67 75 83 423 506 728

140611 28 789 815 34 989 1 41012 286 341 42 436 83 603
65 804 62 69 926 86 142006 [500] 91 347 555 [500] 645 67
143142 361 430 91 [1000] 644 767 79 98 841 42 93 939 144235
403 602 84 886 975 145065 68 90 204 328 533 705 68 841 [1000]
973 1 46116 391 485 914 32 1470ü8 190 97 310 65 70 426 652
1500] 756 899 906 148044 46 273 315 56 74 454 547 840 149271
365 76 473 619 843 50 65 71 984

150010 251 677 98 [500] 750 861 940 1 51119 502 764 68
854 943 152323 42 716 51 153178 312 518 59 765 84 [3000]
154130 31 64 269 345 760 896 155054 127 77 299 473 555 -73
618 49 [3000] 725 72 998 156146 213 55 418 35 38 520 57
[1000] 614 66 83 711 157300 479 593 648 91 802 158094 214
93 95 383 512 772 159011 14 479 576 93 620 35 [1000] 69

160119 59 256 411 609 [3000] 771 947 161056 [500] 133 45
202 464 512 611 60 790 16*045 106 254 88 395 440 527 835
163079 124 [500] 62 282 33 408 5Ö4 641 90 793 [500] 879 96 983
164127 92 231 87 327 668 742 880 923 165126 422 32 577 79
633 857 98 166145 222 361 690 817 95 942 49 167101 60 98 202
303 467 509 756 835 [1000] 168170 295 420 85 629 980 161)037
42 [3000] 43 61 96 142 80 264 326 83 487 574 622 720 820
64 97

170069 80 103 91 460 674 827 171004 71 156 514 603 23
35 77 733 41 891 172021 66 128 74 90 468 606 62 80 729 832
42 93 948 63 1 73060 111 17 [1000] 54 [500] 87 95 264 460 516
19 627 87 881 949 1 74188 228 64 377 [1000] 570 621 747 57
866 925 55 76 1 75033 108 60 430 501 649 60 62 922 1 76178
341 406 29 745 822 62 81 177157 80 244 90 569 75 91 682 710
931 178023 81 672 851 92 962 76 179058 137 90 270 355 404
566 96 734 43 877

180096 132 215 95 402 8 39 80 556 718 38 77 78 95 875
909 42 181044 171 95 258 592 93 [1000] 650 734 55 952
182056 58 95 466 603 [3000] 859 94 956 183172 286 91 97
184023 175 558 705 39 835 39 1 85070 177 230 76 84 97 332
43 495 619 25 972 84 [3000] 186006 83 110 45 54 274 314 66
432 929 42 1 87015 48 207 350 727 [500] 911 188105 23 70
436 568 72 614 25 48 68 97 751 987 189021 94 179 275 432
765 822

190071 85 90 173 377 435 542 749 71 [1000] 844 58 96
191209 342 708 51 814 [1000] 63 65 969 94 192048 197 281
332 6r> 580 [30001 97 654 752 85 823 926 193026 142 9t 203
470 675 852 194229 348 630 740 965 1 95011 68 [3000] 131
382 331 47 417 34 81 589 646 829 945 196069 172 357 83 454
71 665 804 34 197028 48 69 207 [1000] 353 76 650 736 45 71
900 68 1 98324 27 89 537 669 199107 75 320 501 658 859 983

200221 41 715 43 918 60 201041 115 [500] 75 210 81 402
503 9 842 947 48 66 202039 77 124 [500] 415 722 68 90 892 992
203186 354 459 93 626 928 204071 275 385 400 74 564 792
979 205367 486 605 730 32 828 943 206025 300 25 469 87
598 682 86 720 850 207030 130 242 90 99 446 91 552 [500] 656
710 11 18 22 801 208147 72 92 218 300 [1000] 45 406 567 605
878 209013 442 680 97

21 0061 85 182 300 24 483 526 636 [1000] 706 [500], 211006
158 469 572 76 3 984 21 2007 153 303 406 38-[3000] 39 815

346 4p 91 500)80^947^85 2 18005 172 312 37 68 430 66 553 621,

3m Gewiunrade berUteben: 1 Gewi»» z« 500000> 1 S#
200000, 2 Gewinne zu 150000, 2 zu 100000. 2 zu 75000, 2 zu 50000;
5 zu 30000, 14 zu 15000, 29 zu 19000, 56 M 5000, 832 1» 3000,
1Q454U 1000, im SU 500



ZiMMrßeigtMS.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (98

6 $18
belegene, im Grundbuche von

Exin Band Vit Blatt 325,
Nr. 57 der Gebäudesteuerrolle
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf beit
Namen des Tischlermeisters A l -

b e r L H e r z b e r g zu E x i n
und der mit ihm in Gütergemein¬
schaft lebenden Ehefrau Hulda,
geborenen L a ng e eingetragene

HMmWlk
mit 315 Mark Nutzungswerth
und Antheil an ungetrennten
Hofräumen

am 8. Juli 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch daS unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Der VersteigerungSvermerk ist
ant 10. April 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von

Geboten anzumelden und, wenn

der Gläubiger widerspricht, glaub

Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Vertheilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor

der Ertheilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für daS
Recht der Versteigerungserlös an

die Stelle des versteigerten Gegen«
stand es tritt.

Exin, den 17. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Soeben erschien das Ostdeutsche
Eisenbahn-Kursbuch vom 1.
Mai 1901, enthalt, die Sommer-
Kahrpläne der Eisenbahnstrecken
östlich der Linie Stralsund-Berlin-
Dresden, sowie Auszüge aus den
Fahrplänen der anschließenden
Bahnen von Mittel-Deutschland,
Oesterreich, Ungarn und Rußland,
Kleinbahnen, Routen-Fahrpläne.
Angaben überdirekteWagen,Schlaf¬
wagen, Bestimmungen über die
Ausgabe vonFahrscheinheftenu. s.w

DaS Kursbuch ist auf allen
größeren Stationen des vorbezeich-
neten Bezirks von den Fahrkarten-
Ausgabestellen, von den Bahnhofs¬
buchhändlern, sowie im Buch¬
handel zum Preise von 50 Pfennig
zu beziehen. (86

Bromberg, den 35. April 1901.
Köuigl. Eisenbahndirektion.

Verpachtung.
Der für Kanalisationszwecke

nicht benutzte Theil der (500

WtWn ÜEnitrtitn
in Wnstzen v

soll für die Dauer von 5 Jahren
zuv landwirthschaftlichen Aus¬
nutzung verpachtet werden. Pacht¬
bedingungen sind im Bureau
der Gas- und Wasserwerke,
WilhelmftrasteSSa, einzufthen,
oder gegen 50 Pfennige Schreib¬
gebühr von dort zu beziehen
Angebote sind

bis znm 14. Mai,
vormittags 9 Uhr einzureichen.

Bromberg, den 25. April 1901.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

eiWBÄÄ:
SnHii Min

oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsftund. nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kornmarktstr. 8.

Meine herrlich gelegene

iraer- n.

„Eldorado“
138 Danzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrbahn

Bromberg: s.

Ungen irteste Erlernung
des Badfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. P. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt¬
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

Bergmann’» Zahnwasser
Aelt. all. ächte Marke: Dreieck
mit Erdkug. u. Kreuz unttbertr.
geg. Zahnschutz., reinigtu.con-
servirt die Zähne u. giebt dem
Munde angenehm.Wohlgeruch.
Vorn ä Fl. 60 Pf. u. M. 1.20 bei:
Arthur Willman* Nchf., Drog.

MM

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROHBEBQ, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styls
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

9 f
Franco-Lieferung! , m

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

WollmarKt Nr. 7. BrOmberg. Weltmarkt l¥r. 7.

Depositen-Kasse: Dänziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark
An- und Verkant von Wechseln, Werthpapieren

ond fremden Geldsorten,
Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSChcine von-

gjsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrolc und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Bechnung,
vermitteinng von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-EilllagCn vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen DCpöts,
Vermiethung von Jener- lind diebessicheren Safes unter

^ eigenem Verscliluss des Miethers,
Trassirnngen und Accreditive auf alle Plätze des in-

und Auslandes. (226

Zur Bau-Saison %%
empfiehlt

sämmtliche Bau = Artikell
August Appell,

Holzholstrasse No. 5 u. 6 und Alhertstrasse No. 4.
Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- «. Pntzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Orankalk,

I Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
| Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stahfhssboden, eichen.

«üt

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. K io fern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

z

Grösstes sortlrtes Lager
glasirten ThonrÖhren, Verbindungen und Schornstein - Auf¬

sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde,.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.
,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.,
„ Bergban-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Kunst- und RauchsaugerFabrik Aeolus in Witzenhaüsen

| Wiederverkäufer und grössere Consumenten erhalten

Vorzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, »achspllsse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Das hochgeehrte Publikum von Bromberg und Um¬
gegend erlaube mir auf meine Firma ganz speziell auf¬
merksam zu machen. Da ich mein Malergeschäft vergrößert
habe, bin ich in der Lage, (247

AiiWrimaeil nt MeniiMen, ®mb«
Monttienen, Initiieren, ZWMnnniinchen,

Fatzil-ennilsiriEen. Aebelreklnmen, Firmen,
Klnsslhildern, sw. alle ins Fach schlug. Arbeiten

zu billigen Preisen zu übernehmen.

Ws Für Renovirnng W3
von Kirchen, Festsälen, Kunstmalereien, Vergoldung.,

Erneuerung von Oelgewälden u. a. m.
erlaube ich mir auf mein Atelier besonders hinzuweisen.

Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

J. Sergot, Mdtstkliiltr,
Metzstratze 34.

Schweizer Uhren-Industrie.

Nur
14 Mk.

Allen Fachmännern, Offizieren, Polt-, Bahn» und
Polizeibeamten, sowie Jedem, der eine gute Uhr
braucht, zur Nachricht, daß wir den Allein-Verkauf
der neuerfundenen Orig mal-Genfer 14 tarnt.
Elektro»Cold - Plaque - Rem. - Uhren „System

Glashütte“ übernommen haben. Diese
Uhren besitzen ein antimagnetisches Prä¬
zisionswerk, find genauest regulirt und

\ erprobt, und leisten wir für jede Uhr
leine dreijährige schriftliche Garantie.
iDix . Gehäuse, welche, aus. drei. Deckeln
i mit Sprungdeckel (Savonette) bestehen,
f sind hochmodern, prachtvoll ausgestattet

und aus dein neüersundenen absolut un¬

veränderlich, amerikanischen Goldin-
• Metall hergestellt und außerdem noch

mit einer Platte 14 karat. Goldes über¬
zogen und besitzen daher das Aussehen
von echtem Golde derart, daß sie selbst

______
von Fachleuten von einer echt goldenen
Uhr, die 200 Mk. kostet, nicht zu untre»

scheiden sind. Einzige Uhr der Welt, welche nie das Gold»Aussehen verliert.
IO 000 Nachbestellungen und ca. 3000 Belobungsschreiben innerhalb 6 Mo¬
naten erhalten. Preis einer Herren- oder Damen-Uhr nur 14 Mark Porto»
und zollfrei. Zu jeder Uhr ein Leder-Futteral, sowie eine mechanisch-auto¬
matische Uhrversicherung gegen Diebstahl, gratis. Hochelegante moderne
Goldplaqup-Kctten für Herren und Damen (auch Halsketten) ä 3.—, 5.—
ttiib 8.— Mk. Jede nicht convenirende Uhr wird anstandslos zurück¬
genommen, daher kein Risico!

'

Dersandt gegen Siachnahme oder vorherige Geldeinsendung.
Bestellungen'find zu richten an das

Uhren-Versandthaus „Chronos“ Basel (Schweiz).
Briefe nach der Schweiz kosten 20 Pfg. Postkarten 10 Pfg.

3. 5cliiilKe, Bromberg
Fisclierstr. 3 * Fernsprecher 503 ,

Grösste Auswahl
von Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

8 Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

Nnninl-Zsrk.-n.WtA
mit sämmtlichen Lademltensilien
auch zu anderem Geschäft passend,
ist zum 1. Oktober jetzt zu Perm.
Schleusenau, Chausseestr. 21; Titz.

KleinesGrundstü ck
mit Gartenland

m d. Stadt z, verkaufen. Zu erf.
Schllep, Danzigerstraße 149.

Bauplätze
an ^Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. BleichfeldeHstraße zn verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

empfiehlt sein Ä1inGranit, Mar-
grosses Lager v. ■»^llKIlUllCril mor und Sand¬
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.
GrabeinFassungen, Gitterschwellen, Gltter-

lOS) sockel.

WereinrWnngen,
Abschlnjse, Jnnentnren nnh
IT Bilanzen

fertigt

IMadalewsklHÖ:

VIII. Berliner
Pferde-Lotterie.

Ziehnng 10. Mai 190L
3333 Gewinne Werth Mai*

100,000
Hauptgewinne

10,000 M., 8000 E etc.
Loose älBL, 11 Loose-»10 M.

Porto u. Liste 20 Pfg.,
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W„ Unter den Liadea 3.

1

Ein ält., kinderl. Ehep., b. fetzt
Hausbes. gew., wscht d. gmmtlhrog
e.Kause«v.1.7. ob. 1./10. er. z.übern.
Off. u. A. V. 100 a. d.Geschäftsst.

i'linlliiplihirt;
als Fustbodenanstrtch

bestens bewährt,

Isfort trocknend nnh
geriiiW,

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, Mahagoni,
eichen, nutzbaum und

graufarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inCrone a. Br.
Pani Seifert.

Anzugstoffe.
Neuheiten m guter Qualität

für Herren und Knaben, Billard,
tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden¬
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Klemer,

Sommerfeld N.-L. Ä,

Die hässlichsten Hände und das
unreinste Gesicht

erhalten sofort aristokratische Feinheit und
Form durch Benützung von „Riol*. „Riol*
ist eine aus 42 der frischesten und ebelfte»
Kräuter hergestellte Seife. Wir garantieren^
daß ferner Runzeln und Falten de»
Gesicht es,S ommersprossen,Mitesser
Nasenröte rc. spurlos verschwinde»
nach Gebrauch von „Riol“. „Riol“ ist
das beste Kopfhaar-ReinigungS-, Kopfhaar-
Pflege und Haar-Verschönerungsmittel, De*-

mittel. Wir verpflichten unS, das
fort

—

fort zurückzuerstatten, wenn:

„Riol* nicht vollauf Zufrieden rst.
wird anstatt gewöhnlicher Seife

„leib so-
man mit
„Riol*

wird anstatt gewöhnlicher Seife benutzt
Wer „Riol* einmal benutzt» bleibt ewig
dankbar. Preis per Stück Mk. 1,—,
3 Stück Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 4,5*
12 Stück Mk. 8,— Porto beträgt bei vor¬

heriger Geldeinsendung von 1 Stück 20 Pf»
von mehreren Stücken 50 Pf. . Bei Machn.
30 Pf. mehr. Briefmarken werden in Zahlung
genommen. Versand durch das General-
Depot von Siegfried Feith, Berlin NW.,
Mittel-Strasse 23.

I Paul Böhm,
» Hnlzbknrbeitnnzsfllbrik,
« Gr. Bartelsee,
** übernimmt

Kobeln, Spunden,
* kehl- nnh alle sonstigen
Holzbenrbeitnngßnrbeiten.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Betan’s
Selbstbewahrung

80. stuft. Mit 27 Abbild, «reis
3 Mk. Lese eS Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, Tau¬
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zu
beziehen durch das BerlagS-
Magazi« in Leipzig, Neuer-
markt 34, sott, durch jede Bnchhdlg
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Die Diamanten des Schah.
Als Nasr-Eddin in Budapest weilte,

ging auch ein wahrer Wolkenbruch von

Löwen- und Sonnenorden nieder.

Hätte der Schah die ausgestreuten
Orden mit echten Diamanten besetzt
so wäre er in Konkurs gerathen. Er

ließ deshalb in die zur Vertheilung
gelangenden Ordenszeichen anstatt Dia¬

manten Straß einfassen. Unter Anderen

erhielt auch ein bekannter Börsianer
den Löwen- und. Sonnenorden zweiter
Klasse. Die Finanzgröße merkte sofort,
daß ihr Orden mit falschen Steinen

ausgelegt sei; um mehr Staat mit

ihm machen zu sönnen, ließ er die

falschen Steine auf eigene Kosten
durch echte ersetzen. Dann begab er

sich zum Schah, um ihm für die

Auszeichnung zu danken. Als der

Schah den glitzernden Orden auf der

Brust des Börsianers erblickte, mag
er sich gedacht haben: »Schau, schau!
Da hab' ich mich geirrt und habe
diesem elmden Giaur echte Diamanten

gegeben. Fataler Mißgriff!* — Der

Schah zerbrach sich den Kopf, wie er

wieder in den Besitz seiner Diamantm

gelangen könnte. Da kam ihm eine

Idee. »Lieber Herr sagte er zum

Börsianer, »Sie müssen mir meinen

Irrthum entschuldigen. Ich weiß gar

nicht, wie eS geschehen konnte: ich
wollte Ihre großen Verdienste mit

einem Orden erster Klasse belohnen!“
Spracht und nahm rasch den mit

echten Diamanten besetzten Orden

zweiter Klasse von der Brust des ver¬

dutzten Börsianers und hielt ihm einen

Orden erster Klaffe, natürlich mit

falschen Diamanten, hin ... . Der

Börsianer soll übrigens mit dem

Lausche zufrieden gewesen sein; der

Schah auch. Ob aber der Börsianer
auch den Löwen erster Klasse in echte \
Diamanten fassen ließ, darüber schweigt
die Chronik.

Nette Gesellschaft.
Bummler (im Wirthshause mit

einem soeben auS dem Zuchthause ent¬

lassenen Sträfling in Streit ge-

rathend): »Mit Ihnen lasse ich mich
nicht ein. Sie sind schon alles Mög-
liche in Ihrem Leben gewesen!“

Verbrecher: »Und Sie? Sie

find nichts, und aus Ihnen wird

nichts — nicht einmal ein ordentlicher
Zuchthäusler!“

Recht ermuthigend.
Dichter: »Haben Sie für meinen

Dreiakter Verwendung?“
Theaterdirektor: »VorAllem

machen Sie daraus einen Einakter

und lassen Sie diesen anderswo auf¬
führen!“

Zwei Verbrecher.
Herr und Frau Professor sitzen bei

Tisch. Sie liest die Zeitung, er korri-

girt die Aufgaben.
Sie: »ES ist schauderhaft, was

jetzt für Sachen geschehen!“
Er: »Ja, es ist wirklich schauder¬

haft!'
Sie: »Da hat Einer nicht weniger

älS sechs Raubmorde begangen!“
Cr: »Und da hat Einer Glaube

mit »K* geschrieben!“

Droschkentarif.
Bet Tage.

Im städtische« Fahrbezirk: für 1—2 Per¬
sonen 60 Pf., für 3-4 Personen 1 Mk

Roch außerhalb dieses Bezirks belegenen
städtischen Grundstücken und den an»

' «emenben Orten: sür 1—2 Persor
; I Mk., für 3-4 Personen 1,50 Mk.

Bei 9Uc$t.
Irr» städtischen Fahrbezirk: (von 10.00 abds.

dir 7.oo früh, im Winter von 10.00 abds.
BiS 8.00 früh) für 1-2 Personen“! Mk..
für 3—4 Personen 1,60 Mk.

<Aach außerhalb dieses Bezirks: für 1—S

Pionen 2 Mk, für 3—4 Personen

bis zu einer Stunde: für 1—2
rfontn 2 Mk., für 3—4 Person

Juwelier Albert Schroeter,
Bromberg:,

iE HM LfiEHii 5 1? Friedrichstrasse 5 1? iE Hotel Uimi
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Golil-, Silber- u. Alfenifle-Waaren
zu billigsten Preisen. Reichhaltigste Answahlsendungen nach

ausserhalb postwendend.

.Preis
40 Pf/

ir. Stücks

Auch ,,

knrzweg genannt:
◄ Euien-Seife. „

Das Beste und Erfolg-
reichste was Damen zur Pflege
der Haut und was Mütter zum
Waschen der Kinder verwenden

t
konnen. Erhältlich überall zu 40 Pffl

Akttsabrten

KA 4K

Honen

G. B. Schulz,
Magazin für Haus*

und Kilcheugeräthe, Eisen-, Lampen-
und Spielwaareu-Handlung

BP jetzt

Friedrichsplatz 19.
Ecke Brückenstrasse.

PUMPEN .WJiSSERLEITUN GS-ARTIKEL

I. MOSES, BROMBERG.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des |

Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer
ober zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein

] Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magensihmerze«,
schwere Nerkauung oder Urrschleiiimns

| zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, besten |
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit Jahren erprobt find.

| Es ist dies daS bekannte

$trbannng8= nnb Blutreinigiiiigsmittel, der

jjnbfrt Wrich'sche Kriinter-Wm.
Dieser Kräuter-Weine ist ane vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des
Menschen ohne ein Abführmittel zn sein. Kräuterwein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt
das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen
and wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - WeinS werden I
| Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht |

säumen, seine Anwendung alle anderen scharfen, ätzenden. Gesund-
heit zerstörenden Mittel vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf
schmerzen, Ausstößen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleide»
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken
beseitigt.

und deren unangenehme Folgen, tote
SINYlvrrflvPflINA Beklemmung, Kolikschmerze«,

I Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
Kränter-Wein rasch und yelind beseitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Unverdaulichkert, verleiht dem VerdannngSsystem einen
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-

I lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Kagerrs bleiches Aussehen, Klatmangel, Int«
I bräftnnM sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangtl-

hafter Blntbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser
Abspannung unv GemttthSverftimmung, sowie häufigen
Kopsschmerzen, schl aflosen Nächten, siechen oft solche Kranke |

1 ■“» r - der <langsam dahin.
I traft einen ..frischen Impuls.

Kränter-Wein g iebt der geschwächten LebenS-
ZmpulS. IMT Kräuterwein steigert den |

I Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff¬
wechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blntbildung, be-

ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte
und neue- Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben
beweisen dies.

Kränter-Wein ist zu haben in Flaschen ä Mk. 1,25 und
1,75 in den Apotheken von Bromberg. Schleusenau, Fordon,

I Schnitte, Schubin, labischin, Exin, Nakel, Mrotschen,
Crone a. Br., Culm, Schwetz a. W., Lissewo, Culmsee,
Bnkowltz. Znin, Bartschin, Pakosch, Vandsburg, Inowrazlaw,
Argenau, Mocker, Thorn u. s. w. sowie in den Apotheken aller
größeren u. kleineren Städte der Provinzen Posen u. Westpreussen. |

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzigs
Weststraße 82“, 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Original
preisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

V Hubert Ullrich’sehen Kräuterwein.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile
ll'iiib: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Roth-
Imein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0
^Fenchel Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
^Kalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestandttheile mische man

Teppiche.
Teppiche:JÜÄ Ä.

Darunter befinden sich einige Teppiche von !Leop. KiershJ. Bfachs., die für jeden nur

annehmbaren Preis littst werden.

Axminster-Bettvorlagen je so Pf. an.

Gardinen in nur neuesten Zeichnungen, Meter
m 18 Pf an bis p den feinten Vitalitäten.

€f5Br€llZldl“l$-4vSt(v werden billigst ausverkauft.

Kaufhaus Moritz Meyersohn
Friedrichsplatz 88.

tf/ /mw* W

| Cbcc |
$ Souchong, Melange, Moning, Congo, Grus,
d per Pfd. 1,80—6,00 Mk. ^
$ Karawanen=Thee3-6m,™s

säcip,(iefw: ^
*

*>- Cacao -r» I
* Ä

entölt, leicht löslich, per Pfd. 1,60, 1,80, 8,00, 8,40, >1^
^ 3,00 Mk., ausgewogen und in Büchsen. ^
d A. PFrenger, Bromberg,
^ Danzigerstr. 2,

$ Confitüren-, Cheeolailen- und Marzipan-Fabrik.

Berliner HansmädchensEnle.
Berlin, Wilhelmstr. 10.

Größte Fachschule. zur Erlernung beS
herrschaftlichen Hausdienstes, hat während
ihres achtjährigen Bestehens schon
über 3000 Eöchter zu besseren
Hausmädchen, Jungfern und
Fröbel schen Kinderfräulein vor¬

gebildet und in feinen Herrschafts¬
häusern in Stellung gebracht. Die
Aufnahme neuer Schülerinnen findet an

jedem ersten imb fünfzehnten im Monat
statt. Prospekte mit den Eintritts¬
bedingungen und den Lehrpläne»
für alle drei Abtheilungen senden
wir franco. Fräulein und Mädchen,

Berechnung bis zum!
Stelle bei uns auf. Da täglich eine
große Anzahl herrschaftlicher Hausfrauen in

unser Haus kommt, um Personal von uns

zu nehmen, erhält man sofort Stellung.
Wir lassen die Ankommenden durch unsern
Hausdiener vom Bahnhof abholen.

Die Vorsteherin Frau Erna Grauenhorst,
Berlin, Wilhelmstr. 10.

PST £hg
n. Flundern

Fahrplan der Kromderger Kreisbahnen.
Bromberg-Crone a. Brülle «. zurück

8 20

8 Ü
812
9 04

9”
9”
9 ö

Qn

9£;
940
9 ”°

Ab Stomberg . Air
Oplawitz
Mühlthal .

Marthashaus.
Marthashaus.
Wtelno . .

Goscieradz
Moltke-Grube
Stopka . .

Okollo . .

An Crone a. B. Ab

7 I5jl2 30

6 66 1211
647
6 31

6 28

6 20

611
6 05

5 50

12 02

1146
1143
1135
1126
1120
11 14

5^ 11 11

1100

6 30

«ü
602
5 46

543
5 35

5 26

5 20

5 14

511
500

Kosclitz-Gondes-
Maximilianowo und zurück.

Auf dieser Strecke verkehren
nur Bedarss'Güterzüge,

und zwar bis auf Weiteres nur

Mittwochs.

Croue-Nakel und zurück.

Mk.. für jede weiteren 15 Min.
60 $f. — Jeder Fahrgast hat 2o kg

4 sssAbCrone a B. An
9 Okollo....

Stopka . . .

Moltke-Grube
Goscieradz .

Böthkenwalde
Witoldowo I
Witoldowo II

j- Hohenfelde .

Y Trzementowo
An Kasprowo. . Ab
Ab Kaspr owo . . An

Goncerzewo .

Teresin . . G
Michalin. . .

Gumnowrtz .

Suchary. . .

Karnowke ..

Wertheim ..

f Trzeciewniea.
An Rakel

552
542
5 37

533
527
509
5 03

4 50

4 38

421
410
4 01

355
347
3 38

3 28

31 7

307
0 56

249
2 35

Bromberg-Wierzchucin und zurück.

1048
1109
1121
1140
1145
1159
1207
1219
1230
1238
124»

116
124
1 26

2 so

135
1 43

148
167
Z09
214
218
222
237
245 yH

456
515
5 24

5?9
545
6 00

607
019
630
625
645
7“
7 20

7 24

7 25

7 «

7 36

7 44

7 53

805
810
8 «

8 18

833

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden Zeiten find in

Minutenzahlen unterstrichen.

7 30

7 M

8Ö3
822
825
830
847
859
910
913
9 24

949
9“

10 02

1003
10 H
10 26

Ab Bromberg An
V Oplawitz. . a
Y Mühlthal . *

An MarthaShaus.
Ab MarthaShaus. An

Mochel. . .
A

Woynowo
WilhelmSort“iY avuyeimse

An Kasprowo
Ab Kasprowo . An

W Trzementow- A
! Slupowo .

i Moritzfelde. *
An Bachwitz . . Ab
Ab Bachwitz .. An
w Fünfeichen. 1

T Falkenthal. L
An Lindenwald Ab
Ab Lindenwald An
V Falkenthal. A
t Fünfeichen. ft

An Bachwitz . . Ab
Ab Bachwitz . . A.n
f Rohrbeck. . A

An Wierzchnc. Ab

750
731
7 22

7 06

7 03

6 50

6 42

6 30

618
6 15

6 05

540
531
526
52*
519
5

—

505
503
455
450
4 45

411
4#o

7 50

731
722
7 06

703
650
642
630
618
615
6 05

540
5
“

526

525
5h

42TI 502

657
6 37

628
6»
6 07

554
5 46

534
5 22

519
5 oo

444
4 35

4 30

tägl. ff. frisch geräuch.
der Jahreszeit entspr. d. Beste.

Postkiste 21/2 ! 3 n. 8V2 M.

E. Degener, Exp. Räucherei (159
Swinemünde, Ostsee.

429
415
4 06

den

fyosener
\ysinderAarfe%

Gesangbuch
für K/ndergottesdienst»

in der Provinz Posen,
herausgegeben von lie. A. Saran,

Superintendent in Bromberg.

* {

3. Auflage. — Broschirt 20 Pfg.t
gebunden 30 Pfg.

H 150 Lieder, umfassend 108 Seiten1
1 (

einschl. Inhalts-Verzeichniss, auf
feinem Schreibpapier gedruckt.

Zu beziehen nur von dem Verlage:

fimenauersdje föiufjctnufierei
0ffo ßrunwssd

in Bromberg.

$ • O S 1

Kälberrnhr,
Geflügelcholera, Durchsall der Schweine,

Hundestaupe,
sowie alle Dtrrchfälle der Thiere

heilen selbst in den schwersten Fällen die

Thüringer fiüen.
Abdruck zahlreicher, vorzüglicher Gutachten
von Thierärzten, Landwirthen rc. kostenfrei

d. alleinigen Fabrikanten Cl. Kagema«.

pro 1/1 Schachtel zu 2 M-, V* Schachtel M. i,iö.
Zusammensetzung: Pelletierin 0,133, Myro-

balanen 10, Rosen-Extract 2, Granaten'Ex-
toact 2, Gmnnrt arabicum l, Zucker l St
zu 24 Pillen.
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